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Die amerikanische Präsidentenwahl . '
Die Wahl Mac KinIehS ist nach den letzten Nachrichten nicht nur

völlig gesichert , sondern der gegenwärtige Präsident hat sogar einen

noch vollständigeren Sieg über seinen Nebenbuhler davongetragen
als bei der letzten Präsidentewahl 1886 . Mac Kinleh hat nänilich
306 Wählerstimmen auf sich vereinigt , während auf Brhan nur 142

entfallen find , wogegen 1886 auf den ersteren nur 271 , auf den

letzteren 176 Eleltoreiistimmen entfielen . Die Zahlen der Urwählers
stimmen ist noch nicht bekannt . Mac Kinley siegte in 28 Staaten ,
darunter New Uvrk ( mit einer Mehrheit von 140 ( 100 Stimmen ) ,
Illinois , Maine , Newhampsire , Vermont , Connecticut , MasiachufiettS ,

Indiana , Kalifornien , Maryland , Newjersey , Ohio , Wisconsin .
Delaware , West - Virginia und Michigan , während Bryan in 16

Staaten , darunter Nord - Carolina , Virginia und Texas durchdrang .
Bekanntlich hatte Bryan die Wahlkampagne unter dem Schlag

wort der Bekämpfung des Imperialismus geführt . Der Ausfall der

Wahl beweist wenigstens daS , daß von einer starken antiimperialistischen
Strömung in den Vereinigten Staaten keine Rede sein kann , wenn

auch berücksichtigt werden muß , daß Mac KinlehS klug zurückhaltende
Chinapolitik Bryan den Wind aus den Segeln genommen haben
mag . Dafür hat Brhan den Philippinenkrieg weidlich zu fruktifizieren
gesucht , wobei dann in den letzten Tagen vor der Wahl gefälschte
Aguinaldo » Telegramme , die von beiden Seiten verbreitet wurden ,
eine Rolle spielten .

Wenn auch bei dem Wahlkampf das wirtschaftliche Pro
grarnrn der beiden Präsidentschafts - Kandidaten den Ausschlag gab .
so sei doch nochmals betont , daß unsre bereits im Sep
tcmber geäußerte Auffassung , daß bei dem Jingoismus der
Amerikaner die antiimperialistische Propaganda BryanS keine »
stärkeren Wellenschlag hervorrufen werde , durch den Ausfall
der Wahl ihre Bestätigung erfahren hat . Als wirklich ernsthaft
antiimperialistisch können nur die Anhänger Karl Schurz ' und
und die socialistischcn Wähler angesehen werden . Wer im übrigen
für BryanS Wahlmännner stimmte , that das aus allgemein wirt >
schaftlichen Motiven , wie umgekehrt auch nicht alle Wähler Mac
KinleyS als unbedingte und enragierte Imperialisten angesehen werden
dürfen .

Such in sofern schließlich spielte die Frage deS Imperialismus
bei der Wahl nur eine sekundäre Rolle , als man vielfach die anti -

imperialistische Kriegserklärung BryanS nicht ganz ernst nahm . Man
hielt ihn zum Teil für einen Demagogen , der den Anti - JinpcrialiSmuS
nur als Mittel benutze , um den Präsidentensitz zu erlangen . Und
selbst wenn eS Bryan aufrichtig gemeint ' hätte , würde er ja ver -
nmtlich durch Repräsentantenhaus und Senat daran gehindert
worden sein , mit dem überkommenen System der Expansionspolitik
gründlich zu brechen .

Auch die wirtschaftlichen Programmpunkte BryanS erwiesen sich
als nicht zugkräftig . BryanS Eintreten für die Silberwährung ,
von dem ein Teil seiner Anhänger nicht allzuviel Aufhebens gemacht
wissen wollte , das aber durch die Aufnahme der « 16 zu 1" Silber
Planke in die demokratische Platform zu einem der wesentlichsten
Programmpunkte gestempelt worden war . vermochte dessen Popularität
über die Kreise der Silberminenbcsitzer und der Farmer hinaus nicht
zu erhöhen . Die augenblickliche günstige wirtschaftliche . Konjunktur hat
im Gegenteil daS Interesse an der Wähcungsfrage gegen früher
zurücktreten lasten .

Auch daS programmatische Gelöbnis des Kampfs gegen die

volkSauSsaugenden Trusts und Ringe ist jedenfalls durch diese
günstige Konjunktur in seinem Eindruck abgeschwächt worden ,
wenigstens zeigt der Wahlausfall nicht von einem allznstarken
Zufluß von Srbeiterftimmen nach der demokratischen Seite hin .
Schon früher wurde an dieser Stelle betont , daß die Masse des

amerikanischen Volks in seinen politische : : Stimmungen von der
momentanen wirtschaftlichen Situation abhängig ist . Ohne sich lange
in tiefere , principielle Untersuchungen einzulassen , schreibt man die
KrisiS oder die Prosperität dem augenblicklichen politischen
Regime zu. So wurden als der stärkste Widersacher BryanS
die » guten Zeiten ' bezeichnet — wie der Wahlausfall be -

weist , mit gutem Fuge . Ein Moment , das für Bryan günstig hätte
in die Wagschale fallen können , der große Kohlenarbeiterstreik , wurde
für den Wahlkampf dadurch ausgeschaltet , daß die Unternehmer ,
sicher nicht ohne eine Einwirkung von republikanischer Seite , sich zu
Zugeständnissen herbeiließen und dadurch die Beilegung des Aus -
stands herbeiführten . Hätten die Unternehmer nicht die Hand zur
Einigung geboten , hätte der Streik sich infolge des Starrsinns der

Kapitalisten in die Länge gezogen und wohl gar nach amerikanischem
Brauche zu einem Mastacre der nach ihrer Gewohnheit Massen -
demonstrationen veranstaltenden Streikenden geführt , so hätte sich die

Erbitterung der Arbeiter im ganzen Lande aller Wahrscheinlichkeit
in der Abstimmung zu Gunsten der Demokraten Luft gemacht .
Klugerweise vermieden cS aber die Republikaner , ihren Gegnern
diesen ersehnten Agitationsstoff zu liefern .

Mac Kinley siegte . Und durch ihr bedingungsloses Werkzeug
die Industriellen , die großen Kaufleute , die Schutzzöllner , die

Börseaner , die Imperialisten ' Das Interesse an der Goldwährung und
das spießbürgerlich kritiklose Behagen au den „ guten Zeiten ' ließen
BryanS Parole gegen die weltpolitische Abcnteurerei und den un -

geheuren Unfug der Massenausplünderung durch das kartellierte

Großkapital erfolglos verhallen . Durch die Wahl Mac

KinleyS — die eigentliche . durch die Elektoren zu voll -

ziehende Wahl wird allerdings erst im Januar nächsten

Jahres erfolgen — und die republikanische Mehrheit deS Kongresses

ist die Fortdauer des gegenwärtigen Systems der inneren und äußeren

Politik der Vereinigten Staaten für eine Reihe von Jahren fest -

gelegt . Daß der Imperialismus sich in Freudenrausch über die ihm

durch die Wahl zu teil gewordene Sanktionierung in neue große
Aktionen einlassen wird , ist nach Mac KinlehS vorsichtiger Haltung in
der Chinafrage fürs erste allerdings kaum zu befürchten .

Auf die Einzelheiten der Wahl , das Verhältnis der Stimmen

zahl der Urwähler , die Verschiebungen der Stimmenverhältnisse
in den einzelnen Staaten usw . , wird nach dem Einlaufen genauer
Nachrichten noch zurückzukommen sein . Nach den Erfahrungen der

früheren Wahlen , bei denen einer relativ großen Differenz der be

beiderseitigen Wahlmännerstimmen die Differenz der Urwählerstimmen
durchaus nicht zu entsprechen braucht , wurde doch 1833 Harrison
mit 233 gegen 168 Elcktoren - Stimmen gewählt , obwohl auf dessen
Gegenkandidaten Cleveland ca. 100000 Urwahlstimmen mehr ent «

fallen waren , könnte die allgemeine Stimmenvcrschiebung auch dies
mal eine nicht allzngroße sein .

Auch die diesjährige Wahl beweist wie die früheren , daß die

amerikanischen Wähler politisch unreif genug sind , um kleinen aber

kapitalmächtigcn Jnteressentenkliquen willig Vorspanndienste zu leisten .
Auch von der Arbeiterschaft in ihrer Masse gilt das . Der unerquick
liche Eindruck der politischen Zustände wird noch verstärkt durch den

barnumistischen Wahlspektakel , durch das System der Bestechungen , kurz
durch den ganzen Wahlunfug , durch den die Wähler eingefangen
werden . Der Geist der Wahlen spiegelt sich in den : äußeren
Charakter derselben . Die fortschreitende wirtschaftliche Entwicklung ,
die auch für Amerika nicht lauter fette Jahre bringen wird , wird
indes auch hier der principielle », zielbewtzßten Politik , der Klassen -
Politik den Weg ebnen .

Abiveichend von dem oben erwähnten Wahlergebnis , das vom

»Dolffschen Depeschen - Bureau mitgeteilt wurde , meldet das Depeschen -
Bureau » Herold ' folgende Zahlen :

New Dork , 7. November . Nach neueren Feststellungen wurde
Mac Kinley mit 282 Stimmen zum Präsidenten der Vereinigten
Staaten gewählt , während Bryan 165 Stimmen erhielt . Mac

Kinley besitzt in 27 , Bryan in 18 Staaten die Majorität .

politische Mebeefichi .
Berlin , den 7. November .

PosadowSky - Woedtkc und Herr v. Meerschcidt - Hiillcsscm .

In polizeilichen Kreisen herrscht eine so große Nervosität , daß
man sogar auf den Gedanken verfallen ist , die Polizei zu reinigen ,
wenigstens äußerlich . Was der Prozeß Sternberg , so schlimm er an

sich ist , an Unsauberkeiten durch die bisherigen Zeugenaussagen
aufgestöbert hat . ist nicht hinreichend , diese Nervosität ganz zu er -
klären . Man muß vielmehr annehmen , daß man mehr weiß , als

bisher zu Tage getreten ist . Und freilich , wenn sich ein

einfacher Kriminalschutzmann vennißt , eine Reihe von Vorgesetzten

zum Purzeln bringen zu können , dann muß in den Polizeistuben so

großes Anklagematerial aufgehäuft sein , daß die ganze Institution
ins Wanken geraten dürfte , wenn ein paar subalterne Beamten init

Geständnissen drohen .
Als erstes Opfer ist der öffentlichen Meinung der Polizeidircktor

v. Meerscheidt - Hüllessem dargebracht worden . Die »Berl . Korresp . '
verkündet mit schneidiger Schärfe :

» Nach dem Ergebnis der gestrigen gerichtlichen Vernehmung
des Polizeidirektors v. Meerscheidt - Hüllelsem im Stern -

bergschen Prozeß ist dem genannten Beamten sogleich die

weitere Ausübung dienstlicher Funktionen untersagt worden . "

Diese vorläufige Suspendierung findet stets statt , wenn gegen
einen Beamten ein DiSciplinarverfahren anhängig ist ; für eine

spätere wirkliche Amtsentfernung wird damit nichts entschieden ,
daS hängt von dem Urteil deS DisciplinarhofS ab .

Die gewaltige Feinftthligkeit , die man plötzlich an den Tag legt ,

hat aber doch etwas UeberraschendeS . E » steckt ein gute « Stück

gesellschaftlichen Man - so - thunS in diesen Aktionen der Reinigung .

Gewiß , Herr v. Meerscheidt - Hüllessem hat fich gesellschaftlich kompro -

mittiert , nicht weil er mit einem Millionär verkehrte , der schmutzigen

Gelüsten ftöhnt «, sondern weil Herr Gternberg , mit dem im übrigen
die »feinste Gesellschaft ' Beziehungen unterhielt . daS Pech hatte , aus

Anlaß seiner Leidenschaften mit den Strafgesetzen in Konflikt zu ge -
raten . Die Affairen de « Millionärs wurden ruchbar , sonst hätte
kein Mensch den Verkehr n: it ihm meiden brauchen , auch wenn man

insgeheim noch so viel gewußt hätte . So will es die bürgerliche

AnstaudSlüge .
Weiter hat auch der Polizeidirektor mit dem Millionär finanziell

Beziehungen unterhalten . Aber selbst ivenn sich aus diesem Verhältnis

gewisse günstige Vorurteile seitens der Polizei für den Sünder er -

geben hätten , so wäre das vom Standpunkt unsrer socialdemokratischen

Moral zwar schwer zu verurteilen , aber ein derartiges Korruptiönchen

wäre ein Nichts gegenüber den Thaten . die die Polizei sonst ans

dem Gewissen hat . Um wie viel abscheulicher ist es , wenn Polizei -

liche Lockspitzel anständige Männer ans Messer liefern , als wenn ein

gefälliger Beamter sich einem ausschweifenden Millionär liebenS -

würdig erweist .

Durch solche Manipulationen wird schließlich nur ein einzelner

Mensch seiner Strafe entzogen , ein Einzelner Beamter diskreditiert .

Was für eine winzige Schuld gegenüber dem Verfahren einer Re -

gierung , die im D ienste und in finanzieller Abhängigkeit von

einer AuSbeuterklique es unternimmt , eine große , hoff¬

nungsreiche Kulturbewegung , wie sie das Proletariat in die Welt

gerufen hat , mit Gesetzesknebeln zu würgen . Herr v. Meerscheidt -

Hüllessem hat einen Verstoß gegen den Beamten - Komment begangen .
die Herren PosadowSky und v. Woedtte haben daS Princip des

Staats selbst , daS die bürgerliche Gesellschaft in ihren Worten als

Grundlage deS Staats anerkennt , preisgegeben — der Polizeidirektor

wird vom Amt suspendiert , die Leiter des Reichsamt des Innern

sitzen fest auf ihren Stühlen .
Und Wunder über Wunderl Dieselben Blätter , die eben die

PosadowSky und Woedtke als unerschlltterte Stützen des Staats ge¬
priesen , sie zetern über die Zustände in der Polizei . Die „ P o st '

rafft sich dazu auf , zu schreiben , daß der Schutzmann Stierstädter
nach Auffassung seiner Kollegen für Wahrheit und Recht eintrete

und gegen den » Triumph des G eldsackS ' kämpfe . Triumph
des Geldsacks — daS klingt ja geradezu wie socialdemokratische

Verhetzung ; die Postredacteure mögen sich vorsehen , daß

sie wegen dieser Anleihe anS dem socialdemokratischen Sprach -

schätz nicht einen der bekannten Liebesbriefe von ihrem Herrn
und Meister Stumm erhalten . Als die PosadowSky und Woedtke

12 000 Mark von der Industrie entnahmen , um den Triumph deS

Geldsacks der Scharfmacher zu vollenden , da lodette die »Post " voll

sittlicher Empörung gegen die , welche gegen den Triumph des

Geldsacks kämpften .
Die » Post ' aber ist jetzt von einem fanatischen SittlichkeitSdrang

beherrscht ; wenn nicht noch manche Rückfälle in die weltliche Sünde

zu erwarten ivären , so könnte man bereits annehmen , sie sei zur
alten Betschwester geworden . Indessen , eS handelt sich vor¬

läufig nur um probeiveise Gebetsübungen :
„ Wie n : an jetzt erfährt , genoß Sternberg auch als Geschäfts -

mann kein besonderes Ansehen . Schon daS hätte einen hohen Be -

amten , der auf Reinlichkeit zu sehen hat , abhalten müssen , mit diesem
Mann in irgendwelche Berührung zu kommen . Daß aber Direktor

v. Meerscheidt - Hüllessem trotz seiner genauen Kenntnis über den

Ruf SternbergS noch mit ihn : verkehrte und daß er Geschenke von

ihn : annahm und schützend die Hand über ihn zu halten suchte , da «

ist ein Verhalten , das ein sofortiges und unnachsichtiges

Einschreiten der Regierung dringend zur Pflicht

macht . Die heilsame Wirkung auf die ganze Beamtenschaft wird

dann auch nicht ausbleiben ; denn die Bande der DiSciplin habe »

sich ja hauptsächlich deshalb gelockert , weil die Untergebene »
von den Beziehungen zu Stcrnberg wußten und daher
den inneren Zusammenhang seiner Verfügungen in der

Sternbergsache leicht erraten konnten . Steht an der Spitze der

Kriminalpolizei wieder eine energische und sittlich einwandsfreie

Persönlichkeit , dann wird hoffentlich auch ein neuer Geist in die

Beamtenschaft wieder einziehen . '
Eine prächtige Komödie der Tugend nach einem Leben voll

tiefster Dirnenhaftigkcit ist die fulminante Anklagerede der „ Post ' .
Schade nur , daß sie nicht ein paar Tage früher gekommen , als es

den finanziellen Verkehr des RcichSamtS deS Innern zu würdigen

galt . DmnalS wäre das Objekt wxrt eincS solchen Aufwands von

Moral gewesen . Es ist eben noch immer das probateste Mittel ,
die großen Leute laufen zu lassen , indem man die kleinen —

suspendiert . —
_

Die Kleber .

Herr v. PosadowSky ist noch im Amt , nicht einmal Herr
v. Woedtke hat das Bedürfnis empfunden , daS Ministerium zu
räumen . Der Socialdemokratie ist es nur lieb , wenn sie mit
den Herren persönlich abzurechnen Gelegenheit erhält , aber

für die Moral der herrschenden Gesellschaft ist dies Faktum
charakteristisch .

Es giebt Leute , die sich wundern , daß die beiden
Beamten , nachdem sie in ihrer Abhängigkeit von einem Unter -

nehmer - Verband entlarvt worden sind , noch den Mut haben .
auf ihrem Posten zu bleiben . Aber das ist eine so wenig
wunderbare Erscheinung , daß sie vielmehr ganz selbstverständ -
lich ist .

Ein Minister , der freiwillig geht , ist bei uns eine

Unmöglichkeit . Personen , die eS in unsrem Staatswesen bis

zum Minister gebracht haben , sind längst so beschaffen , daß

sie keinen andren Grund für ausreichend halten , das

Amt zu verlassen , außer die Kündigung seitens der

staatsrechtlich allein dazu befugten Gewalt . Alle diese Herren
haben ein wattiertes Gemüt , und in der Geschichte der

letzten zehn Jahre ist der Fall überhaupt nicht vor -

gekommen , daß ein Kanzler oder Minister freiwillig gegangen
wäre . Sie kleben auf ihren Sesseln , bis ihnen von

oben Gesundheitsrücksichten , hohes Alter , Ruhebedürfnis oder

sonst was anbefohlen wird . Mag die öffentliche Kritik sie

stäupen , mag das Parlament ihre Vorlagen an den Schand -
pfähl schlagen , mögen ihre Handlungen noch so bedenklich sein ,
ihr Sitz - und Klebefleisch wird darum durchaus nicht nervös .

Die öffentliche Meinung und das Parlament haben ja kein

Kündigungsrecht , man ärgert sich vielleicht über sie, aber man

fügt sich nicht .
Graf PosadowSky und Herr v. Woedtke haben keinen

Augenblick daran gedacht , ihre Entlassung ernstlich einzureichen .
Ihr ganzes Bemühen war vielmehr darauf gerichtet , ihrer

Herrschaft nachzuweisen , daß sie noch immer dienstfähig und

amtswürdig seien .

Herr v. PosadowSky und Herr v. Woedtke sind nicht ge -

kündigt worden , deshalb bleiben sie und werden auch die zu
erwartenden Schläge des Reichstags geduldig auf sich nehmen .
Wenn die Züchtigung erst einmal vorüber , ist das Ungemach
schnell vergessen . Wer wird aus Furcht vor einer unver -

meidlichen Strafe sein ehrenvolles Amt opfern !
Ein bürgerliches Blatt , der „ Iserlohner General - Anzeiger " ,

stellt über diese Zustände recht treffende Betrachtungen an .

Nachdem ausgeführt , daß es das sicherste Mittel sei , einem

Minister sein Amt zu erhalten , wenn man ihn angreift , fährt
daS genannte Blatt fort :



. Nicht durch Ansichten . Ueberzeugnngen . Rücksichten auf daS

allgemeine Wohl lvird ihre Haltung bestimmt , sondern fast anS

fchliehlich durch den h e i h e n Wunsch , im Amt z
bleiben . Ihn , opfern sie alleS leichten Herzens
auch die Achtung seitens ihrer Mitbürger . In seinen
Dienst ist auch die Agitation gestellt worden , deren Kosten die

Industrielle » zu tragen hatte ». Die maßgebende Stelle hatte die

Zuchlhansvorlage der Nation angelündigt und niemand in

Zweifel darüber gelassen , wie viel ihr daran lag , daß sie zuni
Gesetz erhoben wurde . Grund genug für die Herren Handlanger ,
alle Hebel , einwandfreie wie fragwürdige , in Bewegung zu
setzen . . . . Die Industriellen ließ diese Agitation kalt , weil
sie sich von ihr wenig oder gar nichts versprachen . Wer ander
als der Herr Staatsselretär des Innern zo
aus ihr den Nutzen ? Herrn Bueck , dem General
sekretär des Centralverbands Deutscher Industrieller , erschien daS
Ersuchen des ReichSamtS des Innern um eine Beisteuer von
12 000 M. eigentümlich : d. h. er wunderte sich über dieses

. Die Kollegen ocs Grafen PosadowSkh werden es vielleicht für
durchaus selbstverständlich gehalten habe » . . . .

Wenn der deutsche Philister sich in seiner Zeitung die inner
politischen Zustände Frankreichs schildern läßt , rümpft er regel
mäßig die Nase . Sind die unsrigen aber etwa besser ? Ist
etwa die Berliner Presse weniger verlogen und weniger gewissen
los als die Pariser ? Ist nicht auch bei uns für die regierenden
Kreise die nackte Selbstsucht die fast alleinige Triebfeder für alle
ihre Handlungen und Erwägungen ? Wahrlich , auch sie klammern
sich nicht um des Vaterlands willen an das Amt . "

Und gegen diese Kleberei giebt es ja auch kein Mittek
Wir leben in schein - konstitutionellen Verhältnissen . Ein

Ministcrverantwortlicbkeits - Gesetz existiert nicht , das das Thun
und Handeln der Herren einigermaßen einzuschränken der

möchte . So können die Minister ganz nach Belieben ihre Ge

sckiäfte treiben , nichts vermag sie vom Platze zu drängen
außer ein Machtivort von oben . Die Charakterlosigkeit der

bürgerlichen Parteien , die vor jedem ernsthasten Konflikt
zurückbeben , begünstigt daS Streber - und Klebertum in der

Negierung . die nichts fürchtet außer die — Kündigung . —
» »

Deutsches Weich .
Chinakrieg und innerer Feind .

Der Kaiser hat bei der Truppenvereidigung in Berlin am MItt
woch an die Rekruten eine Ansprache gehalten , in der er nach den
Blättern ausführte :

Zhr habt Eurem König und obersten Kriegsherrn soeben einen
heiligen Eid geschworen und seid nunmehr des Königs Soldaten
geworden . Der Militärstand ist ein besonderer Stand und
stellt besondere Anforderungen und Anstreng , nigen an den Körper
und den Geist . Ihr müßt Euch insbesondere geivöhncn , Euch unter *
zuordne » . Euch einzufügen in ein Ganzes . Ohne die Unter «
ordniing kann kein Gebäude bestehen . Ihr habt den Eid der
Treue gcschtvoren Eurem Kriegsherrn . Eure Brüder jenseits des
LccaiiS haben bereits Gelegenheit gehabt , Proben ihrer
Treue abzulegen . Ihr habt den Feind uiederznkänipfcn ,
Ihr habt auch im Jiincru die Ordnung aufrecht zu halten .
Diese Fahnen werden Euch unbefleckt übergeben , Ihr habt dafür
zu sorgen , daß sie tu Zukunft unbefleckt bleiben . Ich habe Euch
ein schönes Kleid geschenkt , macht Euch desien würdig .

Der Kaiser hielt während dieser Ansprache in der Rechten den
Feldinarfchallstab . —

Auch in dieser Ansprache kehrt die Wendung wieder , daß das
Heer den Kaiser gegen den äußeren und inneren Feind zu
schützen habe . So hat er bei der Trnppenvcrcidigung in Potsdam
am 23 . November 1S01 gesagt :

„ Bei den jetzigen socialistischen Umtrieben kann eS vor¬
kommen , daß ich Euch befehle . Eure eigne » Bertvaudten ,
Brüder , ja Eltern nicderzuschicßcu — was ja Gott verhüten
niöge — . aber auch dann müßt Ihr meine Befehle ohne
Murre i: befolge n. "

Die heutige Ansprache klingt ja aber fonuell ein weniger
milder . Aber die unmittelbare Zusammenstellung des chinesischen
Kriegs mit der Ordnung im Innern läßt den alten Gedanken eher
noch verschärft erscheinen . Wenn die Soldaten so die Ordnung im
Innern aufrechterhalten sollen , wie die Khakitruppcn in China , so
gelangt man »och zu einer Verstärkung der Weisung von 1S01 . —

Deutsche Greuel .
Das „ Wochenblatt für den Kreis Tecklenburg " , ein amtliche »

KreiSblott , veröffentlicht einen neuen Hunnenbrief . Er stamnit von
dem Scesoldaten Friedrich Hischeinöller au » Westercappeln und ist
au » Tsiino , den 10. September , datiert . J » diesem Briefe heißt
eS unter andern , :

„ Am nächsten Morgen ging ' S wieder weiter : nachmittag « gegen
S Uhr kamen wir in Tftmo an . zogen gleich in de » Tempel
und der Mandarin mußte 4000 Taels Strafe zahlen . . . .
Al « wir etwa 1000 Meter davon entfernt waren , hörten
wir den Nachtwächter , der zwei hohle Stäbe hat » md
daniit deS Nacht » alle Gtimden schlägt , schon klappern .
al « wir jedoch noch näher herankamen , da fing er mit seinen
Stöcke » an Alarm zu klappern . Als wir in da ? Dorf marschierten .
kamen uns die Einwohner mit Lanzen , Säbeln und allerhand
Waffen entgegen ; fie begrüßten uns mit Schüssen , daß die Kugeln
uns um die Ohren Pfiffen . Da wir uns iilfolgcdessen nicht mehr
sicher waren , ivurde gesammelt und wir gingen an den Seiten
des Dorfs entlang . Der eine Chinese , de » wir bei unS hatten .
bezeichnete uns ein Hau » , in dem viele Waffen fein
sollte ». Sofort schlug Gesteiter Bröckel die halbe Thür
ein , erhielt aber von dem Chinesen , der in diesem Hause
Ivohnte , eine » Schlag iu » Auge , daß er nicht mehr sehen
konnte . Ich war noch einige Schritte zurück , als ein Thinese eine
Wallbüchse loS schoß , aber zu hoch , daS Feuer ging mir über den
Kopf , zu meinem Glück , sonst wäre ich nicht mehr am Leben . Nun
hieß e» : Kehrt marsch nach dem Wall I Vor unS liefen zehn
Chinesen , ans die Schnellsturr gegeben wurde . Jetzt wurde daS
Seitengewehr - aufgepflanzt und miser Oberlieutenant befahl ,
alles was vorkomint , niederzuschießen und niederzustechen .
In dieser Nacht wurde » viele Chinese » getötet , auch eiue
Frau Uttd ei » Ktud . Am Wall blieben wir , bis es Tag wurde .
Um S Uhr gingen wir in das Dorf und sahen da die Toten im
Blute liege » . Eine Frau saß vor ihrem Mann .
der gefallen war , und hatte ein kleines Kind auf
dem Schoß ; den Gefallene » hatte sie aus ein
Brett gelegt und ihm ein Kissen unter den Kopf
geschoben . Dem Mann ivaren zwei Kugeln durch den Kopf
und eine durch die Brust geschossen worden , er war total mit Blut
überschüttet . Dies steht wohl schauerlich aus , aber mau wird
dies alles gewohnt . Wie lange wir noch hier bleiben , weiß
ich nicht . "

Nnd diese Thaten werden in einem Lande begangen , mit dem
wir uns nicht einmal t », Kriege befinde », in dem wir überhaupt
gar nichts zn suchen haben . Die dreißigjährige „ moralische " Er -
ziehung im herrlich - geeinten Deutschen Reich trägt nun ihre Früchte .
Und die biirgerllchen Parteien werden sich zum ' Mitschuldigen dieser
Vorkommnisse machen , indem sie die Gelder bewilligen . Die Social -
demokratie wird allein stehen in ihrem Kampf , sie wird freudig und

stolz diese Isoliertheit tragen , bewußt ihrer hohen Verantwortung
vor der Kultur . Die Weltgeschichte wird einst ihr Urteil fällen , wenn

diese finsteren Zeiten überwunden sein werden .
Das Organ der Scharfmacher , die von Krupp auSgehalteuen

„ Berliner Neuesten Nachrichten " , finden diese Greuel

noch nicht einmal ausreichend . Sie sind der Meinung , „ daß das Ein -

schreiten gegen die Boxer und ihre Begünstiger ( Weiber und
Kinder . Red . d. „ Borw. " ) gar nicht streng genug sein
kann . Alle » wa » „militärisch notwendig " sei . müsse erlaubt sein ,
„eine Expedition nach China ist eben kein SonntagSauSflug in den

Grunewald " .
Diese Chinafahrt wird ein deutsches Jena , dessen unheilvolle

Wirkungen für lange Zeit verspürt werden . Sie bedeutet da »

moralische Todesurteil für die ganze Gesellschaft , die dieses Abenteuer

veranlaßt , verteidigt und unterstützt hat . —

Bon der WirtschaftSpolittk deS Kaisers hatte Herr
v. Miguel in Hildesheim gesprochen . Da von der Wirtschaftspolitik
des Kaiser « nur bekannt ist , daß er seiner Zeit den russischen
Handelsvertrag eine rettende That genannt hat , war diese Berufung
auf den Kaiser den Agrariern einigermaßen „ nmigeiiehn, .

Jetzt erklärt nun die „ Deutsche Tageszeitting " mit einem tiefen

Seufzer der Erleichterung , ihr Miguel habe von der Wirtschafts
Politik des Kaiser ? überhaupt nicht gesprochen . Wovon hat er denn

gesprochen ? —

Prinz Arenberg ist nach den „ Berl . N. N. " zur Abbüßung
seiner ISjährigen GefänguiSstrafe in daS GerichtSgefängniS in Hmmover
eingeliefert worden .

Ritualmörderisches . Vor einige » Tagen veröffentlichten wir
im Feuilleton eine kleine Charaktcrstuoie über den „ Stotter - Anton " ,
den Konitzcr Ritnalmordzcugen , die uns von kulturhistorischem
Interesse schien . Die Skizze hat die Beachtung des Konitzcr Gerichts
gefunden . Darüber ist nun die „ StaatSbürger - Zeitung " außerordcnt -
lich empört . Anstatt auf die wunderbaren Rivialmordgeschichten
der „ StaatSbürger - Zeitung " beruft sich ein deutscher Staatsanwalt

auf den „ Vorwärts " l Der Zorn verschönt den Stil , und so liest
man heute in dem Blatt des Hern , Bruhn die folgenden Gedichte
in Prosa :

„ Anton Hellwia , ein echter , körperlich und geistig durchaus
gesunder deutscher Landwirt , der in deS Kaisers Garde mit Ehren
gedient hat , in seiner Gemeinde sowohl wie in weiter Umgegend
bei Hoch und Niedrig tadellosen Ruf genießt , nüchtern , klar , ver -
ständig , dessen ihm geistig ebenbürtiger Bruder ein hochangesehener
Pfarrer ist , dieser Aiitou Hell » ig hat , gleichfalls nach Gottes
Willen , von den furchtbaren Vorbereitungen dieses
furchtbaren Mords etlvas von jüdischen Leuten angedeutet
gehört , die das bedrängte , nach vertrauter Mitteilung ringende
Geivisicn , vereint mit erstaunlicher Unvorsichtigkeit , schwatzhaft
gemacht hatte . "

Also ein Mensch , der verdiente , Redactenr der „ Staatsbürger
Zeitung " z » werden . Im „ Vorwärts " freilich kantete die Charakteristik
dieses MnftermmmS ein lvenig anders nnd der Staatsanwalt hatte
sich auf den „ Vorwärts " berufen . Angesichts solchen Ereignisses
wird die „ StaatSbürger - Zeitung " geradezu märchenhaft schön: '

„ Höre eS, deutsches Bolk l eS giebt unter Dir einen Ersten
Staatsanwalt , der sich auf eine » völlig haltlosen Ulk - Artikel eines
jüdisch -socialdemokratifchen Blatts stützt , mn einen völlig un -
bescholtenen , deutsche » Landwirt , der im ehrlichen Glanben an
seine » Gott die Wahrheit beschwört , unglaubwürdig zu machen I
Höre eS und laß mich schweigen I '

Wir stimmen der „StaatSbürger - Zeitung " zu : Höret e « und
laßt unS schweigen I —

Eine kleine Marinevorlage wird angekündigt , nachdem
soeben erst die große Flottenvorloge angenommen ist . Außer den

bewilligten 5 Milliarden verlangt man das Geld für folgende
Marine - Anlagen :

In Danzig soll für 3V8 Millionen Mark der Bau eines
Kriegsschiffbassiiis auf dem Holm ausgeführt werden , das in
einer Länge von bOO Meter , einer Breite von 300 Meter inid
einer Tiefe von 7,5 Meter auSgegraven und durch eine
100 Meter breite Einfahrt mit der toten Weichsel verbunden
iverden soll . In Kiel soll ein großer Kriegsschiff -
liegchafen angelegt iverden , fcnier ein großer Torpedo -
bootshafe » am ' gegenüberliegenden User , der Raum für
60 » ene große Torpedoboote bieten soll . Wie in Kiel soll nach
der „ Rheinisch - Westfälische » Zeitung " auch der Kriegshafen in
Wilhelmshaven erheblich eriveitert werden . Wie in Kiel ,
sollen auch in Wilhelmshaven zwei große Trockendocks

gebaut iverden . die den größten Linienschiffen Aufnahme
zu geioähren vermögen . Die Liegeplätze sollen vergrößert .
«ine dritte und vierte Einfahrt geschaffen werde » . Anderdem
ist in Tanzig . Kiel nnd Wilhelmshaven eine Eriveilernng
der WcrlstäUen , eine Vermehrung der Betriebsmittel , wie
Schleppdampfer . Prähme . Krahne . Wasserfahrzeuae , eine Ver «

mchrnng der AiiSrüstunaSmatcrialie » für die Schiffe , wie * Kohle » .
Brennöl , Schmiemmterial und schließlich eine Vermehrung der

Magazine und Schiffskammern geplant .
Die neue Marinevorlagr ist

'
natürlich nur neben der großen

Milliardeuvorlage eine „kleine " , sie wird viele Dutzende von
Millione » erfordern ! —

Reue MtUtiiifoideruiige » werden vonden . JahrbÜchernfürArme ,
und Marine " angekündigt , nnd zwar sollen zwei neue Pionier «
batatllon e

'
zu je drei Eompagnten pro Armecorps verlangt

iverden . Di « Koste » dieser Mehrforderung , die mit einer nottvendigen
Reform des Ingenieur - und PiomcrcorpS motiviert wird , sollen
' ehr bedeutend sein . —

Fitr die politische » 9»ftiinde tu Elsaß - Lothringen , in «-
besondere für diejenigen auf dem Gebiete de « Versammlung « -
Wesens , >oar der Verlauf einer öffentlichen Versammlung sehr
charakteristisch , die die Gcivertschaftcn Mülhausens dieser Tage ab -
hielten . Wie immer , ivar dieselbe durch einen Polizeibeamten , den
Kommissar Schubert , überwacht , der seine Aufgabe als Staats -
retter besonders ernst zu » ehmen gewohnt ist . Eben war einer der
VersamnilunaSrefercnten . unser Mülhanscr Reichstags - Kandidat
E m m e l . dazu übergegangen , an der Hand von Beispielen aus
der jüngsten Lergangenheit zu zeigen , wie da « Kapital den Arbeiter
nicht bloy ausbeute , sondern ihn auch in menscheminwürdiger Weise
behandle und selbst seiner ureigensten btirgerlichen Rechte beraube ,
und hatte zu diesen , Zweck an den Erlaß erinnert , in ivelchem die
i irmn R. Söcking u. Sie . ( Halberger Hütte ) ihren Meistern mit
l iitlassung droht , falls sie wagen sollten , ohne Erlaubnis ihrer Arbeit -
,eber zu heiraten . Emmel stellte dann fest , daß dieser großkavitalistischc

iiolizet - UkaS vom Schwager des . König « Stumm " herrühre , und
wollte eben den Namen de » letzteren nennen , al » der Herr Kommissar
sich erhob nnd den Siedl , er aufforderte . dies « R am « „ » fest -
st « l l n n g unter allen Umständen zu unterlassen .
Al « Emmel dann , in seinen , Referat fortfahrend , al « Beleg dafür .
daß die Kapitalisten in guten Zeiten den Profit allein i » die Tasche
stecken , während sie in schlechte » stfort die Löhne drücken , dit Dividende »
aufzählen wollte , die einige Mülhauser Fabriken in den letzten
Jahren gezahlt haben , da verhinderte der Ueber wachende
auch hier durch Unterbrechung des Redners jede weitere Fest -
st e l I u n g : denn auch in diesem Falle dürften , wie er erklürte ,
Namen nicht genannt werden . — Nachdem so die Ehre des

KapttaliSm » « gegen die Angriffe der „ Nörgler " gerettet war . galt eS

für den Kommissar , die «Ifässiiche Fa b riki n s p e kti o u in Schutz
zu nehmen , mit der sich die Versammlung nunmehr befassen Ivo Ute.
Ein Redner bemängelte die geringen fachtechnischen Kemitnisse des

AufsichtSbeamten , was zur Folge habe , daß er nur allzu oft von den

Fabrikleitetn an der Nase herumgeführt werde . Auch er ver -
fiel dem polizeilichen Schiveigegebot , da mau
„ in solcher Weis « von einem Beamten der Regierung
nicht sprechen dürfe " . Al « dagegen ein weiterer Redner
einen Fall au « feiner persönlichen Erfahrung anführte , tu
dem «in Fabrildirektor anläßlich einer unverhofften nächllichen

Revision eine Anzahl Arbeiterinnen in einem Kellerraum einschloß ,
um sie den Blicken des revidierenden Beamten zu entziehen , da

wollte der Herr Kommissar plötzlich Namen wissen , was natürlich

stürmische Heiterkeit und ironische Zurufe : „ Namen dürfen nicht

genannt werden l " zur Folge hatte . Selbstverständlich wurde dem

Mann der Namen der m Betracht kommendenFirmatrotzdem „ privatim "

mitgeteilt . Eine gegen die derzeitigen Zustände in der oberelsässischcn

Fabrikinspeltion gerichtete Resolution , über ivelche die Versammlung

abstimmen sollte , brachte den Groll des Kommissars zum Ueber -

laufen : er löste die V e r s a m m l u n g� kurzer Hand auf und

machte dadurch dem grausamen Spiel ein definitives Ende .

Den einzigen Lichtblick in diese geradezu jammervollen poli -

tischen Zustände Elsaß - Lothringens gewährt die Thatsache , daß

unsre reichsländischen Parteigenossen sich niit den ewigen Plackereien
trefflich abzufinden und ihnen mit echt allemanischem Humor stets

auch eine lustige Seite abzugewinnen wissen . —

Ausland .

Frankreich .
Die Stellung der Socialisten zum Ministerium . In der

Kammer ist die erste Sitzung , die fast ganz durch die Jnter -
pellation Vazeille über die allgemeine Politik des

Ministeriums Waldeck - Rousseau ausgefüllt wurde , sehr
ruhig verlanfen . Der Ministerpräsident hatte die sofortige Beant -

Wartung der Interpellation beantragt . Die Interpellationen sind
im französischen Parlament das beliebteste Mittel , Ministerstürze
herbeizuführen . In dieiem Falle ivar dies von dein Einbringcr
wohl auch nicht beabsichtigt , jedenfalls dürste das iin gegebenen
Moment auch nicht leicht gelingen : das Ministerimn Waldeck -
Rousseau scheint sogar gestärkt aus den Ferien zurückgekommen
zu sein .

Bon den socialdemokrattschen Abgeordneten nahm in der
Diskussion zuerst V i V i a n i , ein Anhänger Millerands , daS Wort .
Seine Ausführungen sind durch das „ W. T. B. " so unklar

wiedergegeben , daß wir sie hier nach der „ Frankfurter Zeitung "
wiederholen : Die Socialisten haben das Bedürfnis , für die

Zukunft freie Hand zn behalten , aber sie übernehmen die Ver -

antivortung für Vergangenes und bedauern nichts . AIS Waldeck
an die Mitarbeit eines Socialisten appellierte , hatte Millerand das
Recht und die Pflicht , dem Ruf zu folgen , und seine Freunde find
stolz anf das , was er gethan . ( Lebhafter Beifall links . ) Die poli -
tische Situation ist heute ruhiger , der persönliche Faustkampf von

gestern hat aufgehört , man darf hoffen , daß der moralische Kampf
der Idee gegen ' Ideen beginnt . Die Republik fängt an . sich politisib
und ökonomisch zu reorganisieren . ( Lebhafter Beifall links . )
Wir begrüßen das Schulgesetz der Regierung sowie das

VereinSgesetz , um den Staat im Schutz der Gewissensfreiheit gegen
die Kirche zu unterstützen . Wir begrüßen das Vorgehen gegen die

Orden , schon weil wir für die Umwandlung des Eigentums
sind . ( Lärm rechts . Die konservativen Antisemiten _ Massabuan
und LasieS iverden zur Ordnung gerufen . ) Viviani betont
die Notwendigkeit , daß die Regierung auf der vorgeschlagenen
Reform der Kriegsgerichte besteht , und fragt ,
ob sie sich den von Millerand gemachten Vorschlag obligatorischer
Schiedsgerichte bei Streiks aneignen werde . Das Projekt einer
Arbeit er - Altersversicherung begrüßen die Socialisten
al « die Erfüllung einer lange geforderten Reform . Wir unter -

stützen alle Reformen und werden unS bemühen , die be -
treffenden Vorlagen zu vcrvollständiae,, . Wir unterstützen die

Regierung , so oft sie von den Reaktionären angegriffen wirb , und

wahren uns die volle Freiheit , die Lehren untrer Partei im Lande

zu verbreiten . ( Stürmischer Beifall bei den Socialisten . )
Nach längerer Rede Massabuan « erklärt B o i l l a n t namens

der dissentierenden Socialisten , daß sie auch fernerhin
der Regierung das Vertrauen verweigern , die nur eine

Regiening zur Verteidigung des Kapitals sei .
Der Haiidelsmiiiister Millerand erklärte : Zwischen ihm und

Waldeck - Ronsseau bestehe ein Gegensatz . Seit 1883 habe ich
stets bekarnil , daß die Reformen weder durch Gewalt noch durch
Wunder geschehen . Als Wnldcck mich ins Ministerium berief .

verlangte er keinerlei Opfer meiner Meinung . Ich
übernahm die Vertretung ganz bestimmter Interessen
und diese habe ich immer verteidigt . Was das Schiedsgericht be -

trifft , erstrebe ich mir ein Gesetz, das den Arbeitern einen Modus

ermöglicht , ihren Willen zu offenbaren . Dieses Gesetz wird Ihnen
vorgelegt . ( Lebhafter Beifall links . )

Afrika .

Im Zerstören von Eiseubahnziigeu entwickeln die « oeren

je länger , je mehr ein besondres Geschick . Ueber zwei neueste »? ab -

gefangene Züge wird gemeldet :
C r a d o ck . 4. November . Tin von einer Maschine gezogener

Wagenzug mit Vorräten , welcher sich von Kim berl eh nach
B o S h o f bewegte und der unter Bedeckung von 10 Mann vom

Kimberley - Negiment stand , wurde v Meilen von Kimberley von
20 Boeren angegriffen . Die Boeren nahmen den Wagenzug . ohne
daß ein Schuß abgegeben wurde , und sprengten die Maschine in
die Luft .

London , 7. November . Die Morgenblätter melden au » Durban ,
die Boeren hätten einen aus Pretoria kommenden Zug am

letzten Montag in der Nähe von Standerton zum Entgleisen
gebracht , wobei ein Heizer getötet wurde .

Amerika .

New Hork , 6. November . In einem Wahlbezirk in Phil «

adelphia kam es heute zu Ruhestörungen . Sin Demokrat

ivurde durch einen Messerstich emstlich verlvundet . An einer andren

Stelle in demselben Bezirk wurde eine Anzahl Neger , die das

Wahllokal betreten hatten und versuchten , ihre Stimmen widerrechtlich

abzugeben , abgewiesen : fie zogen darauf Revolver hervor und gaben

Schüsse ab . Als Wahlrichter fungiert « ein berufsmäßiger Faust -

kämpfer . Derselbe wurde durch einen Revolverschuß am Kopf ernstlich

verletzt . Drei Neger wurden verhaftet .

In Wilmington ( Delaware ) geriet «ine Schar von Negern wegen
einer Verzögerung bei der Eröffnung des Wahlraums tn Wut und

eine Anzahl Weißer drang , deren Beispiel folgend , tn den Wahl -

räum ein , zerstörte die Wahlzellen und verletzte einen Wähler ,
einen Auffeher und einen Schutzmann schwer . — In Caseyville

l Indiana ) kam e « gestern abend zu einem Zusanimenstoß zwischen

Angehörigen beider Parteien , wobei eine Person getötet und acht
verlvundet wurden . Von den letzteren ist einer ein Amerikaner , die

übrigen find Oestreicher und Italiener . — Bei einem wegen poli -

tischer Fragen auSgebrochenen Streit in Lick Ercek ( Illinois ) wurde

gestern abend ein Demokrat getötet .

Meineidsprozetz Matzlof in Könitz .
Einige hochinteressante Ereignisse brachte noch die Verhandlung

vom Dienstagabend . Zunächst trat ei » Zwischenfall ein , der auf die

Gesinnung der Geschworenen wieder beachtenswerte
Schlüsse zuläßt . Geschworener Oberlehrer Meyer , der sich be «
kanntlich des öfteren in der Verhandlung bemerkbar gemacht hat ,
» ahm daS Wort zu der folgenden im Namen der Geschworenen ab -

gegebenen
Erklärung :

Bereits am Sonnabend hat die Zeugin Nosina Meyer die be «
schworen « Aussage einer andren Zeugin �Quatsch " genannt . Heute
ist es vorgekommen , daß ein Zeuge die beschworene Aussage eines
andren Lüge gennnnt hat . Die Geschworenen fühlen sich dadurch in

ihren religiösen Gefühlen gekränkt . Im Namen der

Geschworenen ersuch « ich daher den Herrn Präsidenten : derartige
Bemerkungen künftig zu rügen . — Präs . : Ich habe darauf zu be -

merken , daß ich in beiden Fällen eine Rüge erteilt habe .



Zier „ Vorwiirt » " tm Maßlof - Prozest .

Hierauf bemerkte Erster Staatsanwalt Settegast : In einer
Berliner Zeitung , dem focialdemokratischen „ Vorwärts ' , ist ein
Artikel erschienen , in dem behauptet wird : der Zeuge H e l l w i g
glaube an Spukgeschichten und habe einmal erzählt , er habe
den Teufel aus dem Schornstein kommen sehen . sHerterkeit . ) Der
Artikel ist auch in andre Zeitungen übergegangen und mir anonym
zugesandt worden . Wenn auch der . Vorwärts ' keine maßgebende
Zeitung ist , so halte ich es doch für notwendig , über den Inhalt des
Artikels Beweis zu erheben . — Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Vogel :
Nackdem wir mehrere Zeugen über den Leumund des Hellwig
gehört haben , halte ich eme ' weitere Beweisaufnahme über den Fall
Hellwig für überflüsfig . — Erster Staatsanwalt : Der Ar -
tikel , der einen Herrn Paul John zum Berfasier hat , stellt Be -
hauptungen auf , die man nicht ganz unbeachtet lasten kann . Ich
muß daher beantragen , darüber Beweis zu erheben . — Verteidiger
Rechtsanwalt Hunrath : Ich muß mein Bedauern aussprechen .
daß sich der Herr Vertreter der königlichen Staatsanwaltschaft von
dem focialdemokratischen . Vorwärts ' Direktiven geben läßt und auf
Grund derselben Anträge stellt . — Erster Staatsanwalt Sette -

g a st sheftig ) : Die Bemerkung des Herrn Verteidigers , daß
ich mir von dem focialdemokratischen . Vorwärts " Direk -
tiven geben laste , muß ich mit voller Entschiedenheit
zurückweisen . — Verteidiger Rechtsanwalt Hunrath : Ich will
meine Behauptung gern dahin einschränken , daß der Herr Vertreter
der königlichen Staatsanwaltschaft von dem focialdemokratischen
„ Vorwärts " Direktiven empfängt . DaS ist zweifellos der

Fall , wenn der Herr Erste Staatsanwalt auf Grund eines Artikels
dieses Blatts Beweiserhebung beantragt . Wir sitzen nun fast 14 Tage
hier . Wenn wir über jeden Zeitungsartikel , der über diesen Prozeß
erscheint . Beweis erheben wollen , dann wäre überhaupt ein Ende des
Prozesses nicht abzusehen . — Erster Staatsanwalt : Ich
bin entfernt , auf Grund jedes Artikels Beweiserhebung zu
beantragen . Da aber der Artikel deS . Vorwärts " in eine
Reihe andrer Zeitungen übergegangen ist und doch sehr wichtige
Behauptungen über den Zeugen Hellwig enthält ,
so halt « ich im Interesse der Klarstellung der Sache eine Beweis -
crhebung für notwendig . — Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Bogel :
Zum mindesten dürfte eS genügen , wenn wir noch emmal den
Zeugen Hellwig vorladen . — Verteidiger Rechtsanwalt Hun¬
rath : Dannt erkläre ich mich einverstanden und beanttage wieder -
holt , den Pfarrer und Organisten aus Konarczhn vorzuladen . —

Nach kurzer Beratung beschließt der Gerichtshof , dem Antrage des
Rechtsanwalts Hunrath stattzugeben und auch nochmals den Besitzer
Johann Hellwig aus Görsdors als Zeugen zu laden . Hierauf wird
die Verhandlung auf Mittwoch vormittag « S Uhr vertagt .

In der Verhandlung vom Mittwoch wurde der Besitzer
Anton Hellwig

aus Görsdorf nochmals vernommen .
Präs . : Herr Hellwig , haben Sie einmal zu jemand ge -

sagt : Sie hätte » den Teufel aus dem Schornstein fahren sehen .
Sie wüßte » , wie der Teufel aussieht . Ihnen sei einmal Vieh
verhext worden ? — Zeuge : Nein . — Präs . : Haben Sie daS
niemals zu jemand gciagt ? — Zeuge : Nein . — Erster Staats -
antwalt Settegast : Sie sollen daS bei Ihrer Vernehmung in
Berlin zu den John schen Eheleuten gesagt haben ? — Zeuge :
Nein , ich kenne John nicht . — Präs . : Haben Sie in Berlin mit
niemand eine ähnliche Unterhaltung gehabt ? — Zeuge : Nein . —
Er st er Staatsanwalt : Und Die kennen die John schen
Eheleute nicht ? — Zeug « : Rein . — Präs . : Der

Zahntechniker Metbaner

hat sich gemeldet mit dem Bemerken : er habe noch etwa « Wichtige »
mitzuteilen . Er soll eintreten , f — Zahntechniker M e i b a u e r
teilt noch mit : Der Untersuchungsrichter sagte zur Frau Roß :
„ Wenn Sie nicht betreffs des Knechtsj Appel hineinfallen , dann
werden Sie betreffs Linden st ran ß doch meineidig . " Dies
Verhalten des UntersuchungSrichterö macht doch einen eigentümlichen
Eindruck . Ich habe dann noch einen Punkt zu erwähnen . — Präs . :
Sie sind hier als Zeuge und dürfen vur Thatsachen vortragen .
Urteile abzugeben steht Ihnen nicht zu. Haben Sie noch That -
fachen anzuführen ? — Zeuge : Thatsachen nicht . — Nunmehr
wird der

Kriminalinspektor Braun - Verlin

vernommen . Derselbe bekundet : Ich habe mit Maßlos mehr -
fache Versuche über besten Wahrnehmungen gemacht . Maßlos hat
sich vielfach widersprochen . Maßlos sagte bei einen , der Versuche
auf meine Frage : „ wieviel Personen er

'
aus dem Keller kommen

sah ? „eine " . ES waren aber zwei , nämlich KriminalkonnnissariuS
Wehl , und Schutzmann Beyer II mit der Lampe . Der Zeug «
M erbau er sagte mir von vornherein : „ Nacb M a ß l o fS
Bekundungen besteht kein Zweifel daniber , daß die Mörder Inden
waren . Maßlos schien aber selbst B r u h n nicht glaubhaft . Der
Verleger B r u h n kam zu mir und sagte : „ Ich habe jetzt zu
Maßlos gesagt : „ Ihre Angaben sind nicht glaubhaft . Sie haben
jedenfalls dort etwas stehlen wollen . Reine Neugier konnte Sie
nicht veranlassen , so lange Beobachtungen zu mächen . Gestehen
Sie , daß Sie eine » Diebstahl ausführen wollten . Der Plan eine »
Diebstahls ist nicht strafbar . " Darauf hat Maßlos zugestanden ,
Fleisch gestohlen zu haben . Ich bemerkte : „ ES ist nur auch jetzt
nicht glaubhaft . Wenn er fünf - bi » sechsmal verschieden aussagt ,
dann ist er überhaupt nicht glaubhast ' . B r u h n sagt » : „ Sie
müssen die Sache

vom poltttschen Standpunkt
auS betrachten " . Ich sagte , daß ich das nicht verstehe . Bruhn
sagte : „ Wenn Sie nicht einseitig sein wollen , dann müsten Sie die
Sache vom politischen Standpunkt behandeln ,

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Vogel : Sind Sie noch heute
der Meinung , daß der Thatort in der

Nähe deö MönchfeeS

liege ? — Kriminalinspektor Braun : Jawohl . Wenn der Mord an
einem entfernteren Ort stattgefunden hätte , hätte sich der Mörder
nicht die Mühe gemacht , die Leichenteile nach dem Mönchsee
zu tragen . Dem Mörder ist augenscheinlich die schnelle Ent «
dcckung unangenehm gewesen ; deshalb hat er den Arn , auf den
evangelischen Kirchhof und den Kopf außerhalb der Stadt getragen .
Dem Mörder wird es auch angenehm gewesen sein , daß der
Verdacht auf die Juden fiel , da alsdann die Spuren ab -
gelenkt wurden . — Verteidiger Rechtsanwalt Zielrwski :
Haben Sie schon einmal die Untersuchung in einer Mord -
fache geführt , wo der Verdacht gegen die Juden vorlag , einen
Ritualmord begangen zu haben ? — Kriminalinspektor Braun :
Nein . — Verteidiger Rechtsanwalt Z i e l e w s k i : Kannten Sie die
Litteratur über das jüdische Blutritual , als Sie nach Könitz
kamen ? — Kriminalinspektor B r a u n : Jawohl . — Ver -
teidiger Rechtsanwalt Z i e l e w s t i : Sind Sie dadurch nicht
auf den Gedanken gekommen , es könnte ein Ritualmord sein ? —
Kriminalinspektor Braun : Nein . Ich bin u n t e r I u d e n a u f -
gewachsen , habe selbst Juden im Orient kennen gelernt , habe
aber niemals davon gehört . — Ein Geschworener : Weshalb
hatten Sie auf

Lewy keinen Verdacht ?

Kriminalinspektor B r a u n i Weil die Motive fehlten . — Ver¬
teidiger Rechtsanwalt H « y e r : Sie sind überhaupt nicht der
Meinung , daß eS ein Mord war ? — Kriminalinspektor Braun :
Nein . Ich halte eS nur für

Totschlag .

Ich bin der Ansicht , daß nicht « in Tropfen Blut

geflossen i st. — Verteidiger Rechtsanwalt H e y e r : Trotz des
Sachverständigen - Gutachtens ? — kriminalinspektor Braun : Ja «
wohl . — Zeug « Verleger der „StaatSbürger - Zeitung " Wilhelm
Bruhn : Kriminalinspektor Braun hat mich vielfach mißverstanden .
Ich habe nicht gesagt , er müsse vom polittschen Standpunkt ausgehen ,
sondern nur : da » «s ein p o l i t i f ch e r Mord sei , sei dieser Punkt
nicht ganz außer acht zu lassen . — Zeuge

SaSanstaltS ' Zirektor « fchke :

Maßlof ist am IS . März bei mir in Arbeit getreten .
3 —4 Tage später hat Maßlof mir seine Wahrnehmungen von
der Nacht vom 12. zum 13. März erzählt . Ich fragte dann meine
andren Arbeiter nach M a ß l o f S Charakter . Sie hatten alle nichts
Nachteilige » über ihn gehört . — Präs . : Haben Sie der Polizei davon

Mitteilung gemacht ? — Zeuge : Nein . — Präs . : Weshalb denn nicht .
Das war doch sehr wichtig l — Z e u g e : Ich glaubte , Maßlof
würde selbst zur Polizei gehen . — Präsident : Er ist auch am
24 . März zur Polizei gegangen . Hat Ihnen aber Maßlos er -
zählt , daß er Fleisch stehlen wollte ? — Zeuge : Nein . Ich habe
ihm gesagt : er habe vielleicht etwa » stehlen wollen . Er solle eS nur
sagen . Er werde nicht aus der Arbeit kommen . Maßlof
verneinte aber . — Präsident : Maßlos , weshalb haben
Sie dem Herrn Direktor nicht gesagt , daß Sie Fleisckj stehlen
wollten ? Sie hatten doch keine Ursache , das zu verschwngen ? —

Angekl . Maßlof : Ich befürchtete Strafe . — Präs . : E3 ist Ihnen
doch gesagt worden , daß Sie nicht bestrast und auch nicht aus der
Arbeit entlassen würden ? — Maßlof : Ich wollte es aber nicht
sagen . — Präs . : Bei der Polizei und dem Untersuchungsrichter
haben Sie auch niemals gesagt , daß Sie Fleisch stehlen wollten ? —

Maßlos : Nein , aus Furcht vor Strafe . — Polizeikommissar
Kriescht : Maßlof hat sich bei mir am 24 . März gemeldet .
Mir kam die Erzählung sehr unglaubwürdig vor . — Präs . :
Maßlos , der Herr Kriminalkommissar hat auch Ihre Erzählung für
sehr unglaubwürdig gehalten . Weshalb haben Sie Ihre wichtigen
Wahrnehmungen nicht sofort nach der

Auffindung der Leichenteile
der Polizei angezeigt ? — Maßlof : Ich hatte meine Wahr -
nehmungen der Frau Lewy mitgeteilt . Frau Lewy hatte mich
gebeten , nichts zu sagen . Sie werde mir etwa » schenken . —

Präs . : DaS ist ja ganz neu . Weshalb haben Sie
denn bisher nichts davon gesagt ? — Maßlof : DaS hatte ich ver -
gcssen . — Präs . : Sie sind doch eingehendst vernommen worden
und haben bi » zu diesem Augenblick kein Wort davon gesagt ? —

Maßlos : Ich hatte das vergessen . — Präs . : Hat Ihnen Frau
Lewy denn ettva » geschenkt ? — Maßlof : Frau Lewy ist bei
un » gewesen und ' meiner Frau gesagt : ich solle hinkommen .
Ich ging hin . Sie gab mir eine Wurst , packte dieselbe
ein und sagte : „ Nach Ostern werbe ich Ihnen die Sachen
von meinem Sohne Moritz schenken . Als ich nach Hause kam ,
wickelte ich da » Wurstpaket auf und da war eme schimmelige
Wurst drin . Ich ging wieder zu Lewy zurück und sagt « : „ Wenn
Sie mir keine andre Wurst schenken wollen , dann lieber gar keine . "

?rau
Lewy gab mir nun eine gute Wurst . Nach den Feiertagen

olte ich mir den Korb von Lewy . bekam aber keine Sachen .
Winters Taschentuch .

Amtsrichter P a n k a u bemerkt auf Befragen noch : Maßlof
sagte : „ Ich habe . „ gebabbert " und . . Gebrüssel " " gehört . " — Zenge

§olizeikommissar
Block : Am 18. April hat Frau Roß mir die

eschichte von dem Knecht mitgeteilt und gesagt , der Knecht werde
wohl wiederkommen . Am 26 . April kam die Roß wieder zu mir und

sagte , sie habe L e M y S Wäsche gewaschen und darunter ein „15. W. "

gezeichnetes Taschentuch gefunden . Sie könne allerdings nicht lesen ;
aber ihre Tochter habe ihr daS Taschentuch gezeigt . Ich habe ihr
dann m lateinischer Schrift ein „ E. W. " aufgemalt . Sie sagte :
„ So war eS" . Winters Taschentuch sei aber „ verschlungen " ge -
zeichnet gewesen . Ich habe bei Lewy sofort Nachforschungen ge -
halten . Zunächst hatten 4 oder S Taschentücher gefehlt . Frau Lewy
hat aber sofort die fehlenden Tücher gebracht . AlSdann stimmten die

Taschentücher mit dem Waschzettel . Frau Roß sagte : CS

fehlt noch da » Taschentuch mit : ,E . w. ' ' . Frau Lewy brachte
dann noch mehrere ganz neue ungezeichnete Taschentücher . — An -

geklagte Roß : Von dem waS der Kommissar hier sagt , ist nicht
ein Wort wahr . sHeiterkeit . ) Präs . : Weshalb nicht ? — An¬

geklagte Roß : Frau Lewy wollte die fehlenden Taschentücher nicht
vorbringen . Sie brachte zunächst nur Taschentücher , wie sie vom

tuden
'

kommen . Ich hatte großen Streit mit Frau Lew y.
. iese schmiß alsdann noch 4 oder 5 Taschentücher auf den Tisch .

Ich sagte : „ Aber das Taschentuch mit „ E. W, " ist nicht dabei . " Es
war auch feiner , als die andren . — Präs . : Hat Ihnen die Roß
am 26. April noch ettvaS von dem Knechte erzählt ? — Polizei -
kommistar Block : Nein .

Die Angeklagte Frau Roß giebt zu , daß Sie am 28 . April die
Wahrnehmungen M a tz l o f S kannte .

Bei Wiederaufnahme der Verhandlung nach der Mittagspause
wird auf Veranlassung der Verteidiger festgestellt , daß Rechtsanwalt
Hahn aus Charlottenburg und der Zeuge Oberlehrer Hof -
richter bei dem Pfarrer zu KonarSzhn waren .

Als erster Zenge bekundet sodann der

Polizeisergcant Wasilowsky :

Maßlof erzählte mir , er habe bi » 11»/ » Uhr bei Berg Karten

gespielt . AlSdann habe er am Lewy schen Hause „ Gebabbre " ge -
hört . Er sei deshalb neugierig geworden . Da er wenig hören
konnte , sei er nach der Manerstrabe gegangen . Dort habe er lange
auf der Lauer gelegen . Da habe er einen Mann mit schwarzem
Anzüge und schwarzem Cylinderhute aus dem Keller kommen
sehe » und auch Lichtschimmer gesehen . Er habe dann noch eine
halbe Sttinde auf der Lauer gelegen und se , alSdann nach Hause
gegangen , da es ihm zu lange gedauert habe . Ich
fragte ihn : weshalb er nicht länger beobachtet habe ,
dann hätte er doch etwa ? gesehen , so sei da » doch gar
nichts . Maßlof sagte darauf : er wollte nicht länger beobachten ,
da er sonst einen Bierteltag versäumt hätte , der ihm abgezogen
würde . Ich sagte : „ Sie hätten dann aber doch eine großartige
Belohnung bekommen . " — Maßlof sagte : „ Ich wollte den

Bierteltag nicht versäumen . " — Präs . : Erzählte Maßlof . daß er
aus dem Thorwege Männer mit einer Last habe treten sehen ? —

Zeuge : Rein . — Präs . : Nun , Maßlof . Iva » sagen
Sie dazu ? — Maßlof : Ich weiß mich nicht darauf
zu erinnern . — Präs . : Sie geben aber doch zu ,
vom Zeugen vernommen worden zu sein ? — Maßlof :
Jawohl . — Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Bogel : Weshalb
haben Sie da » nicht früher angezeigt ? — Zenge : Ich
hatte der Erzählung bisher keine Bedeutung beigelegt .
Letzter « ist mir jetzt erst klar geworden . — Erster Staat » -
anwalt Settegast : Wie ich soeben gehört habe , ist da »

Johnsche Ehepaar
au » Berlin eingetroffen . Ich beantrage die sofortige Vernehmung
der Eheleute John . — Der Gerichtshof beschließt , dem Antrage
stattzugeben .

Es wird nun zunächst der Redacteur de » . Vorwärts " Paul
John auS Berlin in den Gerichtssaal gerufen . Derselbe bekundet :
AuS eigner Wiffenschaft weiß ich nichts . Meine Frau ist aber in
GörSdorf geboren . AI » die Aussagen HellwigS durch die Zeitungen
bekannt wurden , hat mir meine Frau gesagt , Hellwig sei nicht glaub -
würdig . Er sei abergläubisch . Er glaube ebenso wie seine ganze
Familie an Hexen . Er habe einmal erzählt : Er habe den Teufel
beladen auS dem Schornstein fahren sehen . In Görsdorf sei über -

Haupt der Hexenglaube zu Hause . Hellwig » Vater habe seine
Pferde , ehe er fortgefahren sei , mit dem Besen ge -
segnet . — Präs . : Herr Zeuge , wie kommen Sie hier -
her ? — Zeuge John : Ich habe gestern abend von Rechtsanwalt
Sommerfeld eine Depesche bekommen . — Verteidiger Rechtsanwalt

Hunrath : Wer hat Ihnen die Reisekosten bezahlt ? — Redacteur

I o h n : Rechtsanwalt Sommerfeld depeschierte : „Reisekosten
ersetzen . " — Verteidiger Rechtsanwalt Hunrath : Kennen Sie den

Rechisanwalt Sommerfeld ? — Redacteur John : Ich habe
ihn soeben im Hotel P r i e b e gesprochen . — Verteidiger Rechts «
anwalt Hunrath : Wtffen Sie , welches Interesse Rechtsanwalt
Sommerfeld an ihrer Vernehmung hatte ? — Redacteur John :
Rein . — Es folgt alSdann die Vernehmung der

Fr « m Joh « .

Diese bemerkt : Ich bin 186 » in GörSdorf geboren und bis 1888
in GörSdorf gewesen . Ich bin mit Hellwig , der drei Jahre

jünger ist , wie ich, zusammen in die Schule gegangen und habe
auch mit ihm gespielt . Hellwig , der als Knabe die Kühe hütete ,
hat oftmal » von Hexen erzählt ; er habe einmal den Teufel , stark
beladen , aus dem Schornstein kommen sehen . ( Heiterkeit . ) —

Präs . : Wie alt war Hellwig damals ? — Zeugin :
Etwa 11 Jahre . — Zeuge Besitzer Anton Hellwig aus
Görsdorf : Ich kenne die Zeugin nicht . Ich erinnere mich auch nicht ,
solche Erzählung gemacht zu haben . Ich glaube auch nicht , daß ich
mit der Zeugin in die Schule gegangen bin . — Frau John : Ich
erinnere mich aber ganz genau , mit Dir in die Schule ge -
gangen zu fein . — Hellwig : Ich erinnere mich nicht . —

Präsident : Herr John , haben Sie vielleicht jemand die
Nummer des „ Vorwärts " nach hier geschickt ? — Redacteur John : Nein .

Zeuge
Bürgermeister Deditiu » ( Könitz ) :

Die Frau Roß kam eines Tags zu mir und erzählte : sie habe in
der Lewy schen Wäsche ein Taschentuch deS Ermordeten gefunden .
Auf meine Frage : wo denn das Taschentuch fei . sägte sie :
sie habe dasselbe mit der Wäsche an Lewy » abliefern
müssen . Ich sagte : „ Das erscheint mir wenig glaub - ,
hast . Wenn man so etwaS Wichtiges hat , dann behält '
man das doch und reicht eS der Polizei ein . ES werden '
doch viele Gegenstände eingereicht . Auf meine Frage : wie daS
Taschentuch gezeichnet gewesen sei . sagte sie : mit „ P" . Ich wurde

ärgerlich und sagte : „ Sie scheinen mich narren zu wollen . " — :

Präs . : Frau R o h , was sagen Sie dazu ? — Angeklagte Roh :
Der Bürgermeister hat mich sofort grob angefahren und gesagt :
„ Was wollen Sie ? Ich habe mit dieser Sache nicht » zu thun .
Gehen Sie nach dem Gericht . " — Bürgermeister Deditiu » : Ich
erkenne die Angeklagte nicht wieder . Es ist aber unwahr , daß ich
sie angefahren habe. '

Der Präsident läßt darauf da » Protokoll der Vernehmungen
der Angeklagten vom Juni verlesen . ES werden verschiedene Wider »

spräche in den Aussagen der einzelnen Angeklagten und der An -

geklagten unter einander festgestellt .
Die Verhandlung wird auf Donnerstag S Uhr vertagt .

Die Wohnungsnot und die Kohlen -
tenerung .

Die in letzter Zeit besonders in der Arbeiterbevölkerung so schwer
empfundene Steigerung der Preise für unsre notwendigsten Ge «

brauchsarttkel führt uns die heutige Ordnung der kapitalistischen
Welt wieder einmal lebhaft vor Augen . Besonder » ist «S der

WucherzinS , der von unsren Wohnungen eingefordert wird und ' die

Preistreibereien der Kohlenmagnaten , die heute die Arbeiterfamilie

schwer bedrücken , und nicht nur daS , bei der eingetretenen

Wohnungsnot sind auch zahlreiche arme Familien um ihr Ob -

dach gebracht worden . Damit ist die Frage um so
brennender geworden und eS gilt innerhalb der kapttalistischen
Gesellschaft Mittel und Wege zu finden , um die Bevölkerung vor
dem WohnnngSwncher , den Syndikatstreibereien und der zügellosen .
Ausbeutung der Großhändler zu schützen . Diese Auswüchse de »

kapitalistischen Regimes ganz zu bescittgen , hegen wir keine Hoffnung .
sie sind in der kapitalistischen Produktionsweise begründet ; aber e »

heißt hier da » freie Au» beutung » gtbiet einzuschränken . Dazu hat
der Staat , die Gemeinde ihre Machtmittel einzusetzen . Di « am

meisten Bedrängten haben ein Recht fich an diese Fattoren um

Schutz zu wenden , wir werden gleichzeitig dabei prüfen können ,
wie weit man gewillt ist , hier der Lrbeiterllaffe Schutz an gedeihen zu
lassen .

Diesem Zweck dienen die 10 Versammlungen , die heute abend

von der focialdemokratischen Partei einberufen sind , sie sollen die

politischen Machthaber an ihre Pflicht erinnern und laut Protest er -

heben gegen die gewiffenlose wucherische AuSnützung der Notlage
der ärmeren Bevölkerung durch privattapitalistische Spekulationen .

Der Kundgebung liegen folgendeR e so luti o n en zu Grunde :

I . Die kapitalistische Entwicklung der bürgerlichen Gesellschaft schafft
auf dem Gebiete de » Wohnungswesen » Zustände , die für die breiten

Volksmassen die schwersten Schädigungen in gesundheitlicher , fittlicher
und materieller Hinsicht herbeiführen .

Um eine durchgreifende Aenderung dieser Verhältniffe zu be »

wirken , bedarf es der LoSlösung deS Grund und Boden » von kapi »
talistifchen Jntereffen , da diese einzig auf AuSwucherung de » Grund
und BodenS und möglichste Steigerung der Grundrente hinzielen .

Erst auf dem in Gemeinbesitz befindlichen , nicht dem Kapitali »mu»
dienstbaren Grund und Boden können Einrichtungen geschaffen
werden , ivelche gesunde und zweckmäßige Wohnräume für die All »

gemeinheit sichern .
Die zur Zeit in Berlin herrschenden WohnungSverhältniff « er «

heischen nicht nur soforttge Bereitstellung angemeffener städtischer
Räume für obdachlose Familien , sondern auch die Schafsting
kommunaler Einrichtungen , welche geeignet find , die auf dem Ge -

biet « de » Wohnungswesen » herrschenden vollSschädlichen Zustände
zu bekämpfen .

Al « solch « Maßnahmen fordern wir :

1. Erwerbung von möglichst umfangreichem Grundbesitz durch
die Gemeinde ;

8. Ausschließung de » gemeindlichen Grundbesitze » durch Straßen -
und BerkehrSanlagen ;

S. Verwendung von Gemeindeterrains zur Errichtung von

Häusern , die allen Forderungen der Vollswohlfahrt ent «

sprechende Wohnungen enthalten , welch « der Bevölkerung —

insbesondre der Arbeiterklasse — zu Miet « preisen zur Ver -

fügnng zu stellen sind , bei denen nur die Verzinsung und

Amortisation de « aufgewendeten Kapital » sowie die aus der

Instandhaltung der Gebäude entstehenden Kosten in Ansatz
gebracht werden ;

4. Einrichtung von städtischen Wohnungsämtern und Anstellung
von WohmmgSinspektoren .

II . In Erwägung , daß der für bi « groß « Maffe der Bevölkerung
unerschwingliche Preis für ein » der notwendigsten Lebensbedürfnisse ,
der Kohle , verursacht wird , einesteils durch die schamlose Preistreiberei
fetten » der Kohleniverkbesitzer mit Hilfe ihrer Syndikate , andrerseits

durch einen von diesen Syndikaten begünstigten räuberische » Zwischen -
Handel , verlangt die Versammlung :

1. Schleunige Expropriation der im Privatbesitz befindlichen
Kohlenwerke und Uebergang derselben in da » Eigentum des

Reich » ;
2. Vermittelung der Kohlenlieferung durch die Gemeinden zum

Selbstkostenpret « für den Hausbedarf ;
S. Aufhebung der AuSnahmetarife für die Ausftlhr von Kohlen ;
4. Herabsetzung der Eisenbahnfrachten für Kohle .

O »
»

lieber den Verlauf der Versammlungen gehen nn » folgende
Berichte zu :

In der Versammlung des ersten Kreises bei Cohn , Beuth -
strahe , hatte Stadtverordneter Genosse Bruns das Referat über -
nommen . Au der Hand eines reichhaltigen Thatsachenmaterials
schilderte der Redner die derzeitigen

'
schlechten Wobnnng » -

Verhältnisse , er erörterte die Ursache » der tvUcherischen Kohlen -
teuernng und die Folgen dieser Zustände , unter denen namentlich
die unbemittelte arbeitende Bevöllerung sehr schwer zu leiden habe .
Der Referent kritisiert in treffender Weise da » Verhalten der Regierung .



die . statt zur Beseitigung der socialen Uebelstänbe beizutragen , emfig
damit beschäftigt ist , das Koalitionsrecht der Arbeiter zu beschränken
und die Wünsche der „ notleidenden " Agrarier und Großindusticllen
zu erfüllen ; ferner kritisierte er den Mangel socialpolitischer Einsicht
bei den kommunalen Behörden .

An der interessanten Diskussion über den mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Vortrag beteiligtem sich die Genossen W e tz k e r .
Täterow , Bruns uud der nationalsociale Herr v. G erla ch
in seiner Eigenschaft als Bodenbesitzreformcr , der sich übrigens aber
ebenfalls im Sinne des Referats aussprach . Die beiden Resolutionen
wurden einstimmig angenommen , hingegen «in Erlveiterungsantrag
des Genossen Wetzk ' er , zu der die Wohnungsfrage betreffenden
Resolution abgelehnt .

Zweiter Wahlkreis . Der riesige Saal der Bockbrauerei
war fast bis auf den letzten Platz gefüllt , und die Versammlung
nahm einen sehr interessanten Verlauf . ' Der Bortragende Richard
Fischer wurde vielfach von Beifall und Aeutzerungen der Zu -
stimmung unterbrochen . Bemerkenswert war , daß sehr viele
Frauen in der Versammlung erschienen waren . Fischer besprach
zuerst die Wohnungsnot , unter der das Proletariat gegen -
wärtig in zahlreichen Städten zu leiden hat . Allen schlimmen
Erschemungen der Wohnungsnot steht die bürgerliche Gesell -
schast ziemlich ratlos gegenüber und in den Gemeinde -
Verwaltungen und bei der Regierung ist nicht einmal der ernste
Wille vorhanden , wenigstens das zur Linderung der WohnungS -
not zu thun , was innerhalb der bürgerlichen Gesellschaft
möglich wäre . In scharfen Ausführungen geißelte der Redner
sodann den K o h l e n w u ch e r ; die Kohlensyndikate haben sich zu
einem regelrechten AuswucherungS - Feldzug verbunden , und die
Regierung thut ebenfalls nichts , um dem entgegenzutreten . Nach
dem mit allgemeiner Zustimmung und lebhaftem Beifall auf -
genommenen Vortrag wurden die Resolutionen einstimmig
angenommen .

Im dritte « KreiS sprach in der Ressource Stadtv . Hinze .
Der Redner geht von der Vermehrung der Zahl der Obdachlosen
im städtischen Asyl aus . Redner zeigt , wie Gesundheit und
Sittlichkeit unter der Wohnungsnot leiden und beweist , daß
die Ursachen dieser Kalamität im WohmmgSwucher zu suchen
sind . Eine radikale Abhilfe ist nur zu erzielen , wenn die Stadt
selbst dazu übergeht , Familienhäuser zu bauen . Vor allem ist aber
zu fordern : die Errichtung einer Wohnungsinspektion und unent -
geltliche WohnungSnachwelse . Um gründliche Reformen durch -
zusetzen , muß die Einführung des allgemeinen gleichen und
direkten Wahlrechts für die Gemeindeverttetung verlangt werden .
In seinen Ausführungen über die Kohlennot bringt Referent
den Beweis , daß nicht die nur um 3 Prozent gestiegenen Löhne der
Arbeiter es sind , die die ungeheure Steigerung der Kohlenpreife
hervorgerufen haben , sondern daß diese verursacht ist durch die ruch -
losen Preistreibereien der Syndikate . — Nach kurzer Diskusston
wurden die beiden Resoluttonen einstimmig angenommen .

In der Versammlung des vierten Wahlkreises ( Südost )
in der „ U r a n i a " referrerte Z u b e i l vor etwa 1000 Männern
und Frauen . Vielfach von Beifall unterbrochen , geißelte der
Redner in treffenden Worten den jetzt wie in der Gründer -
Periode in den siebziger Jahren verübten Wohnungswucher ,
durch welchen allein die Wohnungs not künstlich erzeugt und die
Arbeiterschaft am meisten geschädigt werde , wie aus der amtlichen
wie privaten Statistik hervorgehe . In ähnlicher Weise werde durch
den Kohlenwncher die Kohlennot geschaffen , um das Volk zu
schröpfen , wogegen die gesamte Arbeiterschaft energisch protestieren
müffe . Redner empfahl am Schluß seiner , mit anhaltendem Beifall
aufgenommenen Ausführungen die beiden Resoluttonen , deren An -
nähme einstimmig erfolgte .

Die Parteigenoffen deS Ostens waren in Kellers großem
Saal versammelt ; der Saal war dicht besetzt und auch auf der Galerie
waren dichte Menschenscharen versammelt . Das Referat hatte Hehmann
übernommen . Der Redner schilderte im einzelnen die Ursachen der
Kohlenteuerung und der Wohnungsnot und die Mittel , ivelche geeignet
fein können , auch teilweise schon in der heutigen Gesellschaftsordnung
diese Mißstände zu beseitigen . Er kritisierte insbesondere den Zustand ,
daß durch die Tarifpolittk die deutsche Kohle im Auslande billiger
ist als im Jnlande und die Maßnahmen des Berliner Magistrats
«auf dem Gebiet der Wohnungsfrage . In der Diskussion wurde an
einzelnen Beispielen die Wohnungsnot illustnert . Nach dem Schluß -
wort de ? Referenten wurden die beiden vorgelegten Resolutionen
einstimmig angenommen .

Im fünften Wahlkreise referiette Ad . Hoffmann im
„ Schweizergarten " vor bOO Personen . Der Referent legte unter
eingehender Berücksichttgung der thatsächlichen Verhältnisie dar ,
daß die akute Wohnungsnot nur mit der Wohnungsfrage
selber zu Beseitigen sei und daß letztere endgültig erst
mit der privatkapitalistischen Spekulation aufhören werde zu
rxistteren . Entrüsttingsrufe ertönten , alS Redner aus dem Briefe
einer armen Näherin mitteilte , daß diese in einer mühsam
für tö M. erhaltenen Stube , in der sie mit Mäusen zusammen
Hausen mußte , nicht einmal ihre Nähmaschiue habe benutzen dürfen .
Nachdem Redner die Kohlenfrage unter großem Beifall treffend ge -
würdigt hatte , nahm Robert Schmidt das Wort , um einige
Aenderungen der allgemeinen Resolutionen zu befürworten .
Seinem Antrage gemäß wurden die Resolutionen einstimmig mit
folgenden Aenderungen angenommen . In der Wohnungsresolutio »
wurde dem PassuS unter Nr . 1 hinzugesetzt : „ und Bau von Wohn -
Häusern auf Kosten der Gemeinde und Verivaltung durch diefelbe".
In der andren Resolution wurde der Passus , die Ex -
propriation usw . betteffend , g e st r i ch e n und statt dessen gesetzt :
„ Gesetzliche Fe st legung eines MaximalpreiseS
für Kohlen und eines Minimallohns der Berg -
arbeit er . " — Auf Antrag von dritter Seite wurde noch die
Besteuerung des Baugrunds nach dem jeweiligen Spekulationswert
gefordert .

Sechster KretS . Der Saal von PeterS GesellschaftS -
h aus in Moabit war beim Beginn der Versammlung bereits bis auf
den letzten Platz gefüllt . Nach dem ausführlichen , mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Referat des Genossen Glocke wurden
die von ihm vorgeschlagenen Resolutionen widerspruchslos an -
genommen . Dann kam eS zu einer längeren Debatte zwischen
dem Nationalsocialen Tischendörfer , der in der Wohnungs -
frage den bodenreformerischen Standpunkt vertrat und dem
Referenten , der ihn unter dem Beifall der Versammlung , die bis
' /s12 Uhr währte , widerlegte .

Im KöSliner Hof war der große Saal bis auf den letzten
Platz gefüllt , namentlich die Frauen waren in starker Anzahl erschienen .
ReichStags - Abgeordneter Genosse Arthur Stadthagen hatte das

Referat übernommen . In IVs stündiger interesiantcr Rede geißelte
er den Grundstückswucher und das verwerfliche volksschädigende Treiben
der Kohlenbarone , welche sich auf Kosten deS arbeitenden Volks in

geradezu unverschämter Weise die Taschen füllen . Es sei jetzt an der

t"
eit , daß die arbeitende Bevölkerung entschieden Protest gegen dieses
reiben erhebt . Stürmischer Beifall lohnte dem Redner für seine Aus -

führungen . In der Diskussion sprach ein Redner im Sinne des Referenten .
Die Resolutionen wurden einstimmig angenommen , desgleichen zwei

Zusatzanträqe Stadthagens . Hierauf schloß der Vorsitzende Genosse

Eugen Ernst mit einem dreimaligen Hoch auf die völkerbefreiende
Socialdemokratte die stark besuchte Versammlung .

Der große Ball schmiedersche Saal in der Badstraße ,
in dem Genosse ReichStags - Abgeordneter Wurm referierte , war von

mehr denn 2000 Personen besetzt . Der Referent schildert ansführlich
an der Hand statlstischen Materials , daß die Steigerung der Preise
an Grund und Boden und die hierauf folgende Wohnungsnot
eine Frucht der heutigen großkapitalistischen Gesellschaftsordnung

find . Jedoch werden Staat und Kommune unter den

heutigen Wahlgesetzen — die den Arbeiter abseits stellen
— die Uebel nicht beseitigen , so lange nicht wahre Volks -

Parlamente gute Gesetze schaffen . Dem Berliner Magistrat ließ
Redner für seine lächerlichen Vorschläge eine derbe Lektton zukommen .

Zum Punkt Kohlennot beleuchtete Redner das wucherische

Treiben der Kohlenshndikate unter großem Beifall . Die beiden

Resolutionen wurden ohne Debatte einstimmig angenommen .
Mierkes Salon , Schönhauser Allee , war bis auf den letzten

Platz besetzt . Besonders zahlreich waren die Frauen vertteten . Der
Referent Stadtverordneter Genosse Koblenzer beleuchtete in

seinem einstündigen Referat in erster Linie die Wohnungsfrage
nach allen Richtungen hin , besprach die Mittel zur Abhilfe der

derzeitigen Wohnungsnot unter Betonung des principiellen Stand -

Punkts der Socialdemokratte . Er unterzog das Verhalten des
Berliner Magistrats , der mit seiner „ Stiftung " von einer ganzen
Million dem ' Wohnungselend zu Leibe rücken wolle , einer verdienten
Kritik . Sodann entwickelte Redner die wahren Gründe der jetzigen
Kohlenteuerung . Nach dem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrage erfolgte die einstimmigeAnnahme beiderReso -
lutionen .

Soctale » .
Fahrpreisermäßigung für erkrankte Mitglieder der Kranken -

kaffen und der Invaliden - Versicherung . Mit Wirkung vom
1. Januar 1S01 an ist erkrankten Mitgliedern von Krankenkassen ,
ebenso kranken Verficherten der Jnvaliden - Verficherung . die auf An -

ordnung dieser Kaffen bezw . der Versicherungsanstalt Württemberg
in Heilanstalten , Bäder und Lustkurorte ( ErholungSstattonen ) auf¬
genommen werden , bei der Reise an solche Orte , sowie zur Rückreise
m die Heimat die Benutzung der dritten Wagenklaffe aller Züge zum
Militärfahrpreis ( I . S Pf . für das Kilometer ) gestattet . AlS Ausweis
für die Erlangung deS ermäßigten Fahrpreises dient die nach dem

vorgeschriebenen Muster ausgefettigte Bestätigung der Vorstand -
schast der Krankenkaffe oder Versicherungsanstalt über die Zugehörig -
keit zur Kasse bezw . Invalidenversicherung und ») bei der Hinreise
über die erfolgte Gewährung der Aufnahme in die Heilanstalt ( Bad ,
Lustkurott ) , d> bei der Rückreise über den Aufenthalt in der An -

stalt w. und deren Bemitznng zum Kurgebrauch . Die Formulare zu
den Ausweisen sind gegen Kostenersatz von der Generaldirektton der

Staatseisenbahnen zu beziehen . Auf Begleiter der Kranken erstreckt
sich die Ermäßigung nicht . Freigepäck wird nicht gewähtt . Die

Fahrpreisermäßigung wird auch in Fällen der ambulanten Be -

Handlung durch einen auswärtigen Arzt gewähtt . Hierbei ist
bei der Hinreise in dem Ausweis der Zweck der Reise
genau anzugeben ; für die Rückreise ist in dem zur Hinreise
benutzten Ausweis von dem behandelnden Arzt das Eintreffen
des Pattenten bei ihm zu bescheinigen . Bei öfters sich wieder -
holenden Besuchen genügt ein Ausweis für sämtliche Reisen ; in
diesem Falle hat der Arzt den jeweiligen Besuch und beim letzten

Besuch die Beendigung des Heilverfahrens auf dem Ausweis zu be -

scheimgen .
Diese anerkennenswerte Einttchtung geht nicht etwa von

der preußischen , sondern von der württembergischen Staatsbahn -
Verivaltung aus . In Preußen ist daS ausdrücklich abgelehnt worden ,
ja man hat sogar die früher gestaltete Benützung von Arbeiter -

Fahrkatten nach Erholungsheimen in der Umgegend von Berlin
wieder aufgehoben .

Zu einer Freisprechung auS merkwürdigen Gründen kam
das Landgencht Plauen am vergangenen Sonnabend gegenüber dem
Kaufmann Scheibner , der angeklagt war , an verschiedenen Tagen
etwa 20 Arbeiterinnen bis abends 9 Uhr beschäftigt und somit gegen
Z 137 , 1 der Gewerbe - Ordnung verstoßen zu haben . Scheibner fühtte
zu seiner Entschuldigung an , daß er zu dieser Beschäftigung aus
Grund seiner Arbeitsordnung , die der Stadtrat zu Plauen geprüft
und genehmigt habe , berechtigt sei . In der Arbeitsordnung fand sich
denn auch die Bestimmung , daß für die in Frage kommenden
Arbeiterinnen die Arbeitszeit im Winter von morgens 8 Uhr bis
abends SVs Uhr festgesetzt sei . Der Stadtrat zu Plauen bestätigte
auch durch ein Schreiben , daß er diese Arbeitsordnung infolge eines
Versehens seiner Zeit bestätigt habe . Sowohl das Schöffengericht
als auch auf eingelegte Berufung seitens des Staatsanwalts daS

Landgericht kam zu dem Freispruch , weil ein persönliches Verschulden
des Angeklagten » m gegenwärtigen Falle nicht vorliege . Als Staats -
ongehöriger habe er die von einer vorgesetzten Behörde genehmigten
Bestimmungen anzuettennen und sich danach zu richten .

Devssunrnlungen .
In einer Versammlung der Gold - und Silberarbeiter

sprach am 30. Oktober Dr . Vrctor Fränkl über das Thema :
Etwas aus der Rcichsverfassung . Sodann gab Brückner den Bericht
der AgitationSkonimission . Redner bemerkte , daß daS Jahr 1900
mit zu den ereignisreichsten in der Branche zähle . Vor allem sei es

gelungen , den neunstündigen Arbeitstag zu erttngen . Ferner haben
in deni verflossenen Jahre 12 Versammlungen , 10 Werkstatt - Ver -
trauensntännervcrsammlungen , 25 Wcrkstattsversammlnngen und
12 Sitzungen der Agitationskommission stattgefunden . In den letzten
sechs Wochen find über 100 Mitglieder dem Verband beigetreten .
Die hierauf vollzogene Reuivahl der Agitationskommission ergab die
Wiederwahl der bisherigen Mitglieder .

'
Zu Verschiedenem wurde auf

die durch hiesige bürgerliche Blätter gegangene Notiz , die Löhne der
in der Gold - und Silberwaren - Branche beschäftigten Arbeiter be -

treffend , hingewiesen und beinertt , daß der betreffende Bericht , was
die Löhne anbelangt , sehr aufgebauscht war . Ueberhaupt so ziemlich
nichts enthalten war , waS den Thalsachen entsprach -

China .
Die deutschen Kulturträger tu China .

Wenn man die Kricgsdepeschen verfolgt , namentlich die von den

Spettalberichterstattem gegebenen Darstellungen über die Kriegszüge
der europäischen Truppen , da fragt man sich verwundert , was denn
all dies Morden , Sengen und Brennen eigentlich für einen Zweck haben
soll . Bald wirb voii Peking oder Tientfin nach dieser , bald nach
jener Seite ein Ausfall nach dem Innern des Lands gemacht , um
auf Boxer zu jagen . Bald sind eS deutsche , bald englische Offiziere ,
die sich an die Spitze eines Trupps Soldaten stellen und fott geht
eS, um der Abenteuerlust und der Ruhmessucht , wohl auch dem
Rachedur st zu genügen .

Was bei dieser Att der Kriegführung — ohne Kriegserklärung
allerdings — eigentlich erreicht werden soll , bleibt , wie gesagt , un -

erfindlich . Als der Feldzug unternommen wurde , war , wenn man
von dem überschivänglichen Rachegeschrei , daS die Khaki¬
presse anstimmte , absieht , das Ziel die Befreiung der
Gesandten . Dies Ziel wurde erreicht , längst bevor der Graf
Waldersee und die Masse der deutschen Truppen in China an -
kamen . Selbst wenn die Mächte das Recht hätten , die Bestrafung
der „ Schuldigen " zu verlangen , so ist doch Prinz T u a n , der
der Hauptschuldige sein soll , ins Innere des Lands geflohen ,
er ist , wie berichtet wird . als buddhistischer Pnester
verkleidet , auf der Flucht ; für die Europäer jedenfalls
unerreichbar . Auch die übrigen „ Schnldiaen " dürften wohl
nur mit Hilfe der chinesichen ' Behörden selbst festzunehmen
ein . Jedenfalls ist mit dem planlosen Herumwüsten ,

dem Niederknallen von Chinesen nichts erreicht . Im Gegenteil , die
Wut der Chinesen gegen die Fremden wird immer größer , die Boxer -
massen werden verstärkt durch die von den modernen Hunnen von

Haus und Hof Verjagten . Anstatt der Soldaten , sollten die Diplo -
male » in Aktion treten , vor allem sollte — selbst vom Standpunkt
der Mächte aus , die das Recht zu haben meinen , das Land militä -

risch besetzt zu halten dürfen —

der Waffenstillstand

eintreten , der den Heeresführern einfach von ihren Regierungen ge -
boten zu werden brauchte ; Unterhandlungen mit den Chinesen sind
da nicht nötig , da ja „offiziell " Krieg gar nicht besteht . Die

euroropäischen Gesandten find zwar in Peking versammelt , aber ihre
Arbeiten gehen trotz der Bemühungen Li - Hung - Tschangs
nicht vorwätts . Bis jetzt ist man noch nicht über die

„ Vorläufigen " Verhandlungen

hinausgekommen . Bei der letzten Zusammenkunst der Gesandten
wurde ein Vorschlag deS englischen Gesandten beraten , welcher

dahin geht , daß der vorläufige Friedensvertrag eine
Klausel enthalten solle , der zufolge China sich ausdrücklich
verpflichten müffe , die Handelsverträge umzuformen .
Dies hat den Zweck , China zu zwingen , viele Unzuträglich -
ketten zu beseitigen , welche den Handel jetzt behindern . Obwohl
China bereits seine Bereitwilligkeit zu dieser Reform aus¬
gesprochen hat , so stieß dieser Vorschlag doch heute auf Widerspruch ,
und es ist zweifelhast , ob derselbe dem vorläufigen Friedensvertrag
eingefügt lverden wird , obwohl jede handeltreibende Nation später
neue Handelsverträge durchsetzen will . Wer mag an den Verzöge -
rungen die Schuld tragen ?

„ Nur nicht so weichlich . "

Fast gewinnt es den Anschein , als ob die Deutschen auch in

China ffch als die „ kriegerischste " Natton zu zeigen bestrebt
sind . Von ihnen werden die meisten Kttegsthaten bekannt .
Bei den wichtigeren Akttonen des FeldzugS , der Eroberung
der Taku - FortS , der Erstürmung Pekings , waren die Deuffchen
nur wenig vettreten . Wollen sie jetzt nachttäglich ihre
Lorbeeren ernten und den andern Nationen unter allen Umständen
zeigen , daß auS dem „weichlichen " „ Volk der Denker " ein

Hunnenvolk geworden ist ? Jedenfalls kann man nicht bloß
in der deuffchen bürgerlichen Preffe jetzt alle Tage Hunnenbnefe
lesen , auch daS Ausland fängt an , sich damit zu beschästigen .

Schon gestern brachten wir im Auszug eme Korrespondenz deS
Bureau Lassan auS Peking . Der „ Frankfutter Zeitung " geht über
diese Korrespondenz aus London eine noch viel drastischere LeSatt

zu . Danach werden die deutschen Berichte über Unruhen
in vielen Gegenden als zweifellos sehr übertrieben gekennzeichnet . Die
deutschen Offiziere flogen beständig darüber , daß bei Dangffun und
Tungchow auf ihre Flußboote gefeuett wird , und ihre Wachen
antworten immer damit , daß sie einige Chinesen erschießen . Seit
dem Vorrücken der Verbündeten zum Entsätze Pekings sind SOO

Chinesen am Fluffe erschoffen worden . Die Beschuldigung , daß sie
auf die deutschen Boote geschossen hätten , war oft ungerechtfertigt .
Die Erschossenen waren meist Kulis , die auf den Feldern
arbeiteten . In einer Beschwerde gegen das unterschiedslose
Schießen der Deutschen dem Flusse entlang und unter Anführung
besondrer Fälle von Tötung unschuldiger Chinesen werden die ver -
bündeten Generale gebeten werden , den Grafen Waldersee zu
ersuchen , das Schießen einstellen zu lasten . Während die Deutschen
benchten , daß aui ihre Boote geschossen wird , ist seit dem
Vorrücken nicht ein einziger Angttff auf englische , amerika -
n i sch e oder japanische Boote unternommen worden . Die Be -

völkcrung ist freundlich und arbeitet , wenn eS ihr gestattet wird .

In der Umgebung des Hauptquartiers des Grafen Walder -
see wird jede Nacht geschaffen . Die Chinesen mißverstehen
häufig de « Befehl stillzustehen , und eS wird dann auf fie ge -
schaffe «.

Letzte Meldmtgen .

London , 7. November . Nach Meldungen auS Shanghai soll eS
dem chinesischen Kaiser mit Hilfe von Freunden gelungen
sein , seiner Bewachung zu entkommen . Derselbe befinde sich auf dem

Wege nach Peking .
Berlin , 7. November . ( W. T. B. ) Ueber daS Gefecht bei Tsn -

Kungkwan giebt eine Meldung des General - Feldmarschalls Graf
Walders ' ee nachfolgende Einzelheiten : Der Feind war etwa
2000 Mann stark , an Toten wurden bei ihm 3 Offiziere 78 Mann auf «

geftinden . Diesseitiger Verlust : Major v. Förster leicht ver «
ivundet , 4 Mann tot , 2 schwer , 3 leicht verwundet .
Bei der Verfolgung noch ein Schnellfeuergeschütz erbeutet .

Rom , 7. November . Der „ Agenzia Stefan ! " wird a N S

Peking gemeldet : Eine gemischte , aus Deutschen und Italienern
bestehende

'
Kolonne unter dem Befehl des Obersten Garioni , ist

von Paotingfu hierher zurückgekehrt . Die Kolonne .
die nur auS 350 Mann bestand , griff mit großer Kühnheit die be -

festigte Stadt Kuanhsien an , welche von 1500 mit Gewehren be -

waffneten Chinesen und Artillerie vetteidigt wurde . Nach
einem heftigen Kampf besetzte die gemischte Kolonne die Stadt ,

entwaffnete die chinesischen Soldaten und erbeutete acht Kanonen .
Von der Kolonne wurde nur ein Mann schwer verwundet ,
einige andre wurden leicht verwundet .

Uetzte Maä | vi < ftke « und DepeMeu «
Hamburg , 7. November . ( Privat - Depesche des „ Vorwätts " . )

Pestverdächtiger Krankheitsfall ist an Bord des von Glasgow hier

eingetroffenen Dampfers „ Hamm " vorgekommen . Ein erttankter

Matrose wurde auf Anordnung der Medicinalbehörde in die Isolier -

baracke des Eppendorfer Krankenhauses untergebracht . Ueber daS

Schiff wurde Quarantäne verhängt .

Antisemitischer Wahn .

Wien , 7. November . ( B. H. ) Zwei Bezirksräte brachten beim
Gemeinderat den Antrag ein . die Heinegasse in Vogel -
s a n g g a s s e umzutaufen , weil der Name Heine den Gefühlen
des größten Teils der Betvohner des Stadtbezirks Margareten
widerspreche . _

Grubenunglück .

Brüssel , 7. November . In einem Schacht bei S e r a i n g ist
Feuer ausgebrochen . Bis heute mittag 1 Uhr waren 320 von
500 Arbeitern gerettet . Weitere Nachrichten fehlen noch .

Der Skandal in Neapel .
Rom , 7. November . ( W. T. B. ) Wie die Zeitungen melden .

soll der Ministerrat heute beschlossen haben , den Gemeinderat
von Neapel anfzulösen , einen königlichen Kommissar zu ernennen
und gleichzeitig eine Untersuchungs - Kommisston in Sachen der

Municipalverwaltting von Neapel einzusetzen .
Neapel , 7. November . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung

deS Gemeinderats gaben der Bürgermeister und seine Beigeordneten
ihre Entlassung , ebenso mehrere Gcmcinderäte . Der Gemeinderat

nahm dann einen Antrag an , in welchem die Einsetzung einer parla -
meutarischcn Untersuchungskommission verlangt wird und wählte mit
35 Stinimen von 68 anwesenden Mitgliedern einen neuen Bürger -
meister uud neue Beigeordnete , aber die aus der Minotttät er -
wählten Gemeinderäte erklärten sofort , daß fie daS Mandat nicht
annehmen . _

Veränderungen im englischen Kabinett .

London , 7. November . ( W. T. B. ) Folgende weittre Ver »

änderungen im Kabinett werden heute anitlich bekannt ge -
geben : Long , Präsident der Lokalverwaltung , Gerald
B a l f o u r , Präsident des Handelsamts , W y n d h a m . Lordkanzler
von Irland , Viscount Cranborne . Untersckretär im Auswärtigen
Amt , Austen Chamberlain . Finanzselretärjim Schatzamt , Lord

Stanley . Finanzsekretär im Kriegsamt , Arnold Forster ,
Parlamentssekretär in der Admiralität .

Bremen , 7. November . . Bösmanns telegraphisches Bureau "
meldet : Zu dem hier vorgekommenen Pestfall wird uns mitgeteilt ,
daß sämtliche in Hamburg und hier abgemusterte Seeleute des
Dampfers „ Marienburg " , zu dessen Besatzung der an der

Pest gestorbene Matrose Kunze gehörte , ermittelt find und hier
unter fortgesetzter ärztlicher Beobachtung stehen bis auf zwei , die in

Hamburg abgemustert wurden uud sich nach ihrer Heimat begeben
haben . Die Heimatsbehörden der letzteren sind entsprechend be -

nachrichttgt . Die unter Beobachtung Gestellten befinden sich bis

jetzt wohl .

Budapest , 7. Novbr . <B. H. ) Das Abgeordnetenhaus trat den
Besttebungen deS Kultusministers schärfstenS entgegen , den deutschen
Sprachunterttcht aus den Schulen auszumerzen . Der deutsche Sprach -
unterttcht dürfe nicht vernachlässigt werden , da selbst Frankreich den -
selben Pflege .
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Prozeß Sternberg .
Nach Eröffnung der Mittwochs - Titzung durch dm Vorsitzenden

LandgerichtZ - Tirektor Müller Ivird Polizei - Dircllor V . Meer -
fcheidt - Hüllefsem noch einmal vorgerufen . Präs . : Ich
möchte noch einige Dinge aufklären , um Irrtümer zu beseitigen . Ich
habe Sie gefragt , ob Sie autzer den von Ihnen erlvähnten Möbeln
geringeren Werls , die �hnen zur Möblicrung eines Landhauses ge
geben worden , keine Gel chenle von Stcmbcrg erhalten ? — Zeug e
Nein . — Präs . : Auch nicht Ihre Frau oder Ihre Töchter ? —

Zeuge : Nein . Ich habe nicht einmal zu meinem LS jährigen
Jubiläum irgend etwas von Herrn Sternberg erhalten . — Än
weiteres Befragen erklärt der Zeuge : Stierstädter sei nicht ver -
setzt ivorden . sondern in eine andre Abteilung gekommen , es hätte aber
Herrn v. Tresckow jederzeit freigestanden , ihn wieder zur Sternberg -
Sache heran zu ziehen . Ferner konnte doch auch der Kriminal -
lommisiar , unter dem er jetzt stand , ihm Aufträge geben .
— Präs . : Haben Sie Veranlassung genommen , ehe Sie dem
Schutzmann Slierstädter Ihre Mißbilligung ausdrückte », festzustellen ,
ob Herr v. TrcSckow oder dessen Vertreter während seines Urlaubs
oder der eigentliche Kommissar dem Stierstädter einen Auftrag zu
Recherchen gegeben hatten ? — Z e n g e : Nein , das war aber auch
nicht nötig , denn es würde mir dann immer gesagt worden sein ,
daß die Betreffenden den Sticrstädter haben wollten . Ich habe dem
Schiitzmann Stierstädter das eigenmächtige Recherchieren untersagt
«us Grund eines bestehenden Erlasses des Ministers deS Innern .
Weiter bemerkt noch der Zeuge : Bei uns herrschen keine militärischen
Verhältnisse ctlva wie zwischen dem Polizcilientenant und den ,
Schutzmann : das liegt in der ganzen Natur der Thätigkeit , die es
mit sich bringt , daß der Kriininalkonunisiar mit dem Kriminal «

schutzmann öfter weniger formell verkehrt , als dies sonst üblich ist. —
Präs . : ES ist bereits zur Sprache gekommen , daß Stierstadler
eine Gratifikation von 75 M. erhielt . Auch der Kriminalkommissar
Thiel hat eine höhere Gratifikation erhalten . Aus welchen Mitteln
ist diese geflossen ? — Zeuge V. H ü l l e s s e m : ES kommt vor , daß
Private , Gesellschaften usw . der Kriminalpolizei

Zuwendungen
machen , die je nachdem an die betreffenden Beamten zur Verteilung
gelangen , mit welchem Erfolge dieselben bei einer Sache
thätig waren . — Präs . : Wir kommen nachher noch auf den Fall
mit dem Staatsanwalt Nomen zu sprechen . Sie behaupten , daß
Sticrstädter zweimal von Herrn Ronien einen Auftrag erhalten

hat ? — Zeuge : Ja , in dem einen Fall nahm ich aber an , daß
Sticrstädter nur eine Ausrede gebraucht hatte . — Präs . : Sie er -
hielten also einen Brief von dem angeblichen Maler Normann .
Hielten Sie sich für berechtigt , diesen Brief zu vernichten ? —
Zeuge : Jawohl . — Präs . : Es wird aber auch dem Stierstädter
zum Vorwurf gemacht , daß er einen anonymen Brief ver -
n i ch t e t habe . — Zeuge : Wenn der Brief irgend etwas Be -
lastendes gegen Sternbcrg enthalten hätte , würde ich ihn nicht
vernichtet haben . Er enthielt aber nur die Aufroge , ob es bekannt sei ,
daß Stierstädtcr bei BlümkeS immer noch erscheine . — Präs . : Sie baben
c-- aber doch für notwendig gehalten , erst hierüber mit Ihrer Frau
Gemahlin Rücksprache zu nchnien ? — Zeuge : Stein ,
es ist wohl nur eine zufällige Erwähnung gewesen . — Der Zeuge
v. Hüllesiem bittet dann , sich über die

Photographic - Angelcgcnheit
deS Angeklagten Sternbcrg »och einmal auslassen zu dürfen , da
einzelne Zeitungen seine Aussage falsch aufgefnbt haben . Die photo -
graphische Ausnahme eines Verhasteten finde nur statt , wenn
derselbe die ihm zur Last gelegte That bestreite und durch
Zeugen rclognoSciert werden müsse . Der mit der Sache
betraute Kommissar ordne das Photographie « » an und
er . der Polizeidirektor , erteile durch eine Randbemerkung
neben der Verfügung seine Gcnehmigung dazu . Diese Photographien
würden dem Publikum ohne Namcusangabe vorgelegt . An dem
Morgen , als Herr v. TreSckow die Abnahme Sterubergs angeordnet
hatte , sei er zufällig etivas später ins Bureau gekommen . Änsangs
habe er seine Zustimmung nicht geben wolle », als Herr v. TreSckow
aber erklärt habe , daß das Bild nur zu Rckognitionszwcckcn
benützt werden solle , sei er damit e i n v e r st a n' d e n gewesen .
Der Zeuge berichtigt noch einige Pmilte . die nach seiner Meinung
in den Zeitungen nicht ganz richtig wiedergegeben worden seien .
WaS die

Hypothekenangelegenheit
betrifft . so erklärt Zeuge : Zur Charakteristik meines verhältnisieS
zu Herrn Sternberg in dieser Beziehung kann folgendes dienen :
Als die Hypothek auf Herrn Sternderg « Namen umgeschrieben
werde » sollte , ersuchte ich ihn . ob er nickt geneigt sei , mir oder dem
neuen Käufer des Landhauses »och eine Hypothek von 1000 M. zu
geben . Diese sollte vor meiner Restkaufgelder - Hypothek von 22 000
Mark eingetragen werden ; Sternberg schlug dies aber ab , weil
ihm die Sache zu unsicher schien . — Präs . : Das Grundstück , welches
früher in einer Einöde la ( p war wohl inzwischen viel wertvoller ge¬
worden ? - - - Zeuge : Gewist ; cö geht jetzt die Strandpromenade vorbei
und das Grundstück wird als Hotel benutzt . — Staatsamvalt
Braut : In der Oeffentlichkeit wird aus der Thatsache , dah Frieda
W o y d a ihre Aussage zurückgezogen hat , nachdem der Schutzmann
Canstein bei Blümkes war , allerlei gefolgert . Ich möchte festgestellt
ivissen , dah der Schutzmann Canstein gar nicht bon Herrn v. HLllesscm ,
sondern von Herrn v. TreSckow hingeschickt worden ist . — Zeuge :
Ick habe ihn jedenfalls nicht hingeschickt . — Zeuge v. TreSckow :
Ich bin sogar so vorsichtig gcivcseii , che ich Canstein hinschickte , dem
Herrn Abteilungsdirigenten Vortrag darüber zuhalten . Ich sagte ihm :
Der Prozeß Stemberg nahe nun wieder . cS wäre dock angemessen , mal
nachsehen zu lassen , ob BlümkeS neuerdings durch TcteklivS belästigt
würden . Ich habe infolgedessen auch dem Canusiein anheimgegeben ,
daS Kind

» ach der Schule zu begleite » ,
d. h. nur in einiger Entfernung hinter ihm herzugehen . Der Schutz -
mann Caunstein hat ja dann auch nur ganz wenige Worte gesprochen .
— Präs . : Herr v. Meerscheidt - Hüllessem , ich ' muß noch die Frage
an Sie richten , ob Sie infolge ihrer früheren Vermögensverhältnisfe
in die Lage gekommen sind , Wechsel in die Welt zu setzen ?
— Zeuge : Bei Herrn Sternberg jedenfalls nicht . — Präs . :
Sie wollen damit sagen , baß weder Sternberg noch eins
der mit demselben in Zusammenhang stehenden Institute nnt den
Wechseln in Berührung steht ? — Z e u g e : So ist eS. — Justizrat
Dr . S e l l o wünscht zu wissen , was der Angckl . Siernberg geiagt
hat . als er vor seiner Uebersührung nach Moabit noch ein paar
Worte mit dem Zeugen gesprochen hat . — Zeuge : Meines ErinnernS
sagte er : „ Ich gebe Ihnen mein Wort , eS ist eine Jntrigue gegen
mich , es wird sich ja aufklären . " Darauf habe ich ihn : gejagt : ' » Ich
will eS Ihnen von Herzen wünschen , daß eS sich aufklärt . "

Präs . : Es geht hier eben ein Brief ein , wonach ein

Kunstmaler A. Normann

auS der Kurfürstenstraß « mitteilt , daß er wirklich existiert
und ein dringendes Interesse daran habe , festzustellen , daß er
niemals mit Herrn v. Meerscheidt - Hüllessem in Verbindung getreten
ist und seinerseits niemals ein solcher Brief , wie er erwähnt ivorden

ist . an Herrn v. Hüllessem geschrieben worden ist . Seines Wissens
gebe eS keinen andren Kunstmaler feines Namens in Berlin oder in

Deutschland . — Zeuge v. H ü l I e s s e m sieht sich die Handschrist
deS Briefs an und erklärt , daß dieselbe völlig anders fei , als
die offenbar verstellte Handschrist auf dem ihm seiner Zeit zu -
gegangenen Brief , den er für Pseudonym gehalten habe . — Der

Zeuge wird nochmals von den verschiedensten Seiten über die

Liessort - und Organisationsverhältnisse der Kriminalpolizei im all -

gemeine » und bezüglich des Sternbergschen Falls im besondren

befragt lind mehrfach darüber um Auskunft ersticht , wieso er sich
für berechtigt glaubte . Herrn Sticrstädter sein Mißfallen über
dessen Recherchen anZzudrückeu . Ter Zeuge bleibt dabei .
daß er sich nur die eigenmächtigen Schritte des Stierstädter
verbeten habe und betont , daß , wenn ja auch nicht feststond ,
ob die zweite Instanz im Sternberg - Prozesie beschritten werden
würde , doch in der erstcn Instanz schon alles Material festgestellt
ivorden war und Stierstädtcr also nicht mehr eine linentbehrliche
Person für Herrn v. TrcSckoiv war . Bezüglich seines

Verkehrs bei Sternberg
bemerkt Zeuge schließlich: ES wurde da etwa nicht furchtbar ge
schlemmt , sondern eS ging bei den Besuchen , die ich hier und da
machte , sehr einfach zu , cS wurde Thce , Bier oder Tafelwein ge -
trunken . Ich habe auch wiederholt einzelne Personen aus der ersten
Gesellschaft da angetroffen .

Alsdann erbittet sich
Zeuge v. TreSckow

das Wort : Ich habe gestern im Wirtshaus einen eigne » Bericht eines

hiesigen Blatts gelesen , welcher nur in einen Teil der Auflage des
BlattS gelommen zu sein scheint . Da standen bezüglich einiger
meiner Aussagen Sachen drin , welche zeigen , daß ich vollkoinmcn
mißverstanden worden bin und die ich aufklären muß . damit
nicht ein schlechtes Licht auf mich fällt . Man wird mir nachfühlen
können , daß ich hier nicht mit Freude und Vergnügen als Zeuge er -
schienen bin und unter meinem Eide gezwungen war , interne
Sachen der Kriminalpolizei zu berühre » . Ich möchte
hier nicht in den Verdacht kommen , daß ich gegen Herrn Polizei -
direltor v. Hüllessem gehässig vorgehen wollte . Jener Bericht
behauptete beispielsweise , ich hätte gesagt, daß , als Herr Slcrnberg
von mir verhaftet worden war , Herr v. Hüllessem »rnifs höchste
empört " gewesen sei . DaS ist in keiner Weise von mir gesagt
ivorden m' id trifft auch nicht zu. Auch meine Aeußeruiigen über die
von mir ausgesprochene Absicht , Herrn Sternberg zu Photographie « »
und die entgegengesetzte Ansicht deS Herrn v. Hüllessem sind in jenem
Fall durchaus mißverstanden worden . Ich habe durchaus nicht die

Absicht gehabt , Herrn Sternberg „ zur Austiahme in das Verbrecher -
album " zu Photographie « » , sondern lediglich zu RckogmtioiiSzwecken .
Ich brauchte die Photographien , nm sie nach auswärts zu versenden .
Hätte mir Herr Sternberg selbst eine Photographie von sich über -
lassen , so brauchte ich ihn nicht photographiercn zu lassen .

Seitens der Verteidigung wird auf einen Punkt Hingewlesen ,
der in der früheren Verhandlung eingehend erörtert Ivorden ist .
Frieda Wohda hatte bei ihrer polizeilichen Vcrnchmniig angegeben ,
daß Sternbcrg auch mit einem andren Schulmädchen , das sie nur
mit dein Vornamen

« Hildegard "
kenne , nnzüchtlge Handlungen vorgenommen habe . DieS sei ihr von
der Clara Fischer erzählt ivorden mit dem Hinzufüge » , daß die

Hildegard viel netter zi » Sternbcrg gewesen sei als sie . Diese
Angabe ist von der Woyda in der früheren Verhandlung wiederholt
worden . Sie wird jetzt wiedernm von dem Präsidenten in der

eingehendsten Weise befragt , ob sie vor Polizei und Gericht die

Wahrheit gesagt habe , eS ist aber eine bestimmte Autivort nicht von
ihr herauszubekommen , die Zeugin bleibt bei ihren stercothpcli Aus¬

sagen „ich weiß cS nicht " oder „ich kann mich darauf nicht be -

sinnen " .
Es folgt hierauf die Vernehmung de ?

Neg . - Rats Dieteriet :

Der Zeuge erklärt , daß es sich am Ende vor . I . oder anfangs
d. I . darum handelte , eine neue Abteilung bei der Kriminalpolizei
zu schaffen , welche den Vertrieb anstößiger Bilder zu über¬
wachen hatte . Zunächst wurde dem Kriminalkommissar D a m m
die Leitung übertragen , da » » wurde auf meinen Vorschlag Herr -
Damm durch den Herrn v. TrcSckow ersetzt . — Prä s. : Und auS
ivclchci » Grunde ? — Z e n g e : Es wurde dem Herrn Damm fälsch
licherweise Vorgeivorfe », daß er sich bei der Beschlagnahme von
Bildern in einer Kunsthandumg nicht mit der Erfahrung
benommen habe , die man ciuem derartigen Beamten zutrauen
solle . Der Fall wurde in der Press « besprochen und Herr
Damm wurde auch im Abgeordnetenhause an -
gegriffen . Dies war der Grund , weShalb ich ihn durch den mir

besonders geeignet scheinenden Kommissar o. TreSckow ersetzen ließ .
Ja , nahm an . daß Herr v. Tresckow diese Umänderung mit dem
Direktor v. Hüllessem besprochen und sich ebenso mit ihm darüber
vereinbart hat . welche Unterbeamte ihn : zuertcilt bleiben sollten .
Daß damals von dem Krimiimlschutzmam « Stierstädter die Rede ge -
Wesen ist . weiß ich nlcht . Ich habe erst durch diese Verhandlung er -

fahren , daß Herr v. Hüllessem zu Herrn Sternberg in gesellschaftlichen
Beziehungen stand , aber selbst wenn ich damals bereits Kenntnis
davon gehabt hätte , würde ich keinerlei Bcdeiilcn darüber geäußert
haben . Der Prozeß Steniberg war beendet und die Recherchen waren
somit beendet . Wurden diese Ivieder aufgenommen , so konnte Herr
v. TrcSckow nur den Wunsch aussprechen , daß ihm der Schutzmann
Stierstädter ivieder zur Verfügnng gestellt iverde . Soviel ich weiß .
ist dies auch geschehen . Eine genaue Trennung der Unterbeamtcn
läßt sich gar nicht durchführen . Kommt eine Kapitalsache vor , so
werden bisiveileu gegen 100 Schutzleute ans alle » Abieilnngcn zu -
sammenaeholt .

Auf iviedcrholtes Befragen durch den Vorsitzenden erklärt der Zeuge
wiederholt , daß der Kommissar v. Tresckow jederzeit den Schutz¬
mann Stierstädtcr hätte haben können , wenn er den Wunsch dazu
ausgesprochen hätte . — Präs . : Sie habe » schon gesagt , daß Ihnen
von einem Verkehr des Herrn v. Hüllessem mit Herrn Slcrnberg
nichts bekam » gctvescn sei . Wie ist eS dckin mm aber denkbar ,
daß Herr

Etierftädter » der Herr Thiel
dies wußten ? — Zeuge : Darüber kann ich nichts sagen .
— Staatsanwalt Braut : Ist der Zeuge nickt der Meinimg , daß
es richtiger gewesen wäre , wenn Herr v. Hülleslcm angesichts seiner
Beziehungen zu Sternbcrg eS überhaupt unterlassen hätte , in dieser

Sache eine Verfügung zu treffen ? — Zeuge : Selbstverständlich
hätte ich , wenn ich solche Beziehungen gekannt hätte — nicht etwa .
weil ich befürchtete , daß Herr v. Hüllessem diese Verhältnisse amtlich
mißbrauchen könnte , sondern in seinem eigensten Interesse — . ihn

ausgeschaltet oder ihm verboten , Verfügungen zu erlasien . UebrigenS
kanü ich auS eigner Kenntnis bekunden , daß Herr v. Hüllessem keines -

wsgS ein besonderes Interesse für Herrn Sternberg in seinen amt -

lichen Handlungen bekundet , sondern alle Verfügungen « . mir erst
vorgelegt und von mir hat unterzeichnen lassen .

Der Zeuge giebt dann noch Auskunst über die Art , wie an

einzelne Polizeibeamte Belohnungen oder

Gratifikationen verteilt
werden . Nach Abschluß des ersten Sternberg - Prozesses habe Herr
Stierstädter auf Antrag des Herrn v. TreSckoiv für seine Thätigkeit
in dieser und in andren Sachen eine solche Gratifikation ans einem

dazu vorhandenen Fonds erkalten . Zehn oder zwölf andre

Schutzleute sind aber ebenso berücksichtigt worden . —

Präsident : Können Sie u » S ettvas über den Leumund
des Zeugen Stierstädtcr sagen ? — Zeuge : Nein , ich bitte

zu bedenken , daß etwa SOO Kriminalschutzlcute vorhanden
ind . — Präsident : Aus den Akten sehe ich. daß die

Knminakkomnnffare mit 2700 M. Gehalt beginnen und der Kom -

missar Thiel beispielsweise ein Gehalt von 3200 M. bezogen hat .
Das ist für Berliner Verhältnisse und bei einer Familie mit drei
Kindern etwas geringfügig . Es tritt allerdings noch hinzu der

Wohnungsgeld - Zu' schuß und 800 M. für Borhaltung eines Zimmers
in der Privatwohnung . — Zeuge : Da » Gehalt der Kommiffare

teigt bis 4200 M. , das der Inspektoren beginnt mit diesem Satze .
itcigt dann aus 4600 M. und in 3 Jahren ans 5000 2?. , dazu tritt

noch der WohnungSgeld - Zuschntz , und das Höchstgehalt betrögt

6200 M. — Präs . : WaS Herrn Thiel betrifft , so sehe ich auS
den Akten , daß er mehrfach Unterstützungen und Remunerationen
empfing . Ist eS angesichts dieser Verhältnisse nicht etwas eigenartig ,
das ; Herr Thiel in verhältnismäßig kurzer Zeit einen Kriminal -
schutzinann

sechsmal eingeladen ,
ihn mit Rebhuhn , Sauerkohl , Bier und Wein bewirtet hat ? Man
konnte auf den Gedanken komincn , daß das ein bißchen viel für feine
Verhältnisse sei . — Der Zeuge erklärt , daß ihm die Privatverhült -
nisse des Kommissars nicht bekannt seien . Herr Thiel habe in kurzer
Zeit beinahe 1000 M. Gratifikationen erhalten . — Präs . : Kommt
eS vor , daß Kriminalschutzlente , ohne den Kriminalkommissar erst
anzugehen , selbständig Recherchen 2t. unternehmen ? — Zeuge : Es
lassen sich in dieser Beziehung keine bestimmten Regeln ausstellen , das
Verhältnis des . Kommissars zu seinen Schutzleuten ivird sich nach der
persönlichen Tüchtigkeit der letzteren und ihrem Eifer richten . Das
läßt sich nicht reglementieren . — Präs . : Sind Sie der Ansicht , daß

Herr Stierstädter seine Befugnisse überschritten hat , wenn er auf
eigene Faust mehrfach zu Blümkes hinlief . — Zeuge : Nein . —

Präs . : Andrerseits Minen Sie aber tvohl auch nicht sagen , daß die

Anordnung , die Herr v. Hüllessem während der Beurlaubung des

Herrn v. TrcSckoiv dem Schutzmann Stierstädtcr gegeben hat , und

diese ganze Einmischung unzulässig war . — Zeuge : Von Ein -

Mischung kann doch keine Rede sein , denn Herr v. Hüllessem
ist Vorsteher der ganzen Inspektion B und zu solcher
Anordming befugt . — Justizrat S e l l o : Ist eS auch eine zn -
lässige Selbständigkeit eines KriminalschutzmannS , daßs dieser
einenVerteidiger monatelang angeblich observiert ,
ohne seinem Vorgesetzten etwas davon mitzuteiien ? — Zeuge :
Nein . — Justizrat Dr . S e l l o : Ich glaube auch garnicht , daß er es

wirklich gclhan hat , sondern daß er Herrn Blümke gegenüber damit

nur reilömmieren wollte . Ich habe ja gestern leider vergeblich ge -
beten , die Aussage deS Zeugen Blümke über diesen Punkt zu protv -
kollieren . — Zeuge S t i e r st ä d t e r : Ich habe ja meine Ans -

sage hierüber verweigert . — Justizrat Dr . S e l l o : Ja

wohl , aber Herrn Blümke haben Sie es gesagt und das hätte ich

gern protokollarisch festgestellt gesehen . — Rechtsanwalt Fuchs I . :

Wie wird es dienstlich beurteilt , wenn ein Mann , der vormittags
eine Frau ivegen Kuppelei verhört , abends mit dieser und einer

andren Frauensperson in unzüchtigen Verkehr tritt ? —Zeuge :
Ueber diesen Punkt werden natürlich die geeigneten Maßregeln er -

griffen werden .
A» ge ! l . Gternberg :

Würde der Herr Zeuge den Krimwalschutzmann auch dann für
geeignet gehalten haben , gerade in dieser « ache zu wirken , wenn

ihm bekannt gewesen wäre : 1. daß der anonyme Brief , der de »

Anstoß zu der ganzen Sache gegeben , von demselben Mann ver -

anlaßt war ; 2. ' daß , nachdem die Asfnire Fournayon beendet war .

ivieder ein anonymer Brief weitere Maßnahmen wscemcrte nud

daß der Zeuge diesen Brief , der doch von mahgebender Bednitung

als Ausgangspunkt für eine große Aktion war , vernichtete ; 3. daß

tags darauf derselbe Stierstädtcr die Dame , die in der anonymen

T' emmziation genannt war . auf dem Polizeiprüsidium zu dem

Mädchen Woydä geführt hat ? — Z enge erklärt , daß er nicht ans

Fragen nmivortcn könne , die als Ausgangspuntt den Satz haben :

wenn er dies und jenes gewußt hätte . �
Nachdem noch Justizrat Dr . S e l l o hervorgehoben , daß die

Verteidigung ihrerseits in keinem Stadium des Verfahrens sich auf

Herr » v. Hüllessem gestützt hat . wird RegierMigsrat Di - tcricr

�"' �Nach beendeter Pause erklärt der Angeklagte Stcrnberg . daß

auch die ganze Geschichte der Frieda Woyda in betreff des Mädchens

Hildegard anö den Fingern gesogen sei .
Es ivird dÄun der

Kriminalschntimann Ranpach

vernommen . Er sei Ordainianz des Direktors v. Meerscheidt - Hüllessem
und als solcher zumeist in dem Bureau nnwcfend , auch wahrend die

Beamten ihrem Chef Bericht erstatteten . ES sei ihm auflallend ge -

ivescn , daß Stier st ädter im Vorzimmer das Gespräch häufig

auf den Prozeß Sternberg brachte und dabei em

mehr als gewöhnliches Interesse für den Ausgang au den

Tag legte . Es war unter allen seinen Kollegen bekannt ,

daß Stierstädtcr eine wichtige Rolle in dem Prozeß

spielte und daß er sich darauf etwas einbildete . Am

Tage vor der Verhandlung habe Stierstädtcr triumphierend gesagt :

Na . morgen geht es loS 1 Ich habe ihn jetzt , der I u d e m u ß

jetzt hinein ! " Der Zeuge habe Veranlassung genommen ' hn

zu er », ahne » , daß er nicht gchüsfig und eigenmächtig gegen Stern .

berg vorgehen und nicht mehr gegen ihn aussagen solle , als er ver -

antworten könne . Er wöge an feine Familie denke n u n o

v o r s i ch t i g s e i II. Ans Befragen erllärt der Zeuge , daß er sowohl

lvie auch alle seine Kollegen der Ansicht waren , daß Sticrstädter den

Angeklagten Stcrnbera für schuldig hielt . Auf weiteres Befragen

giebt der Zeuge zu , daß er auch zu Stierstädter gesagt habe , es

könne für ihn
von Nutzen sein ,

tvcm » er nicht allzu sckiroff gegen Sternberg 0 0t ge he .
Dies sei darauf zmiickznsühren , daß der Direktor v. Hüllessem
Bemerkungen gemacht habe , tvonach Sticrstädter zu cigclimachtig

vorgehe .
'

Er habe dem letzteren darauf vorgehalten , daß er vel

einem etwaigen Abgänge doch ein gutes Attest brauche . „ Ach wa- j

habe Stierflädter geantwortet , „ich brauche keinen Menschen

und ich brauche auck kein Attest ! " Der Zeuge hc » nnge -

uommeii , daß Stierstädtcr die anonynicii Briefe an die Blümke -

schcii Eheleute veranlaßt habe und deshalb auch einmal zu

ihm im ivarncudcn Ton gesagt : „ Denken Sie an die Briese t

Der Zeuge bat dem Direktor v. Hüllessem einmal den

Aiigcklagtei,' vorführen irnd der Unterredung zwischen beiden be .
wohnen ' müsse » . Die Unterhaltung habe nur einige Minuten ge «
dauert und sicli in den Grenzen der allgemeinen Redensarten bewegt ,
ohne daß der Fall selbst erwähnt ivorden sei .

Hierauf wird

v. Meerscheidt - Hüllessem vereidet

nnd die ihn betreffende Angelegenheit scheint hiermit erledigt . Der
Präsident teilt mit , daß wiederum mehrere Schreiben eingegangen
sind , darunter eins von dem bekannten Spiritisten Dr . Egbert
Müller . Der Inhalt des Briefs wird nicht mitgeteilt .

Der nächste Zeuge ist der

Friseur Schindler ,

zu dem die Frieda Woyda vom Waisenhaus aus gekommen ist . Er

giebt dem Mädchen ein sehr gutes Zeugnis . Er hat sie nie auf
Lügen oder Phantastereien ertappt , sie sei i, inner freundlich , niemals
verstockt und auch sehr fleißig gewescn . Er könne gar nicht be -
greifen , wie daS Mädchen jetzt plötzlich seine frühere Aussage wieder -
rufen kau ». Eines Tags sei einer von der Polizei gelominen , habe
nach der Frieda gefragt und sich erkundigt , wo daS Mädchen n» die
Schule geht . Später ist der Mann mit den » Mädchen gelommen
und hat der Frau des Zeugen erzählt , waS alles mit dem Mädchen
passiert sein fall . Die Frau habe dies dem Kinde vorgehalten nnd
dieses habe die Sachen zugegeben . Seine Frau habe dem Kinde oft -
mals darüber Vorhaltungen und Vorwürfe gemacht , ob eß sich nicht
schäme . Eines Nachmittags kam Frau Blümke nnd wollte das
Mädchen zu sich nach Hause mitnehmen , weil eine Freundin da sei .
Da dem Zeugen von dem Schutzmann gesagt worden war , er möge
sich vorsehen , daß das Kind nicht verschwinde , hat er zunächst Be -
denken gehabt , daS Kind ging aber schließlich mit . AIS abend ? daS
Mädchen nach Hause kam . hat eS erzählt , daß , wie sie kaum ans
dem Hanse heraus war , eine Dame sich ihnen zugesellt habe , die
Kuchen bei sich hatte und mit zur Blümke gegangen sei . ( ES ist dies
der Fall , in »vclchern die Angeklagte Scheding auf Frieda Woyda



eingewirkt haben soll . ) Nack, Ansicht deS Zeugen hat der Schutz
niann Stierstädter nicht in unzulässiger Weise aus das
Mädchen eingewirkt , sondern sich im wesentlichen daraus
beschränkt — ebenso wie er selbst — , dem Mädchen immer
wieder vorzuhalten , daß eS bei der Wahrheil bleiben solle . Der

Zeuge verwahrt sich mit Entschiedenheit gegen einen während der
jetzigen Verhandlung aufgetauchten Gedanken , als ob er auch be
stoch' en sein könnte . Bei ihm sei niemand erschienen , der etwa auf
ihn hätte einwirken wollen , dagegen haben sich mehrere Personen bei
den Hausbewohnern nach dem Charakter der Frieda Woqda er «
kündigt . — Es wird weiter festgestellt , daß in seiner Gegenwart das
Mädchen nie etwas davon gesagt hat , was mit ihm passiert sei .
Mit Rücksicht aus die ganze Sachlage und weil der Zeuge Bedenken
hatte , ob die Leute im Hause ihre Kinder noch mit der
Frieda spielen lassen würden . hat der Zeuge auS eignem
Antriebe das Mädchen wieder fortgegeben . — Justizrat viechts
onwalt Dr . S e l l o Hat der Zeuge nicht einmal mit
HuthS eine Zwiesprache über die Wahrheitsliebe des Mädchens
gehabt ? — Zeuge : Jawohl . Frau Hulh sagte dabei , die Frieda
lüge ja furchtbar . Mir war das ungeheuerlich , und ich hielt ihr vor ,
daß solche Beobachtung von niemand sonst gemachi sei . Ich sagte
dabei . wenn Sie das vor Gericht aussagen , na , dann ist Sternberg
natürlich frei .

Schindler und Dtierstädter .

Rechtsanwalt Heinemann : Hat Ihr Sohn Nachrichten über
die Srernberg - Sache an die . Morgenpost " gegeben , und hat der
Sohn dafür 50 M. erhalten ? — Zeuge : Als Herr Sternberg der -
haftet war , hat mein Sohn die Thalsache der Verhaftung der
„ Morgenpost " mitgeteilt und später dafür eine Prämie von 50 M.
erhalten . — Verl . : Woher wußte denn Ihr Sohn von
der Verhaftung ? — Zeuge : Von mir . — Bert . : Und woher
wußten Sie es ? — Zeuge : Vom Schutzmann Stierstädter . —

Rechtsanwalt F u ch s I : Hat Herr Stierstädter Ihnen sonst noch

Mitteilungen aus der Slernberg - Affaire gemacht und ist er nament <

lich noch in der letzten Zeit bei Ihnen gewesen ? — Zeuge : Nein
— Rechtsanivalt Fuchs J : Hat Ihr Sohn von den 50 M. Herrn
Stierstüdter etivas abgegeben ? — Zeuge : Das glaube ich

bestimmt nicht . ( Heiterkeit . ) — Auf weiteres Befragen der Ver -

leidiger Justizrat Dr . S e 1 1 o und Dr . Werthauer erklärt der

Zeuge , daß seines Wissens Herr Stierstädter in seiner Gegenwart
nicht auf das Mädchen eingewirkt habe , und schildert , wie er das

Mädchen seiner Zeit begleitete , als er vor den Untersuchungsrichter
geladen war und wie aus dem Korridor von ihm und dem

Zeugen Stierstädter dem Mädchen zugeredet worden sei .
die

'
Wahrheit zu sagen . — Zeuge' Stierstädter hatte

behauptet und die wieder vorgerufene Zeugin Woyda be -

stätigt auf Befragen , daß bei dieser Gelegenheit auch von
den einzelnen „ schwereren Punkten " gesprochen worden sei . Daraus
beziehen sich mehrere Fragen der Verteidiger : der Zweck der Fragen
ist anscheinend der , sestzustellen , ob kurz vor dieser ersten gerichtlichen
Vernehmung das Gedächtnis des Kinds noch einmal besonders ge -
stärkt wurde , indem man die Einzelheiten zur Sprache brachte . —

Zeuge Schindler bestreitet letzteres mit großem Nachdruck . Auch
Zeuge v. T r e s ck o w erklärt , daß . so lange er damals anwesend
war , solche Einzelheiten nicht erörtert wurden ! Staatsanwaltschaftsrat
Romen sei auch einmal herbeigekommen , um sich das
Kind anzusehen ; er habe das Kind dabei auch zur Wahrheit
ermahnt und ihm gesagt , es könne inrmer noch seine Angaben zurück -
nehmen , wenn sie nicht wahr seien . — Justizrat Dr . S e l l o : Aber

Herr Stierstädter hat doch klipp und klar selbst zugegeben , daß das
Kind auf die Ermahnungen zur Wahrheit gesagt höbe : „ Nun will
ich aber die richtige Wahrheit sagen " , und daß das Kind dann all
die „ schweren " Punkte mitgeteilt habe . — Die Zeugin Frieda Woyda
wird auch in dieser Beziehung nochmals eingehend befragt , sie sagt , Herr
Stierstädter habe mit ihr gesprochen , sie könne sich aber nicht inehr der

Einzelheiten erinnern . — P r ä s. Vielleicht kannst Du Dick dann

auch bloß nicht mehr der Einzelheiten Deiner früheren eignen Aus -

sagen erinnern ? — F r i e d a W. : Ich weiß , daß ich mit Herrn
Sternberg nichts vorgehabt habe .

Nachdem auch diesem Zeugen durch die Sachverständigen ver -
schiedene auf die Glaubwürdigkeit der Frieda bezügliche Fragen
vorgelegt worden , wird die Sitzung auf Dvunerstag VVe Uhr
vertagt . _

GemevltphAftliözes .
Deutsches Reich .

Der beendete Hamburger Werftarbeiter - Nnsstand hat nach
einer vorläufigen Angabe der Hamburger Sektion deS Metallarbeiter -
Verbands der Organisation der Metallarbeiter rund 200 000 M. ge -
kostet . Die Abrechnung wird später erteilt werden . Die Unter -

stützungSgelder betragen kaum 27 000 M. Davon sind von den aus -

tvärtigen ' Verwaltungsstellen des Melallarbeitcr - Verbands tbOOO M.

aufgebracht . Durch Sammlungen unter Hamburger Arbeitern sind
etwa 1800 M. eingekommen , und andre Organisationen von hier
und auswärts sandten rund 10 000 M. Unter den letzteren sind
auch die englischen Maschinenbauer mit 400 M. aufgeführt .

Die Buchbinder in Hamburg und Altona haben ihre Lohn -
bewegung zum Abschluß gebracht und fast in allen Betrieben die

Anerkennung des Tarifs durchgesetzt . Durchschnittlich beträgt die

Lohnerhöhung 5 bis 10 Proz . In den wenigen Werkstätten , wo sich
die Meister sträuben , den Tarif anzuerkennen , wird die Organi -
sation weiter bemüht sein , die Durchsetzung ihrer Forderung zu be -

wirken .

Wegen Gtreikvergehen wurden vom Hamburger Schöffen -

geeicht drei Arbeiterinnen zu 2 bis V Tagen Gefängnis verurteilt .

Die Angeklagten hatten im August d. I . beim Ausstand der

Deutschen Kaffee - Jmport - Compagnie einige dort weiter arbeitende

Mädchen beschimpft .

Die Lithographen und Steindrucker in Breslau haben

folgende Forderungen geltend gemacht : 9 Stunden Arbeitszeit ,

Bezahlung der gesetzlichen Feiertage , einen Ueberstunden - Zuschlag
von 25 und einen Zuschlag für SonntagSarbcit von 50 Prozent .

Außerdem wird für die schlcchtestgelohnten Kollegen eine Lohn -

erhöhung von 20 Prozent gefordert . Auf diese bescheidenen Wünsche

zu antworten haben nur zwei Firmen für gut befunden .

Wahrscheinlich wird es zum Ausstand kommen .

Die Schiffchensticker in Planen i . V . haben die Kündigung

eingereicht , um am 15. November die Arbeit einzustellen , falls die

Fabrikanten bis dahin nicht den geforderten Tarif bewilligt haben .

Gegen 200 Sticker befinden sich bereits im Ausstand . Nur ein ge -

ringer Teil der Maschinenbesitzer hat den Tarif , der am 3. November

in Kraft treten sollte , bewilligt . Zunächst sollen alle die Firmen .
die den Tarif noch nicht bewilligt haben , öffentlich bekannt gemacht
werden .

In der Beruf , mgSinstanz freigesprochen wurde am Dienstag
vor dem Landgericht in Mainz der Redactcur der in Berlin er -

scheinenden „Allgemeinen Stcnisetzer - Zeitung " , A. K n o l l. Der

Angeklagte sollte durch eine in genannter Zeitung erschienene Notiz
die ' Pflastermeister Gebr . Noll in Bingen beleidigt haben und war

deshalb vom dortigen Schöffengericht unter Aberkennung des Schutzes
des Z 193 ( Wahrung berechtigter Juiereffen ) zu 50 M. Geldstrafe
verurteilt worden .

In der fraglichen Notiz war behauptet worden , daß den be ,

genannter Firma beschäftigten Arbeitern infolge ihrer Verbands -

Zugehörigkeit alle möglichen Chikanen bereitet und sogar Schläge

angedroht worden seien . Die Beweisaufnahme in erster Instanz

hatte ergeben , daß zwar Schläge augeboten und sogar auch erteilt

worden sind , woran auch einer der Arbeitgeber selber beteiligt ge -
wesen ist , aber nicht aus den angegebenen Gründen . In letzterem
Ilmstand erblickte das Gericht die Beleidigung der Privatkläger , ob -

wohl die Verteidigung geltend gemacht hatte , daß die Notiz auch

geschrieben worden wäre , wenn keiner der beteiligten Arbeiter Mit -

glied der Organisation , die der Angeklagte zu vertreten hatte , ge -
Wesen wäre .

Durch die nochmalige Beweisaufnahme wurde aber festgestellt .
daß der Hauptzeuge die Auffassung gehabt habe , daß die kritisierten
Vorkommnisse auf die Abneigung der Privatkläger gegen die
Arbeiterorganisation zurückzuführen seien und auf Grund dieser
Feststellung erkannte das Berufungsgericht dem Angeklazten den
Schutz des § 193 zu und sprach denselben kostenlos frei .

Zum Maurerstreik in Halle . Die Zahl der Streikenden hat
sich auf 458 vermehrt . In einer Versammlung der Streikenden
wurde beschlossen , auch bei den Jnnungsmeistern . die bisher noch
leine Lohnreduzierungen vorgenommen haben , die Arbeit ebenfalls
niederzulegen . Die Streikenden vermuten mit Recht , daß einigen
Jnnungsmeistern . die eilige Arbeit haben , bezüglich der Reduzierungen
eine Frist gewährt worden ist . Um die Pläne der Innung zu durch -
kreuzen , hielt man den gefaßten Beschluß für sehr vorteilhaft . Die
Gesamtinnung soll nunmehr aufgefordert werden , die früher ge
machten Versprechungen anzuerkennen , widrigenfalls morgen früh
noch 150 Maurer die Arbeit niederlegen .

Zur Bergarbeiter - Bewegung . Die Belegschaft der Rüben
grübe in Kohlendorf . Kreis Neurode in Schlesien , sandte kürzlich
eine von 822 Unterschriften bedeckte Petition an die Direktion der
gräflich Magnisschen Kohlen - und Thonwerke . In der Petition
wurde für die Hauer ein Lohn von 3,50 M. bis 3,80 M, für
die Schlepper ein solcher von 2,50 M. gefordert . Weiter wurde um
vermehrte Lieferung von Deputatkohlen ersticht . Eine dritte
Forderung betraf das Arbeitsgerät . Bezüglich der Lohnforderung
wurde begründend darauf hingewiesen , daß die Hauer und Schlepper
in ihren Beiträgen zu der Alters - und Jnvaliditätsversicherung ja
um eine Stufe erhöht worden seien und die Lohnforderungen dieser
Einsckiätzung entsprächen .

Die Förderungen wurden mehr oder weniger bewilligt , aber
wie erstaunten die Bergleute als nach der mündlichen Bewilligung
durch Aushang im Zechensaale bekannt gemacht wurde , daß
erst am ersten Januar künftigen Jahres mehr Kohle ge -
liefert werden sollte , auch die Forderung bezüglich des Arbeitsgeräts
sollte dann erst in Kraft treten . Im März dieses Jahrs waren die
Forderungen bereits gestellt und bewilligt worden , jetzt war dasselbe
geschehen nnd Neujahr sollen nun erst die Bergleute der gering -
fügigen Vergllilstigungen teilhaftig werden Man muß gestehen , das
Unternehmertum versteht es , die Arbeiter aufzuziehen . Leider sind die
Arbeiter zum größten Teil nicht organisiert und deshalb kann das
Unternehmertum machen , was es will .

Der „ mißlierstandene " Herr Bischof von Freibnra hat ,
wie das hiesige Centrumsblatt berichtet , am Freitag drei Vorstaiids -
Mitglieder des Freiburgcr Vereins „Arbeiterjchutz "' empfangen , um
denselben einige Uufklärungen über seinen vielbesprochenen Erlaß
zum Hirtcnschreiben der preußischen Bischöfe zu geben . Der Bischof
erklärte den obengenannten Herren , daß er allgemein mißverstanden
sei . es habe ihn , durchaus senigelegen . die christlichen Gewerkschaften
zu verurteilen , er habe nur vor den neuerdings alifgctreteneu
Bestrebungen warnen wollen , die christliche » Gewerkschaften in
neutrale umzuwandeln . Zum Schlnsfe der Unterredung bcnierkte der
Erzbischof : „ Arbeiten Sie ruhig in der Weise fort , es soll Ihnen
kein Hindernis in den Weg gelegt werden . Wenn irgendivie Miß -
Verständnisse entstehen sollten , bin ich gerne bereit , dieselben zu
beseitigen . "

Die neutralen Gewerkschaften scheinen den Herren geistlichen
Führern schiver im Magen zu liegen . Es unterliegt wohl nach all '
diesen Aeußerungen keinem Zweifel , daß die Herren den Boden
immer mehr unter sich schwanken fühlen .

Vereittskalender .
Zlrbeiter - Bildungsschule , Neue Rovstr 3. Tonnerstag : Bibliothek

8 - 9 Uhr .
Lese - und Disknttertlnbs . Donnerstag ; „Brüderlichkeit " , seden

Donnerstag nach dem 1 und 15. bei Haseloff , Landsbergerstr . 8 — „Freies
Wort " , jeden Donnerstag nach dem l. und 15. . Franke , Pallisadciistr 9 —
Lese- lind Dlstuberklub „Südost " , Tolksdorf , Görlitzerstr . 58

Zlrbciter - Säiigerbuiid Berlins und der Umgegeitd . Vorsitzender :
Rich . Thaie , Schünebcrg , Grunewaldstr . 99. Erster Kassierer : Scikrit ,
Fid - diistr 16. Alle Aenderungen im VereinSkalendcr sind zu richten
an Otto Rasche , L. O. , Reichcnbergerstr . 115a . Toinierstag . Abends
9 —11 Uhr : Ucbungsstunde und Aufnahme neuer Mitglieder . — Männer -
chor „ St Urban " , Zimmer , Annenstrasie 9. — „ Vonvärts II " , Ad. Neu -
iiiann , Bruiinenstr 150 — „Flöier ' scher Gesangv Wiedemann , Zorndorfer¬
und Löwcsnaffen - Eckc . — „ Gesangv Berliner Kürschner " , Feind , Weinstr . 11. —
. . Einigkeit I ", Gr. - Lichtersclde , Pagel , Chaufferstr 104. — „ Morgenrotb II " ,
Köpenick , Stippekohl , Scharnwebcrstr . 5. — „Fröhlich " , Rummelsburg ,
Schröter , Mozartstr . 7. - „Bineta " , Schmidt , Swineniünderstr . 65. — „ Wach
aus II " , lAli - Blessin bei Flemming ) übt bei Hilgenfeld , Bergstr . 60 —
„Alpenrose " , Kunze , Forsterstr . 36. — „Deutsche Eiche II " , Brandenburg a. H,
Wuthenow , Wredowstraße — „Freiheit III " , Bernau , Elhstum , Berlincrstroste .
— „Loreley " , Schumann , Hochstr . 32 a — „ Kornblume " , Gold , Gr . Frank -
furterstr . 133. — „ Obcron " , Gründer , Köpnickerstr . 100 — „Sorgenfrei " ,
Möhring , Admiralstr . 18c. — „ Morgengrauen " ( Bäcker ) , Neumann , Brunnen -
strahe luO ( nachm . 4 —6 Uhr ) . — „Möbelpolirer " , Kautsch , Fruchtstr . 61. —
„ Oranienburger Borstadt " , Humboldthallen , Hussitcnstr . 40. — „Steinnelke " ,
Sachs , Lindowerstr . 26. — „Sangeslust " , Werder a. H. , Martin , Kugelweg 53 —
„ Hoffnung HI " , Friedrichsberg , Böker , Friedrich Karlstr 34. — „ Sene -
selber II " , Brandenburg a. H , Zur Glocke, Kl. Gartenstr . 1 a. — „Felsen -
burg " , Schulz , Blumcnstr . 36. — „Rütli " , Friedenau , Grube . Stlibenrauch -
strahe und Kaiser - Allee Ecke. — „Freiheit West" . Werner , Bülowstr . 59 —
„ Sangeslust I ", Reimann , Putbuserstr . 30 — „ Verein Wilhelmsberg - Hohen -
Schönhausen " , Hohen - Schönhausen , Krause , Berlinerstrahc 12. — „ Tvpo -
graphia " , Arminhallen , Kommanbantenstr . 20. — „Liberts " , Link , Wrangel -
strahe 88. — „Lorbeerkranz " , Spät , Weinstr . 28. — „Maurcr - Ges . - Verein " ,
Wilmersdorf , Witte , Berlinerstr . 40. — „ Männer - Chor Süd - Ost I ", Becker ,
Köpnickerstr . 191. — „Lyra " , Charlottenburg , Bartsch , Scesenheimerstr . 11. —
„Liederkranz " , Brandenburg , a. H. , Mengerts Volksgarten , Bergstrabe . —
„ Ges - Abt. des Arb . - Bild . - Vereins " in Velten , Grunvw , Wilhclmstr . 19. —
„Keraniik " Charlottenburg , Prestel , Osnabrückerstr . 1. — „ Zukunft III " ,
Nieder - Schönhaufen , Settekom , Lindenstr . 1. — „Liederzweig " , Hermsdors ,
Schulze , Berlinerstr . 21. — „ Frohe Stunde " , Klein , Lausitzer Platz 8. —
„Freiheit II " , Weißenfee , Schmutz , Königschauffce 38a . — „Iris " , Dalg ,
Skalitzerstr . 94 b. — „Einigkeit III " , Wannsee , Krüger , Fürstenhof .

Zlrbeiter - Rmicherbnnd Berlins und der Unigegend . Aenderungen
im Bereinskalender sind zu richten an Albert Liebetreu , Putbufer -
strahe 44, IV . Donnerstag : „ Mehr Licht ", Weibensee , Sorrer , Straß -
burgstrahe 56 — „Glühlicht II " , Schaft , Liebenwalderstr . 4. — „ Kamerun " ,
Badtke , Tilsiterstr 48. — „Glühlicht I ", Neu- Weihensee , Schröder , Strcustr 3. —
„ Unverzagt I ", Lehmann , Koppenstr . 17. — „ Grüner Hain " , Bartz ,
Cotheniusstr 3. — „Feste Brüder " , Rixdorf , Zacher , Herrnannstrabe 232. —
„Virginia " , Schnieder . Admiralstr . 21. — „Mexikaner " , Heisgen , PcterS -
burgerstr . 48. — Alter Husstt " , Neumann , Uscdomstr . 28. — „Eiserne Pfeife " ,
Lognn , Schulstr . 113. — „Berolina " , Kupsch , Teltow , Hoher Steinweg 41.
— „ Du ahnst es nicht ", Schmidt , Tilsiterstr . 32. — „Feigenblatt " , Adam ,
Rylestr . 5. — „Mailust ", Strahburger , Neu - Weihensee , Elsahstr . 16. —
„ Grüne Rose " , Knbe , Friedenstr . 91. — „Colorado " , Klinge , Reinickendorfer -
strabe 56. — „Fidelio " , Stephan , Lausitzer Platz 12. — „ Klub 1900 " ,
Ruppert , Hasenheide 50. — „Freundschaft Vorwärts " , Gobicn , Prenzlauer -
Allee 232. — „Brasil " , Schonheim , Gräfestr . 8. — „Einigkeit II " , Wähner ,
Gubenerstr . 57 — „Einigkeit IV " , Albert , Neu- Zittau . — „Gemütlichkeit III " ,
Ollesch . Rixdorf , Wißmannstr . 12. — „Gloria " , Goyke , Cöslinerstr . 11. —
„ Grüne Quaste " , Roß , Rixdorf . Jägerstr . 46.

Ecutral - Rnttckicrbund . Zuschriften an Max Koch, Rixdorf , Hermann -
strahe 34. Tonnerstag : „ Blaue Wolke " , Rixdorf , Martinius , Jäger -
strahe 4. — „Friedenseiche " , Rixdorf , Mendt , Mühlenstr . 18. — „Weichsel -
blatt ", Rixdorf , Christow , Lesstugstrahe . — „Alte Linde " , Berlin , Plötz ,
Gräfestr . 34. — „Edelweih " , Steglitz , Schimrock , Düppclstr . 7. — „Felix
Brasil ", Potsdam , Segebrecht , Schützenstr . 26. — „ Sumatra " , Potsdam ,
Puttke , Spandauerstr . 25. — „Friedenspfeife ", Lankwitz , Dahn , Kaiser Wilhelm -
strahe 34. — „ Brennende Liebe " , Rixdorf , Lähns , Friedclstr . 3.

Gesang - , Turn - und gesellige Vereine . Donnerstag . Orchester -
chor „ Vorwärts " , Rixdorf , Münzer , Bergstr . ?. — „Zitherllub Nordstern " ,
Borger , Templinerstr . 11. — „Zitherklub Menzeuhauer " , gemischter Chor ,
Andreasstr . 3. — „ Vergnügungsverein WaldcSgrün " , Hoppe , Schlesischcstr . 46.
— „ Verein Fiebigscher Tanzschüler und Schülerinnen " , Brunnenstr . 49. -
Rauchllub „Kernspitze " , Böhl , Rüdersdvrserstr . 8. — Skat - Klub „ Grand -
Schwarz " , Dimke , WinSstr . 56.

Arbeiter - Nadfahrerverein „ Berlin « . Jeden ersten Donnerstag im
Monat bei Wilke , Andreasstr . 26. Jeden dritten Donnerstag im Monat
bei Raabe , Kolbcrgerstr . 23.

Arbeiter - Dnrncrbund . Tonnerstag : Turnv . „Fichte " , Berlin ,
abends von 8 —10 Uhr : 2. Damen - Abteilung , Ackerstrahe 67 ; 7. Lehrliugs -
Abteilung , Wafferihorstr . 31. — Turnverein „Eiche " , Köpenick , Damen -
Abteilung von Vj8 —VjlO Uhr , Hotel Klein , WilheluiSplatz . — „Freie
Turnerjchaft Rixdorf - Britz " , III . Schüler - Abteilung abends 6- /, - 8- / , Uhr ,

IN . Männ- r - Abteiliing abends 8' /, - lO' /j Uhr . ThomaS ( Apollo - Theater ) ,
Hermannstr 48 —50

Slrbeiter - Bildungsverein „ Eintracht " . Zürich , Neumarkt 5, Der -
einss�anz alle 14 Tage ie Donnerstag abends 8>/ , Uhr

Zwangsloie Zusammenkünfte mir Damen im Restaurant deS
Gewerkichaftshauses . Donnerstag : Metallarbeiter .

Verband deutscher Barbiere . Friseure und Pcrrückenmacher .
kZweigoerein Berlin . ) Donnerstag , den 8 November , abends lOVj Uhr , bei
Schiller . Roienlhalerslr 57 ■ Beriammlung Vortrag des Herrn Hetz

Orchester - Berei » Allegro 1889 . Heute , abends 9 Uhr . Dresdener -
strahe 116

„ Es werde Licht . " Verein zur Unterhaltung und Belehrung Heute ,
abends 9 Uhr. bei Burghof . Turmstr . 69.

Wetter - vrognole >ür DonnerStag . ( den 8. November 1909 .
Mild uns vielfach heiter , zeitweise wolkig bei mäßigen südlichen

Winden : leine erbeblicken Niederk - bkäne
etterbureatt .

Winden i tetne erheblichen Niederschläge
Berliner

Briefkasten der Redakkion .
Die tnristtsche Sprechstunde findet Montag , TienStag ,

Tonnerstag „ nd Freitag von 7 - 9 Uhr abends statt .
F. 100 . Die gewünschten Angaben finden Sie in jedem gröberen

Konversations - Lexikon . z B Im BrockhauS oder Meyer .
Weihe . Die Vorstände sind nicht vergehen Es sollen nur erst die

Neuwahlen vorübergehen , dann wird die Bekanntgabe erfolgen .
P . D. Sie können die „ Memoiren des Fürsten Peter Krapotkin "

durch die Buchhandlung Vorwärts beziehen . Preis 11 M
F. K 400 . Nach Ihrer Darstellung liegt kein GruniTzur Anfechtung

der Testaments vor Ein Pflichtteil , beträgt halb so viel wie die gesetzliche
Erbporiion betragen würde — F. P . 12 . Der angesetzte Betrag ent -
spricht den Sätzen der Medizinaltaxe . Sie müssen denselben zahlen , und
zwar , da Sie die Zahlnng abgelehnt haben , dem Doktor schicken oder bringen .
— E- H. 68 . Schreiben Sie nochmals an die Firma . Dieselbe braucht
ohne vorherige Zahlung nicht zu schicken Sie thim gut , Zusendung durch
Eilfracht zu verlangen - H. Hütchen . Erkundigen Sie sich doch bei der
Frau , ob und wo sie geschieden ist — K. 81 . 1. Nein . 2, Ja . —
G. L. 50 . 1 Wenn Ihnen keine Aufforderung zur Selbsteinschätzung zu-
gegangen war , so liegt kein « strafbare , sonst eine mit Geldstrase bedrohte
Handlung vor . 2 Die Stiefmutter erbt mit . — K. H. Ohne nähere Aus¬
einandersetzung ist Ihre Darlegung unverständlich . Sprechen Sie mit den
zur Sache gehörigen Papieren gelegentlich in der juristischen Sprechstunde vor .

8oejii ! llemoKi ' llti8e1iei '

�VaMverein für den 6. Berl .

Reichstags - Wahlkreis .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

dah unser Mitglied , der Schuhmacher

Julius Ogorsell
verstorben ist. Die Beerdigung findet
Donnerstag , 8. d. M. , nachm . 3 Uhr ,
von dem Trauerhause , Chorinerstr . 54,
aus nach dem Friedhof der Zions -
gemeinde , Nicder - Schönhausen , statt .

Zahlreiche Beteiligung erwünscht
248/17 Ter Vorstand .

Allen Freunden und Bekannlen die
traurige Nachricht , dah mein lieber
Mann und guter Valer . der Tischler

piuil Voss " m

am Dieustagnachnnttag nach langem ,
schwerem Leiden verstorben ist. Die
Beerdigung findet am Freitag , den
9. November , nachui . 3' / , Uhr , von
der Leichenhalle des städtifchen Fried -
Hofs in Friedrichsfelde ans stall

Die trauernde Witwe
. loset ' « Vo ! » « . Albert Voss .

ein . Kranken - n. Sterbe -
kasse der dentschen Drechsler

und Berufsgenossen .
( E. H. 86. Hamburg ) . Bezirk 0.
Den Mitgliedern zur Nachricht , dah

unser Mitglied , der Drechsler

Odo Vidkowsky
am 4. November verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet anl DonnerS -

tagnachm 4 Uhr von der Leichenhalle
des Schüneberger Kirchhofs , Max -
strahe , aus statt . ( gggb

I >Ie Ortsverwaltnng .

Beerdigungs - Uereln
Derliuer Zimmerleute .

Sonntag , den 11 November , nach¬
mittags 5 Uhr , bei Schulz , Grenadier -
strahe 33 :

Versammlung .
Tagesordnung :

Vortrag des Herin R. Assmann über
die neue Krankenversicheruiigs - Novclle .

Die Mitglieder werden ersucht , recht
zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
S31b Der Borstand .

vLutssIiöi' lloligi ' bLitöl ' -Vsi' bgiill .
VertlMknsmiinüer - Uersilmmlnllg

GM « nd Zlordoftk «: - »" i . ? - »- . g.
r * Donnerstag , den 8 . November , abends 8V « Uhr . - MM

TageS - Ordnnng :
1. Bericht der Kontrollkommission . 2. Werkstatt - Angelegcnheiten . 3. Ber -

bandc - Angelegenheiteii und Verschiedenes . _

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
VerTvaltnnjxsstelle Berlin .

Bnrea » : Engel - Ufer 15 , Zi » » nerl - 5 . Kerusprechert Amt VII , 25 » .
Freitag , den 9. November , abends 8V , Uhr , im GewerkschaftS »

haufe , Engel - ttfer 15 :

Sitzung der Orts - Verwaltung
mit den Bezirksleitungen und Agitationskommissionen .
Die Bibliothek bestudet sich im BerbandS - Bnrcau , Engel - Ufer 15 1,

und ist täglich während der Bureaustunden von 9 —1 Uhr vormittags und
4 —7 Uhr nachmittags geössnet ; Dienstags und Donnerstags außerdem
von 7 —9 Uhr abends . — Sonnabend nachmittags ist die Bibliothek g«>
schlössen .
Sonntag , de « 11 . November er . , vormittags 10 Uhr , im Gewerk -

schaftshaufe . Engel - Ufer 15 :

Allgemeine Versnmmlnng derHeiznngs - ,
Gas - und Wasserrohrleger und Helser .

Tagesordnung :
I . Vortrag des Reichstags - Slbgeordneten Rosenorr über : „ Die

wirtschaftlichen Krisen und die Kapital - Gescllschaft . " 2. Diskussion . 3. Ber -
bandS - Angelcgenhcilen . _ 121/8 _ Die Ortsverwaltung .

Centralverhand der Manrer etc .
Zahlstelle Berlin II .

2 Mitglieder Versammlungen
für Westen nnd Schöneberg :

Freitag , 9 . November , abends 8 Uhr . im Lokal Tcnnewiüftr . 13 .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Kollegen Slldsrsodmlckt über : „ WaS erstrebt die
moderne Arbeiterbewegung ? " 2. Verschiedenes .

Für Oranienburger Vorstadt :
DonnerStag , 8. November , abends 8 Ilhr . im Lokal Bergftr . IS .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen ?. Wnslsr über : „ Die Bedeutung der GeWerk -

schaftSbewegung und ihre natürlichen Gegner " . 2. Diskussion und Verschiedenes .
Regen Besuch dieser Versammlungen erwartet 190/11

_ Die Terbandslcltnns .

Achtung ! Zimmerei * . Achtung !

Kentral - Kranken - nnd Tteebeknise der Zinunerer
( E. H. Nr . 2 Hamburg ) . Oertliche Verwaltung Berlin .

Freitag , de » 9 . November , abends 8y/t ilhr . in de « Arminhalle « .
Kommandautenstr . £ 0 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom dritten Quartal 1900 . 2. Kassenangelegenheiten .
Mitgliedsbuch legitimiert . 259/12

Der Borstand . A. Grase , Barnimstr 41a .



Nur den Inhalt der Inserate
iiberiiiliimt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Theatev .
Donnerstag , den 8. November .
Operuhans . Abu Hassan . Der

Barbier von Bagdad . Anfang
7i/ , Uhr .

Echaulvielhans . Der wilde Reut -
lingen . Anfang 7V, Uhr .

Neues Oper » > Theater <Kroll >.
Die Fledermaus . Ans. 7»/ , Uhr .

Deutsches . Die Macht der Finsternis .
Anfang 7' / , Uhr .

Lessing . Johannisfeuer . Anfang
7' / , Uhr .

Berliner . Der Rebell . Anfang
7- / , Uhr .

Residenz . Die Dam « von Maxim .
Anfang 7»/ , Uhr .

NeueS . Die Butterseite . Anfang
7' / - Uhr .

Westen . Hoffmanns Erzählungen .
Anfang 7»/ , Uhr .

Schiller . Faust . (2. Teil . ) Anfang
8 Uhr .

Secessioiisbühne . Der Thor und
der Tod . Hockenjos . Ansang
7' / , Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
7' / - Uhr .

Thalia . Der Lievesschlüssel . Anfang
7Vi Uhr .

Luisen . König Krause . Ans . 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelmstildtlsche ».

Der Tugendring . Ansang 7»/ , Uhr .
Carl Weift . Wegen Vorbereitung

zu . Faustrecht und Landfriedens -
bruch " geschlossen .

Belle . Rlliance . Di « Zwiderwurz ' n .
Anfang 8 Uhr .

Metropol . Specialitätenvorstellnng .
Die verkehrte Welt . Ansang
8 Uhr .

Apollo . SpecialitSten - Vorstellung .
Fräulein Loreley . Ans. 8 Uhr .

Palast . SpecialitSten - Vorstellung .
Die Regimentsnummer . Ansang
7Vi Uhr .

ReichShallen . Stettin er Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Specialt
täten - Vorstellung . China in
Berlin . Ansang mittags 12 Uhr .

Nrania . Taubenstr . 48/4 . S. ( Im
Theatersaal ) Abends 8 Uhr :
Eine Wanderung durch die Welt -
ausstellung tn Paris .

Im Hörsaal : „ Schwefel u. PhoS -
Phor " . Von Dr . Nah .

Jnvaltdenstr . S7 « « . Täglich
abends von 6 —10 Uhr : Stern¬
warte .

SWerÄMter
( Wallner - Theater ) .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Bon Goethe .

Der Tragödie II . Teil .
<2. Abend . Fausts Tod u. Erlösung . )

Freitag , abends 8 Uhr :
Zum erstenmale :

VI « Welt In der man ateh
langweilt .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Fanat . II Teil .

(1. Abend . Das Reich der Msttter . )

Cai ' lWelss - Tlieatep
Gr . Frankfurterstr . 132 .

Da « Theater bleibt heute
Wege » Vorbereitung zur Novität
Faustrecht u. Landfriedensbruch
geschlossen .

Morgen zum 1. Mal :
Faustrecht «. LandfriedenSdruch .
Histor . - roinant . Schauspiel w 3 Akten

_ von E. Ritterfeldt .

ThallaTlieater
Dresden erftr . 72.

Heute und folgende Tage :

Der Liebesschlüssel .
Große AuSstattungSposs « mit Gesang

und Tanz .
Hauptdarsteller : ThomaS , Thielscher ,
Helmerding , Junkennann , Paulmliller
und Selig und die Damen Mtlton ,
Schäffer , WanoviuS , Junker - Schatz u.

Wehling .

__ Anfang 7' / , Uhr . _

Erntvttl Tl » rnter
Abends 71/, Uhr :

Die Creisha .
Operette in 3 Akten von S. JoneS .

Franz Supps .
Freitag und Sonnabend :

IMe Gelaha .
Sonntags , abends :

Her Vogellidadler .
Nachmittags 3 Uhr zu halben Preisen :

IMe Gelaha .

Passage - Theater

D Vorstellung
ununterbrochen

von 12 ( Ihr mittaga
bia 11 Dhr nachta .

Jenseits d. krummen Lanke.

3. Seebataillon2. Gompagnie
lÄDebütespÄ « .

Passage - Panopticum
geöffnet von 9 Uhr morgens

bis 11 Uhr nachts .

China in Berlin
Chinesischer Marktplatz mit

chinesischem Theater .
Die Katze und der Engel .

E intrittspreis f. Theater rn nr
( soweit der Raum reicht ) nll r j
einschIiessl . Panopticamuo ' ' *

RAMIA » «
Tanbenstr . 48/40 .

Im Theater
abends 8 Uhr ;

Eine Wanderang dnreh die
Weltaussteilnng in Pari » .

Im Hörsaal :
„ Schwefel und Phosphor . "

Von Dr . Nass .

Invalldenstr . 57/00 .

|l. Sternwarte .
Nachmittags 8 - 10 Uhr. _

" CASTANS "

PANOPTICUM
Friedrichstr . 165.

Neu ! Dahomey - Dopf . Neu
38 wilde Weiber von der

Leibgarde des Königs Behanzln .
Kriegs - u. Gefechts - Scenen ,
Exercitien , Nationaltänze .
Vorstellung . : 12 Uhr mittags ,
nachm . von 3 — 10 Uhr stündl .
. . Allerseelen " , neue Illusion !
Buss . Damenkapelle Zarina ,

Entree 50 Pf .
■ ■ Militär u. Kinder 25 Ff . H

Palast - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

6r . Konkurrenz • Profframm !
Neu ! 8V , Uhr ! Neu !

Me Reglmeutsnummer
Posse mit Gesang von M. Reichardl

Schladebach , Schlächtermstr . :
Direktor Richard Winklor .

Eona Gass ,
die jüngste deutsche Soubrette .

Giaciia ,
preisgekräntes Ges. - u. Tanz - Quartett

Two Bretons ,
Reckturner ersten Rangs .

Clown I . evntor
mit seiner Dressur - Gruppe .

Außerdem :
10 erstklassige Scbaunummern .
Anfang : Wochcnt . 7Vs, Sonnt . 6 Uhr .

Eutree : 60 Pf .

Apollo �Theater.
: räulein Loreley

Sign. Ghavita Madge Ellis

Cäciiie Carola
u. 8 hervorragende Sjiecialitäten .

Anfang 8

Donnerstag , den 8. November er. ,
abends ?>/ , Uhr :

Elit « • Gala - Abend
anläßlich der

Aiillning
von

BerliiiGr Landpartie!!
IUI über Ulk. Tolle Streiche zu Wasser

und zu Lande in 2 Alten .
Besonders hervorzuheben :
_ Die BootSkataftrophe
Bpr * auf dem Müggelsee .
aladeniolKelle AndainHia

alS weiblicher Jockey .
Prof . HcrmaaniG

sensationelle Demonstrationen
Fesselung und rätselhafte

Entfesselung eineS Sträflings .
DieFlncht auS dem verschlossenen
Retsckosser mitten in der Manege .

Europäische Kavallerieen
gM - auf IS SchnIPferden . - tWM

Direktor Busch
m. seinen großartig . FrciheitSdreffuren .

Borfüyrnng aktueller Bilder
durch daS amerikanische

, , B i a » c o p «

Am

15. November,abds. 8llhr |
beginnen 38L |
3 neue Abendkurse für Elek¬
trotechnik , Maschinenbau u. |

Praktikum .
Älnmeld . jederzeit im Bureau !
,,EIclttra " . Prinzenslr . ö

Zum 1L1 . Male :

AuSstattungsoperette in 8 Bildern
mit der origmellen , prachtvollen

Frauenparade .
Vorher :

OaibrlllantevolIstSndlg neue

Uovember -
Specialitäten -Programm.

Bonhair - Truppe
Alice Berley

Brüder Pantzer
etc . etc .

Beginn der Vorstellung 8 Uhr ,
der Operette S Uhr 16 Min

Rauchen überall gestattet .

Cirkus

Schumann .
Heute , Donnerstag , den 8. November ,

abends präc . 7V, Uhr :
Ausserordentliche Borstellung .

Ganz Kerlin
spricht von dem

sensattonellen November - Programm .
A. a. Auftteten des

BaronBaron i £Löweii
Direktor Alb. Schumanns

anerkannt unerreicht dastehende

Originaldrejsuren .
Um SV, Uhr : Um SV- Uhr :

CHINA .
Sensationelles Manege - und Wasser -

Schaustück .
Mitwirkende ca. ö Q O Personen .

Sonntag : 2 gr. Gala - Vorstcllungcn ,
nachmittags 3Vs u. abends 7i/ , Uhr .

Dentsche
Konzerthallen

Spandaner Brücke .

W Täglich - W«

4 ausländische J
Kapellen 41:

-Vorstellung

Relchshallen .

Täglich : StettlncrSüngcr .

Zum Schluß : ( nur
»och kurze Zeit ! )
ezcellenz kommt !

Ansang 8 Uhr .
Vorher : Konzert .

Prima harte

Msctailzt " »
[56:

110
56160 «

Pss

Speck, « ■

Speck . f - tt,beibPfd . aPsd . « 0 .

Lnilds�iiiktil/g?n/u°balb"gg w

J. Slriepllng - ffi ' ?�.
2 . Geschäft : Jnvalidenstr . 147 .

Ttets frisch ausgeschlachtet :

«iraedllejZeli �iat�o! '
» asev -

Dderbr . Gänse 55
Gänsekleln , HOhner , Enten , Tauben .
A. KltHchl , DreSdenerstr . 61 .

W. Noacks Theater .
Brminenstraße 16.

Heute , Donnerstag , den 8. November :

Der Bettelstiibeilt von Berlin
Posse mit Gesang und Tanz

in 3 Akten von G. Braun u. H. Busse .
Musik von Franke .

Nach der Vorstellung :

Tanzkränzchen .
Freitag :

» er Hüttenbealtxer ,

Sanssonci
Kottbnaeratraaae .

Donnerstag ,
Sonntag u. Montag :

Boinuanna
Nordd . Sänerer .

Nach jeder Soiree :
TanakriAnachcn .

Wochentags Tanz frei .
Dienstag , den 13. ;

Extra -Vorstellung
zum Besten einer

Meihnachtsbeschernng
armer Kinder . Die ganze Einnahme ,
ohne Abzug , verbleibt dem guten Zweck.

Mohrröbeilsast
liefert das Engrosgeschäft von I
K. Tvpker , Blumensttaße 35 b
frei ins Hnna . a Pfd . 22 Pf. ,
3 Pfd . 65 Pf. , 5 Pfd . 1 M.

Anzügenach Maß für
erteil "fliwlieii

Grösste Slnswahl in in < und auS »
ländischen Stoffen für Paletots ,
Anznge , Beinkleider tc. werden
unter vlarantie des guten SifteS
zu überaus billigen Preisen
schnellstens angefertigt im Tuchgeschäft

b°t A. Xarle. Vialdemarstr. öl) .

KSi Gclegenheltaltanr . DB
Vorjährige Minterpaletots in schwarz

und blau ESttmo , gute Qualität ,
II reihig , eleganter Sitz , [ 58638 »
für Herren . . . 51. 15, —

Jiinglings - Paletbts „ 10,50
J . Keiancr , Friedrichstr . 244.

% waawSD

P. ij . . 1 alle Qual , selten billig l
Gelegenliettskauf :

Moequett - Plüsche 5,35 M .
per Meter ( 130 cm breit ) . [ vd*
Muster b. näherer Angabe franeo .

Emil Eefüvre , 0 " « . is ' s.

dede Lame

iLuipfehle allen Freunden u. Bekannten
V mein Welaa - , Bayriachbier -
und gr . SpclnegcMChilft . Reich¬
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Pf . sowie Abendtisch k la
carte von 30 Pf . an. 2 VereinSzimmer
mit Klavier für 20 —60 Personen . '
H. Stramin , Rest , Ritterftr . 123

Herren brauchen
keine Anzüge melir

für 100, 80, 70, 60 Mark ,
ich liefere hochelegante Anzüge oder
PaletotS nach Maß mit . Garantie
für tadellosen Sitz für »<». 30 ,
40 Mark . Beinkleider von 3 Mark
an. Großes Stofflager . Eigne
Zufchneiderei .

A . Priester ,
Gr . Frankfurterstrasse 40 .

Freie Oollisbiihne .

1 Winterfest
zur Feier des

zehnjährigen Bestehens der Freien Volksbuhne
ans Sonnabend , den 17 . November ,

abends 8 Uhr ,
Brauerei Fricdrichahaln :

Lyriker - Abend . Solisten - Konzert .
Unter Mitwirkung der Damen :

Frl . Louise Dumont ( Deutsches Theater ) . Eecitation .
Hagda von Dulong \ r
Lina Abarbanell ( Kgl . Opernhaus ) / * * • *'
Martha Baglnsky

. . . . . . . . . . .
Violine .

und der Herren :
Woldemar Sachs

. . . . . . . . . . .
Klavier .

Paul Kurz

. . . . . . . . . . . . .
Orgel .

Henry von Dulong .

. . . . . . . . .
Gesang .

Paul Pauli ( Deutsohes Theater ) . . . . Eecitation .

Nach dem Konzert : Festball — frei . —
Bauchen verboten . Zutritt haben nur Mitglieder mit ihren

Angehörigen . — Festmarken a 60 Pf . in allen Zahlstellen .

Sonntagnachmittag 2' / , Uhr : I . Abteilung .
Carl Weiss - Tlieater : lieber nnsre Kraft . [ ( II . Teil . )

Die Mitglieder werden gebeten , pllnktllch zu erscheinen .

Die Vorstellungen folgen am 18. November
( Totensonntag , 25. Nov . , keine Vorstellung ) , 2. , 9 , 16. , ' 23.
und 26. Dezember . 234/14

Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht , dass
sie nur die Vorstellung ihrer Abteilung besucken
dürfen . MnchssUgler haben kein Anrecht auf einen
Platz im Theater .

Der Vorstand . LA . : C. Winkler .

Centralvtrband der Graveure u. Ciseleure
nnd verw . Bernfagen . ( Filiale Berlin ) .

Ton « » abend , de » 10 . November , in Keller » Festsälen ,
Koppenstrasse ÄS :

Gtossss Konzert
unter Mitwirkung des

Berliner Männer - O. uartetts „ Barmonie " , der Sängerin Frl .
Hedwig Kaiifmann , des ReeitatorS Herrn Hax Felmy und

des Berliner Sinfonie - Orchesters .
Eintritt inkl . Tanz 60 Ps. Anfang des Konzerts 8' / , Uhr . ' �WW

BilletS sind bei folgenden Mitgliedern zu haben : Emst Brückner ,
Mariannenplatz 6 ; Franz Gutfchmidt , Kottbuser Damm 8 ; Paul Hoffmeister ,
Rixdorf , Kaiser Friedrichstr . 2 —3 ; ZSller , Pallisadenstr . 11 ; Fechner , ZionS -
kirchstr . 65 ; Karl Wunderlich , Wallstr . 76 ; Heinrich Sander , Reichenberger -
straße 132. � _ _74/16

Max KliemsFestsäle , Hasenlieide 18 —15 .
■ ■ BHB Jeden Donnerstag : WMW »

Im neuen Festsaal : Croiie Soiree her „Nsrbheiltsijjtil Sliilger"
Zimmeriitann , Steinhardt , Stangenberg -e.

Kasseneröfsnung 7 Uhr . Nach der Soiree : TanzkrttnKchen .

S?nmaa: Grosses Mililär - Slreicli - Konzert .
Anfang ß Uhr .

Empfehle meine 3 Säle
und G- fellschafieii . _

Max Klient .
1200, 1000 und 560 Perwnen fassend , Vereinen

570bL «

Reisemuster , auSschl . Modelle .
JacketS , �chwarz u. farbig , v. M. 6,00
JacketS a. Sde. eleg . verarb . , v. M. 10,50
Golf - Krageu , kar. u. eins. , v. M. 6,00
FraueneaPeS . SO- 100cm l. v. M. 12,00
Slbeiidiuäntel . schw . u. farb . v. M. 6,60

Bsmon - Mantol - Esbi ' ik B;0n.
Seydalstr . 2, 1 Tr . ai » Spitteluiarkt .
Abends bis 3 Uhr . Sonntags 8 —10

» nd 12 —2 geöffnet . 681! «

Lirku « Renz - Konzert - Tunnel I
Karlstraa « « .

j Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direktion :
Sonntags 5 uhr . Speclalltaten . J . n . Hütt .

Jede » Sonnabend nach der Aorsielluug : Tanz ohne Nachzahlung .

Mr�barger MImersAgöllmittkI
von I » r . B . Unger . — Gegen 30 Pfennig auf 10 Pf . Anweisung frei .
OhneZweifel die bequemste u. wirksamste Hilfe . Der Schmerz ist inSMin .
fort . Das Hühnerauge selbst in 3 Tagen . ( Enthält Salieylsäure u. indischen
Hanfextrakt . ) Dr . B . Unger in Wöriburg .

Hauptdepot in Berlin ( 20 Pf . ) Salonien - Apotheks , Charlottenstraße .
München : Schlltzen - Apotheke .
Victoria - Apotheke .

Stuttgart : Hirsch - Apotheke . Breslau :
[ 54300 *

Abteilung W elngrosshandiung

BcUt

Ja «*®4®? '

. . . . . . .

echt Vetschnl «

ng [ en IWonmann «fc CÄ Amt IV .
Oa 9676 .

Arbeits - Bekleidung
für Mechaniker , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseure

En gros — Detail . 56171, *

D . Wurzel St Co . ,
_ _ Wrangel 8trasse 17 , Ecke Manteuffel - Strasse ,

Belle - Allianceplatz 6a . — Neue Friedrichstr . 81. — Oranienstr . 190. — Genthinerstr . 29.
Grüner Weg 60. — Elsasserstr . 71. — Putbuserstr . 35. - Schttnebcrg , Hauptstr , 129.

Cnarlottenburg , Kaiser Friedrichstr . 48. — Steglitz , Albreohtstr . 18.

55
Anker -

JBriketts
sind zu haben bei

Friedr . Baniei n . O<
verlln VI. 8. , Leipzigers tr . 39.

2 Mark 10 Jahr8
ln ( ll &. Garantie .

Teilzahlung Woche 1 Mi .
Vollkomm . schmerz ! . Zahn¬

ziehen 1 Mk. , Plomben 1 Mi .
J . Blumberg , Elsasserstr . 33,

a. Orantenb . Thor . Svr . 8- 7, Sntgs . S- 1.

. *>>



Der MW- Vtttin „Frei Weg" , Zchöitebttg
( *Df. d. A. R. ' B. . . Solidarität " ) feiert am 1v . X» veinl » « i ? sein

I . grosses Stiftnugsfest
int „ Rhcinscliloss " Friedenau ,

wozu Freunde und Sportsrameraden freundlichst eingeladen werden .
28/! ) I A. : Da « Komitee .

+ | illUgUIl ,

Morgen , Freitag , abends 8V - UHv ,

Attdreasstratze 21 6ei stcci�ofa,ürJ!e 80 Vf '

Der praktische Raturhcilkundige « rnndrnann spricht .
Ausnahme neuer Mitglreder . Frauen und Männer , im Bortrag und

* * Ä" ' ? » Köpuickcrstr ««- 73
Naturärztl . Sprechst . 11- 2, O- S, Sonniags 11- 12. Gr . Verl . Naturheilvcretn .

SslontWilh .
extragrostes Prachtexemplar 36,Vl ) ,
wunderschöne Ziutmcrteppiche 8 . V0 .
prachtvoller Saulentrumeau 3V . V0 ,
wundervolle , gestickte Uebergardinen ,
Portieren , Spachtelstores , Salon -
Uhren , Muschelfpiegel , Sofastoffbezüge ,
Steppdecken , Remontoiruhren , Salon -
bilder , Plüschdecken S . vv . gediegene
Nuftbaummöbel , PaneelfofaS , Plüsch -
garnituren . ganzeEinrichtungenwerden
beim äulitlonator , »löelcornitr . 137
( ändalter Sabndol ) , navdmlttag , rrvol
dl » »cdtUdr spottbillig verlaust , lieber -
nehme ganze Warenlager , Wirtschaften ,
Nachlasse zum Verkauf und zur Ver -
steigerung . Gekaufte Möbel können
in meinen großen Lazerspeichercien
unentgeltlich lagern . sS7ZbL�

limtyfßmtimA Sam &l
U �8 »/, Kilo getagt mr 100 Ttiaen

Bin Vtrauch abeneugt , Hat » Van Houtans Cacao für Ben
tätlichen Oebraueh allen anderen Betränken vorzuziehen llt .
Er l »t nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver¬
daulich und stets schnell bereitet . Van Houtens Cacao wird nur
In den bekannten BlechbOchsen , niemals lose verkauft , da bei
leee ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bärgt .

In Berlin wird van Houtens Cacao tassen¬
weise auägesohünkt in van Houtens Cneao -
Stube Werdoratr . 7, PferdebahnhaUesteil " .

Da » [ 53680 *

Erausenstr . i4 I. Etage ,
fertigt nach Mas » nnter

garantiertem Site :
Hochelegante Wlntsrpaletot » für 36 M>

Hochelegante Anzüge für 30 M.
Hochfeine Bolnklelder für 10 —12 M.

Special - Gesehäft 14

biirgoriichcEinrich taugen

Fr. C. Schulz vorm . A. Bienz,
Landsbergerstr . 41, 1. Tellzatilung .

a

MZiehnilg 4. Klasse 203 . Kgk. Pieilß . Lotterie .
gichsiij v»m 7. Ziovcmbn ISVO, «»rmlUagZ .

Nur du «ewinne über Marl sind den drlreleudea
iismmeri , tu «lammern deijies.cgl.

( Odne ««meijt . )
80 133 96 416 671 901 1234 93 637 629 766 867 90

«056 306 63 514 «44 3073 309 78 491 502 834 [300] 4035
62 236 518 39 f30C] 623 50 763 903 20 3095 13t 218 350 87
1500) 568 862 759 838 50 982 [500] «1077 113 61 72 89 247 65
67 573 698 841 89 915 7001 19 (1000) 159 200 20 85 349
678 641 98 [300] 703 61 809 »079 94 327 753 59
139 46 354 88 578 614 ( lOM) 85 773 901 40

10103 204 35 63 98 « t 11136 79 (300) ! I0 603 760
»8115 289 [300] 343 [300] 427 522 701 4 1300) 25 47 (3001 825
940 72 90 1. 3551 67 730 52 (300) 873 14213 680 INlD 335 87
15001 536 708 1 6058 65 374 93 459 85 523 1 7076 160 475
96 678 99 1 8007 195 227 566 68 19029 555 807

20084 102 533 (300) 719 78 812 21029 474 (300) 714
41 68 828 35 78 906 97 22227 43 481 599 667 947 23143 46
[300) 55 6« 303 408 49 673 713 907 19 2 4065 197 254 (3000)
815 55 77 861 90 2 3041 367 420 545 008 53 705 [300] 95 839
916 *6402 540 81 609 89 917 20 80 27125 272 (300) 354
«40 561 636 28030 96 13900) 135 93 377 449 556 66 664 748
971 20101 216 472 520 60 68 ( lO OOO] 772 934

80112 3a 45 451 563 702 95 803 10 11 21. 010 46 173
ÜOl 452 628 77 825 983 3 2042 108 79 99 298 (500) 440 (800)
48 TS 685 708 931 64 38118 24 229 69 533 773 904 74 3 4038
99 (8000) IM 268 317 27 71 78 85 494 584 98 670 89 988 3 5010
To 144 1500] 206 304 92 (1000) 489 924 64 [500] 3 6034 117
495 5241*5 651 856 58 900 9 8 7023 94 ( 1» «<->«) 70 153 208
313 481 535 639 707 73 951 86 3 8080 115 321 99 (300) 421 57
4300) 83 530 62 692 33143 97 269 445 87 92 518 638 811 14 32
95 (500) 909 [,800«) 57 91

43313 98 (300) 518 (309) 74 «94 710 23 24 878 98 41590
fSOOO) 97 (3000) 617 777 965 4 3035 150 94 484 596 604 716
317 1185 43118 207 410 542 (300) 931 44055 75 418 549 871
»09 (1000) 50 4B141 80 84 259 309 73 542 654 948 4 6220
324 567 667 711 27 52 814 57 65 47090 141 43 77 257 87 [1000]
318 78 521 671 84 (1000) 705 848 (500) 48088 93 114 238 632
S8 743 815 4 9041 109 34 274 605 7.56 90« (300)

99021 148 49 252 577 631 743 948 51 84 04109 U 08 241
«7 60 333 410 513 17 066 03079 198 203 38 329 418 579 673

. 779 (500) 807 944 B3037 170 77 (300) 91 234 (300) 47 399
486 505 7 «12 76 93 805 915 42 5 4228 504 743 817 (300) 48
»6148 321 29 409 (300) 90 009 746 986 86001 93 510 89 51
ClOOO) 701 C703C 358 02 96 98 412 520 20 50 65 083 86 (500)835 79 82 08174 200 446 88 750 020 59118 300 497 (10901
621 30 53 794 834 97 927 44 91

«9045 72 105 432 89 745 952 01293 393 459 621 31 795
834 «»004 65 89 581 638 97 737 00030 [300] 132 317 86
443 (500) 617 [1000] 23 33 722 995 94297 341 58 628 757 624
JM 33 «5394 95 758 810 16 C0219 328 662 615 91 757 855
924 07018 116 27 252 81 582 «S054 59 166 357 69 511 18
TS 97 884 920 «B9C9 80 118 2570 228 47 398 488 545 935

70434 ( 500) 81 698 667 746 62 71003 32 68 110 3 4 94
243 90 431 80 93 513 76 635 759 77 851 72223 (1000) 389 420
703 19 26 7 3098 278 344 483 517 62 817 09 915 74193 547
f3W) 634 39 58 78 879 974 782 ( 9 59 311 504 70517 62
618 3« 77177 209 65 774 972 (1000) 78068 271 319 682
773 903 (300) 4 1 79163 214 330 ( 300) 98 482 513 (300) 672
99 803 16 93 908

89058 89 1 « 218 388 414 91 828 913 81050 60 273 78
804 7 68 805 8 2000 319 66 (1000) 453 (500) 60 72 514 st48 58
«3100 10 317 431 526 8 4086 294 98 822 565 802 915 «5031
♦44 585 885 9 t 989 86) 55 213 99 ( 19 990 ) 361 611 787 96
816 (300) 87638 136 228 361 568 «SO 783 95 88148 (300)
255 361 77 457 58 562 709 81 8909 1 213 421 25 91 512 603
69 713 Sil

»9066 107 800 866 84 519 754 83 828 71 91 (1000) 910 3 '
»2 «1139 801 69 500 611 786 860 77 965 82 » MM 219 58
545 (3000) 98 673 (300) 702 (1000) 26 869 911 93094 273 364
544 69 613 35 750 )300) »4097 318 51 444 728 46 77 902
»B101 280 325 507 97 670 731 »0138 209 479 661 (500) 687
riOOO) 904 98 »7067 131 83 221 48 363 410 67 733 »«132
221 360 30 41 583 606 »9100 27 52 207 331 [1000] 38 (1000)
849 785 831 6t 962

100129 86 278 440 517 626 29 747 937 191048 369 918
87 (500) 192186 972 408 624 769 901 1911089 191 465 554
623 4.5 723 82 95 866 953 194154 63 749 68 (3000) 94 853
911 (500) 63 195250 327 451 695 740 51 99 802 005 19
196023 136 390 428 529 (1000) 621 977 197303 607 24 661
760 876 198000 262 63 316 477 83 507 92 (3000) 684 (1000)
962 78 199031 112 68 86 268 (309) 81 334 87 484 532 81 613
750 886

119003 8« 2 » 897 640 66 80 830 907 111024 2.33 300
11000) 31 94 568 «35 50 96 840 79 939 113044 58 108 299 326
48 8» 456 7« 624 70 711 884 910 118757 74 859 85 >.»92 87
114099 318 20 440 (300) 04 502 643 44 858 79 93 (600) 11511 «

75 244 (800) 425 Bt 89 542 55 92 (500) 970 110073 116 84
741 71 821 117264 354 705 1180D5 340 540 09 6B 964
119332 408 33 603 16 22 46 49 754 835 39 78

129006 250 470 501 59 706 14 33 95 827 60 (1000) 55 985
121514 632 (500) 722 809 122031 (500) 136 568 635 702 891
(300) 987 123026 121 34 (500) 41 240 95 428 762 884 85
(3000) 984 85 97 1 21138 6» 253 392 500 (1000) 795 823 909
19 1 25097 178 (300) 314 65 317 95 415 28 73 572 617 718
21 62 824 85 942 128039 54 78 228 54 327 414 47 517 33
75 757 (3000) 63 810 61 127181 352 402 (3067 5 49 (10001
504 661 808 90 128164 78 (500) 88 94 96 471 645 67 828
1 29M3 45 370 527 954

180422 567 70 686 846 81 131177 211 (1000) 305 450
791 825 1 82026 (500) 442 95 538 «38 710 94 850 90» 188062
177 (30001 92 261 419 503 696 (1000) 745 60 830 50 60 964 (1000)
80 93 1 3 1025 (3000) 239 51 375 406 17 88 45 611 720 9« 856
83 99 912 47 185039 142 TS 419 45 [3001 «44 738 99 1 3«184
90 283 337 72 584 «41 790 [500] 891 932 38 74 1 3T183 208 4S
496 660 771 918 188074 653 69 760 840 956 92 189110 40
49 431 41 552 675 759 (800) 810 (300) 930 53 68 99

149141 289 438 535 623 61 737 (3000) 988 14105 « 89
104 [5001 21 250 6« 87 445 982 712 812 142<13t 40 119 237 (500)
44 81 474 (500) 569 62 (3000) 93 63» 70 804 (ICOO) 16 (1000)
82 939 1 43019 80 533 018 962 88 1 44101 412 590 OOS8 40
774 803 18 33 65 1 45157 249 (300) 801 99 45« 590 #06 706 87
149014 39 (500) 169 89 240 (1000) 316 64 92 (300) 706 34
22? . " J,14 ' � 975 14 «2( 7 337 429 672 705 999 149168291 (1000) 98 53« 75 85 89 729 97 890

. . . l ; ™? ' 3®141 ' 367 87 (300] 587 605 720 1151044 481
J6�, . 7�. 25 . ? �13 153097 143 589 615 813 28 87 040 5161 98 (600) 153184 238 318 436 ol 572 73 Kl! 738 184029
158 265 (300) 613 759 (500) 71 856 988 1 5506. 3 152 415 8497 (500) 899 (300) 960 93 1 59,66 280 400 37 519 81 91 679
83 922 1 57212 305 19 433 87 688 732 813 85 158061 135
(300) 350 460 593 620 58 (300) 703 824 58 990 159202 305
418 78 527 708 (500) 83« 41

8 39 83 210 301 83 86 401 21 680 809 904 17 20
(300) 37 1 91 240 305 478 530 43 814 71 950 1 92120 64 86

331 lZOO] 39 (500) 99 813 37 86 1 9». «2 231 S»
429 [3000] 832 76 19 4125 6-1 88 264 383 556 ( 59«>9) 654 67
021 195182 231 95 941 19 9324 432 79 86 572 603 28 49
834 . 4 915 1 9 7078 237 386 [300] 538 57 622 731 817 18
195022 150 238 661 749 975 109298 333 48 438 604 81 728
(560) 990

179003 165 226 51 88 567 638 89 750 171038 102 848
1. 2041 50 189 3) 1 11 625 36 710 23 76 1 73011 125 247 48
509 (500) 34 17 4 217 [1000] 83 91 429 47 58 88 674 77 702
27 896 1 75029 (500) 89 193 264 94 707 50 74 932 1 7<ifi33
(590) 124 208 16 23 28 409 606 811 27 1 7 7027 131 93 (1000)217 44 457 91 544 48 612 14 36 61 92 948 1 7M096 120 228 (300)
86 395 406 556 1300] 863 965 81 179771 801 975
_ _ *«9046 107 205 8 51 59 81 552 «03 49 91 728 89 (500)
840 50 931 58 96 1 81167 302 25 457 63 521 70 828 740 8.12 924
183125 66 414 613 763 953 183KI4 (300) 349 445 595 610 20
58 863 184,537 95 870 87 183084 96 137 (lO' -O) 332 472
538 897 932 61 96 186102 510 «03 750 76 & 81 925 41
187008 16 231 51 62 96 419 666 608 725 1590) 29 48 65 98 SIS
30 98 188060 100 [3000] 215 33« 92. 418 710 858 939 189130
212 86 410 544 70 97 614 33 46 891
r„ l,9 ! "79 412 37 70 600 1 9 1003 37 102 224 591 732 44
(30001 832 904 77 1 92179 367 413 Sä 193202 77 98 (300)5j1 691 10 93 805 15 66 194025 120 310 48 82 417 87 « 9
095 195003 278 (500) 343 03 401 28 33 691 (300) 843 97
l »O203 18 72 5«2 630 721 830 91 939 45 91 197041 ( 3000)126 39 260 99 428 574 710 l ») «. «, (500) 65 162 203 64 70
S' . SL401 799 * 08 » 7 119 63 83 88 224 363 458 74 556 661
82 (1009) 705 902 93 (1000)

*99025 102 5 SO 247 368 (1000) 428 99 518 26 (300) 54
625 877 955 »91139 277 87 97 548 89 833 711 891 »»»031 37
(300) 152 93 340 (300) 54 532 038 70 (300) 93 725 886 »98152
75 (300) 2M 67 309 751 97 865 908 » 9 4030 149 400 788 896
991 »»5042 49 113 28 260 450 655 »»«119 78 95 220 87
601 632 713 821 86 307032 51 59 123 «3 633 84 752 805 93
»08050 67 193 312 (300) 93 540 (30001 754 3O»0i ) 8 (300) 74
115 211 [1000] 78 419 38 502 687 98 712 979

»>»201 [3001 370 86 967 »11030 108 310 49 97 355 474
501 (300) 18 833 »1») Ö7 230 9« 312 711 4 1 813 963 75 » 43 .20
81 (300) 574 797 862 (300) 985 »44103 267 381 426 617 873
»15064 118 230 533 (8000) 60 624 60 80 728 4.50 90 839 »11) 017
324 623 »1719, ! 255 410 7.3« 61 99 86« 931 48 »15*008 8«
385 480 (500) 550 69 708 (10001 82« 93 979 »1»025 119 211
80 378 4!» (300) 542 664 (1000) 887 930

»»«043 91 165 94 310 59 66 91 [300] 530 611 78 890 904
72 »21110 238 671 725 (300) «2 828 43 923 79 »»»- »2 104
85 509 13 663 »33110 16 (300) 44 647 777 99 877 900 334026
81 148 76 97 285 4. (0 »«5124 389 418

In » Bewlnnrnd » »crd liebe »! 1 ttenilon in 90000 Mb,
t i » SOOOO MI. . 3 , » 16100 Dil. , 8 i » loiloo Ml. . 27 zu
1009 tut , 281 ,!> 3900 Dir. , 289 | u 10 jO Dil, , 838 , » Wu «I .

Iß . Ziehnnk 4, Klaffe 203 . Ktl . Prenh . Lstterie .
Steluni «, » 7. TIeoemter 1290, nichmlting ».

Dl » die Gewinne übe, 230 S. ' arl 6n» ben „lasjendiO
Ticunnteen m Pneeiilheik 3ci | lfn | t

( Ol»« «e»»dr >
» 169 408 40 (809) 90 635 «6 697 877 1 447 153 213 98

838 77 443 [300) 670 90 703 »031 947 94 8120 looss 245 308
45 537 (500) 86 704 8 21 4010 149 32« 419 771 77 5092
104 272 109 (3000) 445 86 543 658 787 «130 91 (500) 204
471 583 756 80 903 44 TIC« 15 321 461 596 93 63» 811 «092
316 362 449 534 64 858 919 86 98 »073 74 194 263 319 (300)
60 485 713 18 815 19 49

10027 92 256 77 319 530 55 647 (3090) 834 76 11074 104
S42 61 77 540 73 86 724 [10901 33 978 lÄuTO 212 309 78
11000) «36 89 741 931 13116 ( 39») 204 13 339 [300] 451 632
107 86 (300) 838 926 14002 90 179 272 326 55 548 96 716 864
902 1 5141 58 204 51 546 706 821 (1000) 1U128 77 85 96
293 323 427 740 (300) 44 17135 256 69 91 » 5 449 709 25
«31 41 929 18059 188 252 70 321 89 416 61 514 45 TIS 823
55 (3000) 19011 215 28 353 672 812 17 939

»9819 85 471 648 ( 19 99 » ) 71 777 »1094 314 (1900)
«43 [1000] 734 831 (300) 940 »»210 658 98 (300) 812 *3070
76 88 204 57 470 570 729 935 » * « 9 141 275 375 419 90 93
6-27 9( 4 65 »5018 167 68 210 37 526 31 71« 88 82» 964
»• 85 » 670 775 84« »Till WS 91 716 24 (309) *«046 48
117 (1000) 213 64 325 436 628 773 (1000) 93 824 960 29106
[10001 317 59 71 73 454 569 850 910

39056 193 20? (3000) 347 88 427 (500) 590 727 94» 99
111007 83 305 (600) 99 478 99 530 786 831 934 3»217 307 86
574 (300) 706 897 906 41 50 83 33148 85 (1000) 95 813 (1000)
426 580 93 751 874 31 953 3 4013 134 85 (300) 277 (300) 445
554 (3000) 85 618 47 718 45 90 816 83 915 76 (1000) 35114
U»00) 498 732 43 39074 73 83 84 102 87 717 846 978 3 7217
73 301 43« 59 61 [3001 515 751 3h 131 35 77 »44 690 610 28
713 860 957 3 9280 (3000) 418 513 44 77 (300) 659 74 750
[390) 961 71 (500) „49087 99 [500] 258 77 573 764 900 (1000) 4 100« 219 22
( P 85 361 529 (300) 798 (500) 831 93 4». ) 3z 90 438 81 593 877
996 43026 94 150 267 487 787 74 89 853 44066 77 83 124 335
407 38 80 505 96 614 31 76 712 [3000] 45118 71 535 87 746
79 354 49134 327 55 302 417 537 [300] 602 901 98 4 7050 89
206 442 504 643 831 13X10) 95 983 4«082 418 675 748 80 983
49984 160 (500) 833 77 (500) 428 58 548 [500] 783 830 09

59243 (1000) 332 570 840 922 B10S0 (300) 62 [30001 102
[ 300| 219 868 575 028 73 753 867 0*09 ? (500) 140 «0 2u9
49 68 30« 401 672 609 41 990 (500) 53135 268 320 82 401 770
41000) 836 «1 983 54143 (300) 99 307 80 496 673 74(1 858 931
36 55004 US 250 [500] 93 562 615 71 709 11 48 [300) 89 810
59057 273 368 402 846 63 982 5 7096 451 578 619 700 51 59
922 5 8044 140 295 442 567 658 802 09085 255 (3000) 73 859
420 337 647

09566 73 709 58 908 «1029 239 61 827 (1000) 70 414 (300)
544 639 799 [300] 814 73 901 «3003 6 52 145 417 46 532 799
993 «3015 352 493 577 761 98 [3300] 82« 64192 889 652
974 (3000) «5022 167 99 399 500 44 636 714 68 «08 60 92 952
«0321 24 60 92 541 731 « 7 )39 81 317 87 692 859 (1000) 941
«h002 49 201 353 «2 436 [300] 93 702 880 939 53 69120 60
[ 300) 379 502 669 94 875

79533 [300] 311 (500) 28 581 601 87 876 71043 67 82
[3000] 170 82 208 24 78 373 435 42 674 760 932 7*291 5 »
44 445 633 81 994 7 3027 217 »0 461 74231 (3000) 43 604
8» 705 65 (300) 886 75146 70 248 Ol ( 30«) 349 83 487 634
90 724 38 819 (309) 65 (500) 7«211 91 897 11 64 86 435 560
87 729 809 25 933 59 «2 7 7011 21 24 84 190 363 573 [1000]
93 867 933 7 8036 165 97 629 720 56 923 (500) 47 65 66
(500) 85 97 7 9020 83 302 469 302 670 71 98

««90 « 53 193 229 30 806 458 69 628 (300) 822 81022
90 ( 5 «« 9] 127 65 379 [30ö] 802 80 919 47 8*011 41 64
(300) 243 518 944 SS! «8 359 674 740 95 905 9 35 8 4035 282
389 419 40 517 787 870 95 957 (1000) 89300 335 97 407 613
1509 « ) 873 [500] 985 ««155 91 HO 49 396 (500) 434 577
96 674 85 »1 [800] 87090 132 39 (300) 309 16 318 448 638 41
69 749 8 8018 34 174 244 708 37 883 89081 101 240 77
775 863 92

99921 130 31 59 437 49 (300) 58 652 881 985 (1000) «1052
525 43 70 673 74 [ »»Ol 93 950 9 * 0 ® 234 500 53 (500) «' _>
(500) 79 719 27 876 99071 254 471 96 510 950 9 4290 35,
779 »7 874 89 980 95050 150 79 217 313 «03 19 712 «»519
56 (1000) 046 56 781 «Ol 97109 275 96 353 418 86 899 6C4 64
13. X»] »8056 146 331 35 636 43 (300) 55 96 743 »«141 M
423 40 377 657 783 816 54 (1000) _ _

_ _

199575 793 880 [500] 923 191010 259 831 96 «Ol 61 701
854 908 19 *213 [3001 307 10 97 (1005) 470 589 1 9J104C
194 408 37 67 638 44 731 (1900) 622 64 194090 238 (300)
51 93 311 510 77 699 195178 229 80 479 663 (300) 67 199060
(300) 515 42 48 94 728 806 51 914 43 1 0 7055 152 (1000] 27«
33» 5«« 72 704 866 198140 822 [1000] 694 732 822 55 992
198062 152 218 461 557 782 936

1 19181 450 80 822 lllCSS 86 91 324 33 M 526 817 724
4» 74 11 *305 20 532 648 752 (3000) 600 21 113019 166 292

681 707 861 937 1141018 396 (300) 493 517 78 619 (1900) 29
709 41 892 »78 115094 284 69 314 633 52 719 (500) 40 857
88 931 41 94 119025 89 191 219 48 616 46 59 93 303 933 41
117004 286 407 634 736 822 41 947 88 93 11 *046 6« 1U
388 368 80 «96 803 928 119113 76 447 566 612 78 959

ia09 «3 154 96 251 81 360 CO431 39 583 92 634 83 92 (3000)
705 11 921 2) 18X124 90 200 50 399 (1000) 718 823 iaa079
146 [8000] 387 598 613 798 913 123361 474 655 709 10
121091 168 73 538 656 67 732 91 81« iaS ) 97 298 301 13 598
998 126051 [300] 63 333 465 643 737 61 (3001 69 1*7097
152 60 296 474 721 50 (300) 879 905 71 (1000) 128097 265
665 72 88 90 SSO 916 1*9033 503 (3090) 31 799 930

139003 (500) 24 59 166 «5 244 51 [300] 345 87 462 51«
[50») 752 834 87 944 1 31159 267 335 99 457 84 610 [30001
9« 761 834 1 3*021 «1 191 347 355 402 37 70 77 66« 790 43
81 893 90« 92 133044 ISO 233 310 549 838 42 1 34010 34
181 291 682 916 [10001 22 (.500) 136922 115 46 72 81 289
(3000) 315 559 790 903 15 50 (1000) 13 « >36 281 464 549 75»
76 854 187251 7« 432 74 82 519 48 80 (SO 65 754 846 97
948 138049 62 239 87 91 SG4 528 80 747 73 838 48 80 989
139258 586 618 85 74 737 802 „

149356 411 609 36 58 (3000) «12 141000 19 ffi 241 315
457 63 530 633 70 72« ( 19 900 ] 80 14 *279 392 401 585 794
901 148122 44 flOO#] 63 267 682 817 144088 296
973 145049 73 88 (390) 142 219 45 300 16 795 993 149008
51 9« 106 69 285 (300) 471 76 88 594 662 700 (1000) 54 (300)
83 801 147258 78 302 25 410 99 564 617 971 14S359 (SO»)
89 447 511 746 «9 803 149168 88 274 318 70 511 96 (39uJ
694 769 813 999

l ' soioi 35 257 90 576 667 781 94 151041 403 84 599 81
880 (31)0) 981 152181 487 516 69 718 » JJW } » » » «
20 74 IN 91 93 414 26 55 76 560 63 846 342 60
317 21 88 441 59 95 500 45 96 897 »87 15568 « 52 31« 78 49«
505 622 700 29 818 35 995 15W069 289 308 447 (500) 814
157016 137 351 «1 488 731 47 896 1 58008 286 481 521
41 805 797 825 968 159036 [1000] 98 123 204 10 48 39« «7
400 49 623 922 33

100204 424 557 639 46 50 63 (1000) 820 28 44 969 1O1021
(500) 41 109 10 (300) 47 3i « 70 557 70 99 628 746 [300] 954
18 *152 226 366 (500) 732 163065 130 74 239 41 368 418 74
521 693 801 938 51 WKO) lO- tOCO I 25 81 169 317 58 515 97
611 «4 796 805 960 165080 (5000) 116 84 282 400 (300) 656
084 742 871 924 98 (500) 1 « « « S 166 407 61« 94 878 936 (500)
löTMO 19« 363 42» 625 767 960 66 (1000) 1OS062 73 122 287
94 301 PO 403 22 580 726 883 »1 XO9036 155 391 5 II 62
66 424 25 638 712 «8 15001 999 _ .

. . . . .

179065 149 (500) 54 327 719 972 1 71048 87 138 (1000)
200 33 325 32 60 439 1 72105 329 88 498 732 845 17301 »
157 237 80 ! 86 82 622 780 962 (500) 96 174815 30 28 482
500 20 95 «58 84 711 2". 71 73 1 75035 153 72 (500) 384 579
749 17 «104 204 7 10 (500) 90 3) 0 42 436 87 698 854
177107 73 211 28 (500) 50 455 626 30 795 883 912 17S983
207 338 40 400 67 505 (306) 669 753 »78 179246 347 841 961

189111 230 372 871 975 181091 (100«) 177 388 549 930
182000 96 855 869 1 83055 76 153 891 515 (300) 83 759 7»
184001 23 80 243 («10) 94 593 004 80 931 66 1 8511 « 27
31 222 366 869 71 917 86 IhSOSO 167 86 281 372 77 81 92
468 13 15 586 834 965 1 87234 335 47 87 435 (300) 603 804
(500) 188130 408 528 787 803 998 189010 153 ( IM ) 274
«43 90 (500) 432 579 (500) 619 822 61 76

199189 214 92 304 602 «33 1 9 104» 2. 6 84« 48 95 553 60
809 (300) 97« 108379 95 421 61 698 912 193050 207 97 329
680 94 030 86 719 951 194204 48 329 66 497 716 858 19509 »
>95 325 718 37 808 19 95 933 [300] 34 09 X95167 77 204 461 877
919 197099 183 413 52 570 654 63 729 803 198041 70 77 197
313 55 (1030) 82 507 616 733 98 199161 71 372 575 99
713 29 854

»09,144 77 123 58 87 230 438 «44 798 891 907 61 »« 131 «
610 706 816 47 067 »<>»119 490 556 86 604 (500) 709 »93685
95 1-4! 370 8« 418 55 608 SO 689 96« » 94 047 51 6« 158 807
98 «64 750 97 860 984 »95010 17 18 181 318 762 97 818 (1000)
907 48 *90169 331 428 753 54 856 950 *0761- 4 106 825 67
426 629 79 863 »O8054 824 51 (300) 912 77 *99012 16 34
62 254 303 71 (1006) 99 624 833 40

219015 204 317 66 [300] 419 81 737 «61 906 25 <6
211208 17 347 523 42 704 834 [10001 »1204 « 325 53 618 4«
6« 733 52 74 846 85 98 *18005 171 249 35« (500) 441 671
93 [3101 825 (800) 918 51 »14386 (500) 4 « 749 957 (800)
*>5015 48 «2 137 829 45« 55« 768 812 30 9« 947 61 9»
L14! e37 89 125 61 91 207 505 30 792 817318 20 606 811 96»
»18061 151 (,500) 249 69 311 487 529 664 715 881 *10226
490 [5000] 71» 27 824 969

2*9084 [560) 93 252 393 55 568 882 48 »78 22X225
890 55 947 59 2** 157 32? 57 70 (300) 74 91 498 599 757
53 933 (1000) 77 **8131 212 322 565 (3000) 81 788 884 065
324021 181 222 465 87 (8000) 88 ( IM ) 756 911 93 (300)
*25067 (300) ISO 89 247 868 402 49 538

Im csewlnnr «»« »»rbllebe »! 1 eewlnn i » 50000 Mt „
* in aoouo ml . 8 ,u 15000 Ml. , 6 ,n lOäoo Mk. , »r zu
5000 KL, 854 18 neu Ml. , 251 », 10U0 DU, 28t zu 50« fflt

Kleine Anzeigen .
W in Buchstaben tdMsn etopptlt . jKSFi JZ Jm

7;> den Annahmestellen für Bertin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis / Uhr ,
t d /fnuplexnedilion Beut/utr . ü

bis 4 Uhr angenommen ,

Destillation , Restauration , Mittcl -
straße , iofort zu vermieten . Näheres
bei Lattü , FlenSburgerstraße 2r .
Mittag 13 - 2 . _ [ 129/11

<kin Grünkram - , Holz - und Kohlen
gefchäft zu verkaufen . Rtxdorf , Mah -
lower - Straße 3. [ 9286

Schantgrschäft kranlheitshalber
zu verkaufen . Dieffenbachstraße 38. f*

Lexita . Meyer , BrockhauS , Brehms
Dterleben , sowie jedes wissenschaftliche
Werk liefert komplett ohne Anzahlung
Wilke , Grunewatdstraße 98. Ve-
stellung Postkarte . _

372fl *

Atutscher verkaust Sedanstraße 8<1,
1 Treppe links .

_
8326

Vorsithrtge elegante Herren - Winter -
palctais und «nzllge aus feinsten
Stoffen 26 - 40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Bcrsandhans
Germania , Unter den Linden 21 II .

Knabenanzugr , PaletotS , Mädchen -
tleider , Mäniel billig zu verlaufen .
Hoffmanii , Beteranenstraße 14. f32SK . *

«llardtnenliaics Große Frankfnrter -
stra ße S, parterre . _ 9016

Gardineu - Specialgefchäft , Blume » -
straße 8. Anerkannt vorzügliche Sin -
laufsquelle für Gardinen , EtoreS ,
Rouleaux , Tüllbctt - und Schmuck -
decken. 317K «

Winterpaletott . Remontoir -
Uhren , Regulatoren , spottbillig Leih -
Haus Neanderstraßc 6.

_
Teppiche mit Farbenfehlern ,

Fabrikniederlage Große Frankfurter -
straße 9, parterre . _

0026

Rustbaummöbel , ganze Wirtschaft ,
wie neu , spottbillig verkäuflich Zossener -
firaße 38. I rechts . 287K »

Bette » . Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neanderstraßc 6.

_ 40/7 *
Mövclverkauf . Kleidertpinden ,

Bertikow , Tische , Spiegel , Bettstellen ,
SofaS , Küchenmöbel billigst Sebaftiau -
straße 70, I.

_
308g *

NustbänmmSbel , ganze Wirt¬
schast , auch einzeln , billig Garten -
straße 143, vorn i links . ffUl *

Möbelfabrik , Oranien straße 2a,
Muschcllpindc 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlehu -
stühle b, Kleiderspinde , Wiischespinde ,
Auszugtische 15, Säulentrumeau ,
Muschelbetten , Marmortoiletten 27,
Plülchgnniituren 95, Pancelsofa 75,
Vollständige Einrichtungen allerbilligst .
Eventuell Theilzahlung unter solidesten
Bedingungen . _ _ 3413 *

Ncthmaschtncn , beste Ringschtst ,
Bobbi », Adler , Schnelliiäher , vor -
und rückwärts nähend , ohne Anzah -
lung , wöchentlich 1 Mark , 5jährige
Garantie , Postkarte . Frcise , ?7kue
Königstraße 82, Laden . { 369g

Nühinaschinen , ohne Anzahlung ,
wöchciitllch 1,00 , fünfjährige Garantie ,
Ringschiff . Bobbin , Adler , Schnell -
näher , auch rückwärtSnähend . Schnellste
Lieferung auch durch Postkarte . Fritze ,
Turmstraße 39, Nähmaschinengeschäst .

Nähmaschtnen sämtlicher Systeme ,
auch rückwärts gehend , ohne An -
zahlung , wöchentlich 1,00 . Bestellung
Postkarte . Fechner , Hufsitenstraße 26.

�Fährräder . Teilzahlungen , geringe
Anzahlung , Lager vierhundert Touren -
Maschinen , Damenräder , Straßen -
renner , Zweisitzer , Gepäckdreiräder ,
Kinderräder , gebrauchte Fahrräder von
30 M. an. Imperial « Fahrradwerke ,
Dieffenbachstraße 33. _ [ S84g *

Gnotochcr ! Sparsysteme . Zwei¬
loch 6, —, Dreiloch 10, —. Gaöplätt -
eisen , Schneidcr - Bügclapparate billig .
Gasdratüscn 12, - . Wohlauer , Wallner -
theaterstraße 32. 7K7b *

Ningschtsf . . Bobbin - . Adler -
Maschinen . Schnelliiäher , vor - und
rückioärtSnähend . Ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1 Mark . Lieferung sofort .
Postkarte . LoutS Landsberger , Lands -
bergcrstrabs 35. Kein Laden . i927b *

Teppiche , Gardinen , spottbillig
LeilihauS Neanderstraß « 0. _

Eiserne Lesen aller Systeme ,
Kronen , Lyren , Doppelaruie , sowie
iäuitliche BeleuchtungS - Geaenstänbe .
Karl Kauffinauu , Müllenhoftstraße 19,
am Urban .

_ 38/6 «
Matzkraftbier , blutbildend , für

Blntarnie , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Waschen
3 Mark , Vi« Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschcnzahl , Qualität ent -
scheidet . Portcrkellkret Rtugler

- fiBernauerstraßc 119. 87/8 »

Fette Gänse nur noch kurze Zeit
stehen auf dem Central - Viehhof ,
Eidcnaerstraße , Pferdebahn - Haltestclle ,
vis - a- vis Feldrcsiaurant Zibulsli , von
2,50 M. an zum Verkauf . Jeden
Tag snlch geschlachtet . Bettscdern !
Weiße und graue Daunen . Grobe
Federn . _

9196 «

Kanarienhähne verkauft Krause ,
Beusselstraße 38, 1. Ouergebände
2 Treppen . 1- 82*

Steppdecken am dilligsten Fabrik
Große Frankfurterstraße 9, parterre .

Vermisekle inzeigen .

Herzlichst « Gratulation I_ [ 9296
Erkläre Fräulein Gärtner , Andreas¬

straße 63, für ein äußerst anständiges
Mädchen und nehme die gethanen
Aeußeningen , welch « mir aufrichtig
leid thun , hiermit zurück . Frau Salle ,
Weißbachstraße i . ( 42/3

Eloktrotechnit . Abendkursus be-
ginnt Fackion , Alte Jakobstr . 24. 837b

Rechtsburrau Andreasstraße 63
( neben „Concordia " ) . Gewtssenbaster
NechtSdetstand . 921b »

NnfnUsachen ,
Reklamationen .
straße 65.

Klagen ,
Putzger ,

Eingaben ,
Steglitzer -

3 « 2d *

Bivisektion k Wer sich über diel «
ruchloseste Gransamleit unlrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbunds gegen Bivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzverein Berlin ,
Königgrätzcrstraße 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . Arbeitervereine ,
welche in ihren Versauiulluugcn Vor -
träge wünsche » über Vivisektion ,
wollen sich um Referenten an die -
selbe Adresse wenden . s925b

Badeanstalt Köpenickerstrabe 60.
Bäder jeder Art für sämtliche
Krankenkassen . _ _ [ 401g *

Kunsistopferet von Frau Kokosly ,
Steininepslrntze 48.

_
Neberzieher , vcrichossene , werden

von 3 Mark an aufgesärbt in Rottnickö
Färberei , AndreaSstraße 73 parterre ,
Mienbahnstraße 18.

_
8466 *

gebrauchte , kauft Römer ,' 8646 *
Möbel , .

Sebastianstrahe 81.

Wer Stoff hat ? Fertige Winter -
palctots und Herrenanzüge mit Futter -
fachen für 15; wer leinen Stoff für
30 Mark . Wagner , Schneidermeister ,
Frankfurter straße 59 III . Bitte Namen
beachten . _ _ 896b

BereinSzimmer frei .
Kommandantenstraße 65.

Ladewig ,
mse *

Veretnszimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobftraße 119.

_ [ 288K *
Saal und Vereinzimmer empfiehlt

Jannalchk , Jnselstraße 10. [ 206ft *
BereinSzimmer Simconstraße 23

Flick . 345K »

Buch binder - Nrbett jeder Ar -
fertigt Ferdinand Kleinert , W. BÜlow -
strafie 66, 2. Hof parterre _

W87b

" Saal imd BeretiiSzimnier zu Fest -
llchkcitcn und Vcriammluugen noch
einige Tage frei . Fortanier , Tegeler -
straße 55 - 56 . 8llb

Vermietungen .
Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer für
I Herrn ( als Mitbewohner ) sofort zu
vermieten Forsterstraße 54, Seiten -
flügel III , bei Witwe Rosenthal .

Mletsgesuobe .

Möbliertes Zimmer gesucht
während der Reichstagsscsstoii , wo-
möglich bei einein Parteigenossen .
Offerten unter D. 1 in der Expedition
des „ Vorwärts * abzugeben . 89Sb

Arbeitsmarkt .

Stellenoesuolie .

Blinder Sttihlflechter bittet nm
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
geliefert . Gläser , Mutackstraße 27.

Suche Waschstelle .
gracht 10, Frau Wölke .

Friedrichs -
5706

Stellenangebote

Tüchtigen Rahmenmacher ans
Gchrungssäae für spitze Holzrahmen
verlangt Roicnow , Schmidsttaße S.

Rahmenmacher verlangt Lazarus ,
Alerandrinenstr . 22. 933b

Dachpapp - und Holzcemeiitdeckcr ,
tüchtiger Vorarbeiter , äußerst verläß -
iich, so auch Arbeiter für Asphalt -
Klebearbeite » werden anfgenommcn .
Offerte mit Lohnaulprüchen unter
J. C. 2881 befördert Rudolf Moffe .
Berlin SW . _ 41/20 *

Tüchtige Bambusarbeiter verlangt
Brückner , Zttosterftraße 72. '

s932b
Rahmenmacher verlangt Kristan ,

Kottbufer Ufer 32. _ _ _ _( 405g
Laufbursche » über 16 Jahre oer -

langt Moritzstraße 14/15 , vorn IU . [*

Im ArbeitSmarkt durch
besonderen Druck hcrvorgebobcn «
Slnzeige » koste » 40 Pf . pro Zeile

Verantwortlicher Redacteur : Kr. Georg Gradnauer in Grvß- Lichterfelde . Für dm Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke io Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .

AiMsüig. Sreciisler !
Gesperrt sind folgende Werk -

stelle » : [ 108/12
Grund , Fried mstr . 48.
Rost , Markusstr . 3«.
Walter . RüderSdorferstr . 48.

Die Lohnrommission .
Achtung ; ! Achtung !

ParW » Wepr !
Folgende Finnen sind gesperrt :

Weißenseer Holzbearbeitungs - Fabrit .
G. m. b. H. Görlitz - Claffen .

Parkett - Fabrik vorvialS Mengeri )
A. - G. Dresden .

_
Achtung ! Achtung t

BaoUler ! Rixdcrl!
In der Tischlerei von Prcuahn ,

Ziethensir . lS7 , haben die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder «
relegt . Zuzug ist streng sernzuhalten .
108/10 Die Ortsverwaltung .
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Der AnSweisungSbeschluft gegen Bernstein soll , wie der
»Frankfurter Zeitung ' derichtet wird , nicht aufgehoben worden sein .
Dagegen soll unsrem Genossen auf sein Ansuchen gestattet worden
sein , sich unter der Bedingung des Wohlverhaltens bis auf weiteres
in der Schweiz aufhalten zu dürfen . Ist diese Meldung richtig ,
dann beruht die gleichfalls gemeldete Aufhebung des Ausweisungs -
befehls gegen das übrige ehemalige Personal vom . Socialdemokrat '
sicher auf Kombination .

Gcmeindewahlsiege . � Bei den Stadtberordnetenwahlen in
Schmölln und Eisenberg in Sachscn - Altenburg siegten nach einer
Blättermeldung zum erstenmal unsre Parteigenossen und errangen
mehrere Mandate .

Polizeiliches , Gerichtliches » Nu .
— Schankftiitte , « sperren im Rnhrrevier . Unter dieser Spitz »

marke hatte der Genosse Bredenbeck in Dortniund in der . Rhein .
Wests . Arbeiterzeitung ' einen Artikel veröffentlicht , worin er das
Borgehen der Polizeibehörden gegen verschiedene Schankivirte , die
ihre Lokale zu Arbeiterversammlungen hergaben , besprach . Durch
den Artikel fühlten sich der Regierungspräsident von Westfalen , ein
Landrat und ein Amtmann beleidigt und stellten Strafantrag .

Bredenbeck bot einen umfangreichen Wahrheitsbeweis an und
beantragte die Ladung einer ganzen Anzahl hoher und niederer
Polizeibeamten , Gastivirte zc. als Zeugen . Vom Gericht hat
Bredenbeck jetzt die Mitteilung bekommen , daß die Ladung der Zeugen
abgelehnt werde .

Das Gericht scheint demnach die von Bredenbeck behaupteten
Thatsachen als wahr zu unterstellen . Natürlich bleibt es dem An -
geklagten unbenommen , die Zeugen selbst laden zu lassen und
Gerichtsbeschluß über ihre Vernehmung anzuordnen . Interessant ist
die Ablehnung des Wahrheitsbeweises durch den Vorsitzenden des
Gerichts immerhin .

Viel Lärm um nichts . Acht Arbeiter hatten von dem Amts »
gericht Friedland fSchlef . ) Strafbefehle in Höhe von 20 M. erhalten ,
weil sie bei der Verbreitung von Flugblättern für die Waldenburger
Nochwahl gegen den K 366 Absatz 1 Str . - G. - B. ( wer den gegen die
Störung der Feier der Sonn - und Festtage erlassenen Anordnungen
zuwider haitdelt , wird mit Geldstrafe bis zu sechzig Mark oder
mit Haft bis zu vierzehn Tagen bestraft ) , und in
Verbindung damit gegen den K 1 der Ober - Präsidial »
Verordnung vom S. März 1896 , betreffend die äußere Hcilighaltung
der Sonn - und Feiertage — verstoße » haben sollten . Auf erfolgten
Widerspruch hatte das Amtsgericht die Strafe auf 15 M. herabgesetzt .
Das Gericht hielt das Verteilen von Blätter » ai « Sonn - uird Fest -
tagen für eine öffentliche bemerkbare Arbeit . In der Verhandlung
vor der Strafkammer stellte sich heraus , daß man keinen Beweis für
die öffentlich bemerkbare Arbeit hatte . Die Sache innßte vertagt
werden und der Staatsanivaltschaft wurde aufgegeben , Zeugen zu
ermitteln , die bekunden können , daß das Verteilen der Blätter in
öffentlich bemerkbarer Weise ausgeführt worden sei .

Dtamnnumles .
Die heutige Sitzung der Stadtverordneten - Versainmlung

hat folgende Tagesordnung : Vorschläge des Ausschuffes für Petitionen .
— Wahl eines Bürgerdeputierten für die Waiseiiverwaltung . — Vor -
lagen betreffend : die nachträgliche Genehmigung des Aiikaufs der
zur Anlegung eines Haupt - Entwässerungsgrabens aus dem Ritter -
gut Siethen im Jahre 1895 erworbenen Ländereien , — die Fest -
setzung von Einheitssätzen für die Erstattung der Waisenpflege -
kosten während der Zeit 1. April 1900/1903 , — die Annahme
einer der Waisenverwaltung geinachten Zuwendung , — die
Verwaltung der offenen Armenpflege . — den Geschäftsbetrieb
der städtischen Sparkaffe im Vierteljahr Juli/September 1900 , — die
Einrichtung von sechs neuen Revier - Jnspektionen bei den städtischen
Gaswerken , — die Bewilligung von Ruhegeld und Hinterbliebenen -
Versorgung für die ohne Pensionsberechtigung im Dienste der Stadt
dauernd beschäftigten Personen , — die erfolgte Bau - Abi , ahnte des
NeubauS der Gemeinde - Doppelschule in der Rostockerstr . 32/34 —
und den Abschluß eines Vertrags mit der Gemeinde Mariendorf über
die Einlegung eines Druckrohrs der Kanalisation von Berlin in die
Chausseestraße sBerlin - Kottbuser Chaussee ) und die Dorfauc . sowie
über die Aufnahme der Abwässer von Mariendorf in eines der Druck -
röhre der Kanalisation von Berlin . — Fünf Rechuungeir . — Einige
llnterstützungssachen .

In der Stadtvcrordneten - Versammlimg hat der Stadtv .
K a l i s ch in Gemeinschaft mit noch 25 Stadtverordneten folgenden
Antrag eingebracht : . Die Stadtverordnetcn - Vcrsaminlung ersucht den
Magistrat , mit ihr gemeinschaftlich durch geeignete Maßnahmen auf
schleunige Abänderung der durch die neue Gerichtsvoll -
z i e h e r - O r d n u n g für die Rechtspflege in Berlin hervor -
gerufenen Uebelstände hinzuwirken . ' Herr Stadtverordneter
Dr . Friedemann und noch 23 andre Stadtverordneten haben
folgenden Antrag eingebracht : . Die Stadtverordneten - Versammlung
ersucht den Magistrat , mit dem Polizeipräsidium schleunigst in Ver -
Handlung zu treten zwecks Maßnahmen , die eine Verhütung der auf
den Strecken der Berliner Straßenbahn vorkoinmenden
häufigen Unfälle herbeizuführen geeignet sind, und der Ver -
sammlung darüber Bericht zu erstatten . '

ZfcKalVS .

Zur Lokalliste . Am Sonntag , den 18. November , erscheint
die neue Lokalliste . Die Genossen werden dringend ersucht ,
Senderungen resp . Neu - Aufnahmen an die Unterzeichneten einzu -
senden und zwar spätestens bis DienStag , den 13. November für
Berlin an den Obmann Genossen Carl Scholz . Wrangelstr . 110 , für
Teltow - Beeskow an Genossen Hermann Quitt , Rixdorf , Hobrechtstr . 82 ,
für Mederbarnim an Genossen Paul Kette , Friedrickisfelde . Lichtenbergcr
Prinzen - Allee 20a , für Potsdam - Osthavelland an Genossen Ernst Rieger ,
Spandau , Moltkestr . 3. Diverse Orte an . Genossen R. Salomoii ,
Wriezen a. O.

Am 10. November hält der Rauchklub . Vergißmeinnicht '
ein Kränzchen ab und zwa«: in Gebauers Salon . Wie bekannt , steht
genanntes Lokal der Arbeiterschaft zu Versammlungen nicht zur
Verfügung . Ebenso hält die Freie Kranken - und Sterbekasse der An -
Hänger des Naturheil - VerfahrenS , Eingeschriebene Hilfs -
kaffe Nr . 115 , ein Vergnügen bei Wcnzloiv . fr . Wodrich , Charlotten -
bürg , Spreestr . 8, ab . Zu beiden Festlichkeiten wird versucht , Billets
in Arbeiterkreisen abzusetzen . Die Lokalkommission . I . A. : Karl
Scholz , Wrangelstr . 110 .

Für die Verpflegung von Kindern in der städtischen
Watsenpflege

will der Magistrat den zur Erstattung derKoften ver »
pflichteten Angehörigen künftig einen höheren
Betrag als bisher in Rechnung stellen . In den letzten
drei Jahren wurden pro Jahr und Kind berechnet an Verpflegungs -
und Vcrwnlttlngskosten : in dem Waiseuhause zu Nummelsburg
597,60 M. . in dein Waisenhause ( sonst . Depot ' genannt )
zu Berlin 385,20 M. ; an Verwaltungskosten ( abgesehen
von den anderweitigen Aufwendungen , wie Kostgeld usw . ,
die hier extra berechnet werden ) : in der hiesigen Kostpflege 18 M. ,
in der auSivärtigen 25,20 M. Diese Beträge sollen voin 1. April 1901
ab erhöht «verde »: in Rummelsburg auf 828, — M. , also um
230,40 M. . in Berlin auf 824,40 M. . also um 439 . 20 M. . in der

hiesigen Kostpflege auf 43,20 M. , also um 25,20 M. , in der auS »

ilks JmSrls "
wärtigen auf 50,40 Mark , also um 25,20 Mark . Dagegen
wird für Kleinbceren eine Ermäßigung auf 716,40 Mark ,
also um 226,80 Mark , beabsichtigt . Die Erhöhungen be -

ziehungsweise die Ermäßigung erklären sich nicht daraus , daß die
Selbstkosten der Verpfleguiig einschließlich Verwaltung inzwischen unt
so viel höher bezw . «tiedriger geworden wären . Sie sind darauf
zurückzuführen , daß bei Ermittelung des Kostensatzes
künftig nach andren Grundsätzen als bisher ver -
fahren «verde «« soll . In seiner bezüglichen V o r la g e bemerkt
hierzu der Magistrat , die bisher gültigen Grundsätze , die aus dem
Jahre 1866 stammen , hätte » den Ziveck gehabt , die Kosteiierstattungs -
Ansprüche der Stadt den erstattnitgspflichtigen Personen ,mög -
lichst erträglich ' zu machen , die Kostensätze also . thunlich
niedrig ' zu berechnen . Nach diesen Grundsätzen ivurde z. B. der
Wert der Grundstücke und Gebäude bei den Anstalten in Numinels -
bürg und Berlin außer Betracht gelassen . Die Waisenverivaltung
hatte auch für die nächsteit Jahre die Kostensätze nach den bisherigen
Grundsätzen ausrechnen wolle » . aber sie wtirde vom Magistrat an¬
gewiesen , die . «virklichen Selbstkosten ' zu ernntteln , also unter
andrem auch den Grund » und Gebäudewert zu
berücksichtigen . Sie gelaitgte dann zu den oben mit »
geteilten höheren Sätzen . ( Die Anstalt in Kleinbeeren hat — man
möchte unter solchen Umständen fast sagen : glücklicherlveise I —
keinen Grundbesitz , sondern Ivohnt zur Miete . Die Ermäßigung deS

Kostensatzes , die hier eintreten soll , bertiht darauf , daß die Anstalt
in den ersten Jahren nach ihrer Eröffnung »och «venig besetzt «var ,
so daß sich die Gesanitkosten dainals auf weniger Kinder als heute
verteilten . Die Erhöhung für die in Kostpflege untergebrachte » Kinder
kommt u. a. dadurch zu stände , daß künftig die Gehälter usiv . auch
der nur teiliveise mit der Waisenpflege in Berührung komniende »
städtischen Bemntcn , z. B. auch der Magistratsmitglieder , bei der Kosten -
berechnung entsprechend berücksichtigt «verde «« sollen . Der Magistrat
beruft sich für die von ihn « beabsichtigte Verteuerung nicht auf
den bekannten . Zug der Zeit ' , soitdern ans eine bereits im Jahre
1888 erlassene Verfügung , die bezüglich der Krankeithäuser und
Siechenanstalten diese neuen Grundsätze für die Kostenberechnung
aufgestellt habe . Die Grundsätze werden aber dadurch nicht besser ,
daß sie bereits bei andren Anstalten befolgt «verde ««. Wenn die

Stndtgemeinde sich den Bode « « wert der Kranken - und Siechen -
anstalien , der Waisenhäuser iisw . durch die meist sehr
« venig bemittelten Pfleglinge beziehungsweise
durch deren Angehörige verzinsen läßt und dabei
obenein nicht die ursprünglichen , sondern den jeweiligen , «n i t der

Zeit immer weiter st eigen de » Wert annimmt , so
bandelt sie «vie der Grundstücksspekulant , der seine
Preise erhöbt , sobald — ohne sein Zuthun ! — die Grundstücke
in dem betreffenden Stadtteil wertvoller geivorden sind . Das nur
70 Morgen große Grundstück in RummelSbilrg «var . «vie «vir zur Er -

gSnzinig der Vorlage bemerken «vollen , bereits alter Besitz der Stadt
Berlin , als 1853 beschlossen «vnrdc , ein Waisenhaus darauf zu er »
bauen . Es war ein Teil der ebcmaligen Boxhagener Haide und sein
damaliger Wert «var gering . ( In den vierziger Jahren zahlte die
Nicderschlesisch-Märkische Bah » hier nicht mehr als 100 Thaler pro
Morgen an die Stadt Berlin , und in den sünfzigcr Jahren bekain
die Stadt für den Morgen Heideland eine jährliche Pacht von 4 bis
5 Thaler . ) Das Grundstück des Waisenhauses in Berlin
<Alte Jakobstraße ) hat die Stadt geschenkt erhalten ; es
stamn «« ans der Francke - Stiftung . Was «vürde wohl
der Stifter dazu sagen , wenn er wüßte , daß sich der Magistrat jetzt
sogar den Wer « auch dieses Grundstücks v o i« armen Leuten
verzinsen lassen « villi Wenn die bisherigen Grundsätze
darauf abzielten , den erstattungspflichtigen Personen die Kosten -
erstnttung „möglichst erträglich ' zu machen , so «vird sie ihnen durch
die neuen Grundsätze geradezu unerträglich gemacht .

Arbcitcr - Satein .
So ging es und geht es noch heute . Komint der Berg nicht zu

Mohamntcd , so muß Mohainmed zinn Berge kommen . Mohammed
ist in unsrem Falle «niser geschätztes Lesepiiblikun«, das ui «s, sei eS
auf direktem Wege , sei es durch Vermittelung der Preßkonuuission ,
seit Menschengedenken mit den « Ersuchen koinmt , uns doch der ver -
drehten Frcindivörter z » enthalten . Der Berg aber besteht eben ans
jenen Freindivörtern , die so manche unsrcr Leser nicht überklettern
können und die ihnen auch bei de««« Versuch , sich dahin durchzufressen ,
unverdatlt im Magen liegen bleibe ««.

Was ist da zu machen ? Der Redactcnr schlvitzt und «vill seinen
Lesern und Leserinnen einen Leitartikel ohne Frtmdivörter zurccht -
drechseln . Es geht aber beim beste » Willen nicht . Das Zeug »in -
schivirrt seine Fr ' dcr «vie die Mücken , drangt sich in Tinte und

Druckerschlvärze und grinst einen frech a >n nächsten Morgen in der

Zeitung an .
In dieser Not haben zlvci edle Mämter ein «nenschlich Rühren

gefühlt . Die Herren Professor Dr . Diels und Privatdocent
Dr . H e l «n thaten sich in « Verein für volkstimiliche Kurse
von Berliner Hochschullehrern zusainmen ««»d faßten den

ebenso kühnen «vie ntcnschenfreundlichen Entschluß , Harmonie und

Verständnis zivlschen Redacteur und Leserschaft dadurch herzustellen ,
daß sie Arbeiter «vie Arbeiterinnen zu einem — Einführungskursus
ii « die lateinische Sprache einluden , die so ziemlich aller

Fremdwörter Nährboden ist . Fürlvahr ein kühnes Unterfangen , und
«vie es in den fürs erste vorgesehenen sechs Unterrichtsabenden zu
einem halbtvegS glücklichen Ende geführt werden soll , ist unS hellte
noch ein Rätsel .

Aber HerrProfesior Diels ging gestern im fraitzösischen Gymnasiin »
wacker ans Werk . Er nahm einen Leitartikel des „ Vorwärts '
beim Schopf und sammelte daraus 2t Fremdlvörter zusannnen . Das
wimmelte nur so von Operation . Koalition , Konkurrenz und Kom -

Mission . Uns fiel eine Last voin Herzen , als «vir aus gelehrtem
Mund Absolutton erhielten und vernqhmcn , daß es ohne Fremd -
Wörter in der Zeitung nun einmal nicht mit rechten Dingen zugehen
kann . Und «veiter führte Herr Professor Diels uns an den öffent »
lichcn Gebäuden Berlins vorbei , zeigte , wie in der königlichen
Bibliothek das ksubrimentum Spiritus verzapft «vird , und leitete
daraus ebenfalls die Notlvendigkeit her , ein bißchen Latein in ui «s

aufznnehinen .
Die beiden Herren , die sich an eine so schivcre Arbeit heran «

gemacht haben , «verden es uns nicht übel deuten , wenn ivir ihre «»
Unterfangen mit Bedenken und Ziveifcln gegenüberstehe ««. Nicht , daß
«vir uns auf den Standpnnlt versteifen , der Arbeiter ni «d die
Arbeiterin köirnten besseres thun , als sich die fünf Deklinationen ,
die vier Konjugationen und die Deponentia einüben . Nrir

«venige sind bei energische «» Streben nach Wissen auf die

schiefe Bahn lächerlicher Verbildung hinübergeraten ; und « varum

sollte ein Kursus in Latein nicht , wenn auch nach andrer Richtung
hin , den Geist ebenso schulen , «vie etlva ein Kursus in National «.
ökonomie ? Und warum sollte ferner der Arbeiter sich nicht in beiden

Fächern gleichzeittg strebend bemühen können ?
Aber unklar ist unS allerdings , «vie das pädagogische Talent

der beiden Lehrer es einrichten will , daß der Lernende von dem

Unterricht verhältnismäßig weniger Stunden soviel profitiert , um
weiter bauen zu können . In Wien soll der Lateinkursus für Arbeiter

ja vorzüglichen Erfolg gehabt haben . Ob er dort nach denselben
Grundlätzen durchgeführt «vird , wie hier , wissen «vir nicht . Wir

wollen aber bei allen Zweifeln hoffen , daß daS gestern hier be »

gonnene Mühen für Lehrer wie für Lernende kein verlorenes ist .

Konservative Skandalmachcr . Gegen die Gültigkeit
der Dienstag vollzogenen Wahl de ? BezirtsvorsteherS G i e s e zun «
Stadtverordnetenvertreter deS 1. Wahlbezirks , 3. Abteilung , soll , wie

gemeldet wird , Protest emgelegt werde ««. Bei Schluß des Wahl »

gangs kam eS in den « Wahllokal zu recht erregten Auftritten . An
der Thür in dem Raum hatten kurz vor 8 Uhr eine Anzahl
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konservativer Wähler Ausstellung genommen , und als vier Minuten
vor 8 Uhr noch mehrere Wähler erschienen , protestierte einer der
konservativen Herren gegen die Zulassung der Neuan -
gekommenen mit der Behauptung , daß es ( nach seiner Uhr ) bereits
8 Uhr sei . Da der diensthabende Magistratsbeainte den Protest un -
beachtet ließ , so kam es zu einer erregten Scene und eine Anzahl der

erwähnten Herren versuchten gewaltsam , Personen an den « Be -
treten des Lokals zu verhindern . Der im Auftrag des Magistrats .
der Wahl beilvohuende Syndikus Rechtsanwalt Sachs intervenierte ,
ui «d es gelang ihm auch , für einen Augenblick Ruhe zu schaffen .
Als jedoch gleich darauf « viederum Wähler erschienen , begannen die

Protestler von neuen « zu lärmen , und erst , als pünktlich um
8 Uhr das Wahllokal geschlossen wurde , konnte die Ruhe wieder her -
gestellt «verde ».

Das Geschrei in der reakttonären Presse , wenn socialdemokra -
tische Arbeiter sich bei irgend einer Wahlhandlung derartig be -
noinmen hätten l

Ueber die Konitzer Angelegenheit wurde gestern im Verein

jüdischer Staatsbürger verhandelt . Der Borsitzende Rechtsanwalt
Dr . Leivinfohn teilte mit , daß dem Cenlralverei » jüdischer Staats -

bürger durch die Konitzer Angelegenheit viel Arbeit erlvachsen sei .
Bei nicht weniger als 7 Prozessen , die mit der Sache zusammen -

hängen , habe die RechtSschutz - Kommission eingreifen müssen . Davon

sei bisher nur der Prozeß JSraelSki endgültig durch die Frei -

sprechling erledigt . Da JSraelSki nicht mehr in Könitz
bleiben konitte . habe der Verein «nit Hilfe privater

Wohlthätigkeit ihm Gelegenheit geboten . sich ander -

«värts eine Exisieitz zu gründen . Dem wegen Meineids ver -
urteilten Kaufmann Jacoby - Tuchel , der allgemein als Ehren -
mann bekannt sei , «verde hoffentlich in der Rcvisionsinstaitz sein Recht
«verden . Der Prozeß Maßlos gestatte noch kein abschließendes Urteil .

Sehr erfreulich sei es , daß alle in Betracht kommenden behördlichen

Fnnttionäre , die Kriminalbeantte ««, der Landrat , «vie die Staats -

amvälte das Märchen vom Ritualmord weit von sich «Viesen und

ohne Voreingenomnieuheit ihres Aints walteten . Direkt a«if die

Initiative des Ceistralvereins sei der noch bevorstehende Prozeß

gegen die . Staatsbürger - Zeitung ' zurückzuführen , dessen

Ausgang «vahrscheinlich ein Keulenschlag für den Antisemitismus

sein werde . . 4
Daß der Verein sich der bedrängten GlaubenSgcnoffen annimmt ,

ist ebenso auerkennenSivert , «vie seine schon häufig von unS gerügte

Deitunziationsthäligkeit verurteileitsivürdig ist .

In der Herberge deS GetverkschastShanfe » reisten im

Oktober 1270 Personen zu ; von diesen waren 1081 organisiert .
Diese sowie die bereits am 1. Oktober anlvesenden 110 Personen

habe «« zusammen 5933 mal übernachtet . Bäder wurden 1899 ver -

abrcicht , gereinigt wurden 25 Personen . Die bisherige Frequenz der

Herberge ist folgende : Mai 2535 , Juni 4486 , Juli 5564 , August 5884 ,

September 5830 , Oktober 5933 Ucvernachtungen .

Eine » Generalstreik der Kriminalpoliztsten kündigt das

hiesige „Kl . Journal ' an . Die Sensationsnachricht wird in folgender

Form verzapt :
. Unter den Knmmaluntcrbeamten hat der bisherige Verlauf des

. Steruberg - Prozesses " eine förmliche Gärung hervorgerufen . Man

fürchtet in diesen Kreise », daß durch die jüngsten Enthlllltmgen die

S e l b st ä >« d i g k e i t der Kriminalbeamten bei ihren Erinitte -

lungen noch mehr eingeschränkt werde » wird als bisher ,

wodurch sich das Arbeiten für sie »och schwieriger und

n » fruchtbarer gestalten «vürde , als es ohnedies ist . In
einer Zusammenkunft , «velche die ölte st en Kriminal »

u n t e r b e a m t e n in der Nacht von Sonntag auf Montag ab -

hielten , besprachen sie eingehend diesen Punkt . Besonders erregt
«varen die Beainten über den Fall S t i e r st ä d t e r , «veleP

letztcrem seine Kollegen ausnahmslos die größte Sympathie
und Hochachtung entgegenbringen . Die anivesenden Beamten

verpflichteten sich schließlich durch Wort und Handschlag , im Falle
einer Maßregelung Stierstädters in ihrer Gesamtheit sofort

um die Entlassung aus dem P o li z ei d i e ,« st einzu -
k o m m e n.

Da erleben «vir am Ende noch , daß die geiverkschaft »
l i ch e n O r g a n i s a t i o n e n der Arbeiter um U n t e r st ü tz u n g
der Änsstäiidigeii angegangen «verde «« I

730 neue Tchuyleiite . Die Schutzmannschaft soll immer ««och,

gleich der Kriminalpottzci . eine „ Neorganisation " erfahren . Hierüber
«vird berichtet : Nachdem in « Laufe der letzten Zeit die Reorganisatton
der hiesigen Kriininalpolizei durchgeführt «vordcn ist . die indessen auf

Grund der unliebsamen Enthüllungen nn Sternberg - Prozeß
»och erlveitert werden soll , geht das Ministeriuni , dem Vernehmen
einer Korrespondenz zufolge , auch mit dem Gedanken um . der

uniformlcrten Polizei erhöhte Anfmerksainkeit zu tvidmen .
�

ES soll

zunächst unter Verstärkung der uniformierten Polizei der Dienst ge -
1

ändert «verden . Gegenwärtig haben die Schutzlettte den sogen .

„Hälftciidicnst ' . d. h/ die Leute jedes Reviers sind in zivei Hälften

geteilt und haben umschichtig je 24 Stunden — Ablösungstermin ist

um 1 Uhr mittags — Dienst . ES ist nun geplant , den . Fünfteldienst "
einzuführen . Die Schutzleute «vürden dann vier Tage hintereinander

Tagesdienst haben und zivar von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr
abends . Der fünfte Tag ist freier Tag mit anschließendem
Nachtdienst . Für den Uebergang vom Nacht » zum Tag -
dieust . am sechsten Tage dürsten noch besondere Maß »

» ahmen gettoffen «verden . Um nun zur Durchführung
dieses Projekts die erforderliche Anzahl von Beainten zu

haben . werden bei der Staatsregierung enffprechende Anträge

gestellt «verden . ES sollen sodann einige neue Reviere eingerichtet
und der Etat der uniformierten Polizei soll um
750 Mann e » h öh t werden .

Wir sind ' gespannt , ob sich mit dieser im reaktionären Landtag
selbstverständlich der Bewilligung sicheren Neuerung auch die

Qualität der Schutzmannschaft heben wird .

Zu dem am 4. November auch von uns gebrachten Artikel :

. Betriebsgeheiinnisje einer Kur - Bade - Anstalt ' teilt uns der Besitzer
der Anstalt mit , daß die Angaben jeder Begründung entbehren , was
schon zur Genüge daraus hervorgehe , daß die Gcsundheitspolizei
öfters , auch in allerletzter Zeit , die Anstalt auf daS genaueste
inspiziert habe , ohne aucb nur die geringste Beanstandung zu machen .
Gegen die Urheber der Verdächtigungen sei bereits die Klage ein -

gereicht . Wenn dies der Fall «st , so wird in die Angelegenheit
' hoffeittlich ' Klarheit kommen .

Selbstmordversuch . In einem Anfall von Geistesstörung
stürzte sich gestern vormittag in einen « Hause der Mansteiiistraße
die 18 jährige Margarete St . aus einem Hinterfenster der in der

ziveiten Etage gelegenen Wohi « ung ihrer Mutter auf den Hof hinab
und blieb hier ohnmächtig » » d stark blutend liegen . Der sofort
herbeigeholte Arzt ft - lltc indessen fest , daß die Verletzungen nicht
lebensgefährlicher Natur sind .

Kehraus i « der Stadtvoigtei . Nachdem das neue Polizei -
gefängnis am Alexanderplatz bezogen worden ist , werden am
15. d. MtS . in der alten Stadtvoigtei am Molkenmartt Spinde » .
Bettstellen . Bettzeug und dergleichen mehr , was in das neue Ge -
bäude nicht mit hinübergenommen wurde , öffentlich versteigert
werden .

Die NutcrsuchnnaSsache wegen MUnzverbrecheuS , die zur
Zeit beiin Landgericht 1 schivebt , hat einen so großen Umfang an -

genommen , daß seit mehreren Monaten bereits gegen 20 Personen
,n Hast genommen find und die Akten 20 Bände stillen . In jüngster
Zeit ist die Behörde noch zur Verhaftung eines in der Nähe des

Echlesischen Bahnhofs wohnenden Friseurs K. geschritten , der be -

schuldigt wird , die falschen Geldstücke beim Herausgeben von Wechsel -



gelb an seine Kunden in Verkehr gebracht und so gegen gutes Geld
eingetauscht zu haben . K. will van einem polnischen Arbeiter , der
ich unter den Verhafteten befindet , ganz ahnungslos solche Fals
tücke nur in einem Falle empfangen haben und auf diese Weise
elbst geschädigt sein . Er hat nach dieser Richtung durch seinen Ver

teid�ger Rechtsanwalt Dr . Schwindt Beweis antreten lassen .

Erben werden von dem Rechtsanwalt und Notar Wawerfig zu
Glogau in Berlin gesucht . Im Februar d. I . starb in Glogau hoch
bejahrt die unverehelichte Linse Neugebouer . Zu ihren Erben gehört
ein Klempner Paul Koch , dessen Ausenthalt zur Zeit unbelannt ist .
Seine Mutter ivar eine geborene Mathilde Neugebauer , sein Vater
war Werlmeister in Sprottau und zog von dort vor Jahren nach
Berlin . Paul Koch soll noch eine verheiratete Schwester besitzen .

Ein Leichenfund beschäftigt die Behörden in Marienwerder
im Bezirk Potsdam . Dort war ein Dienstmädchen aus Gers «
d o r f bei Trampe , das bei dem Landmann Kleiner ! sich in Stellung
befand , seit dem 1ö. v. MtS . verschwunden . Gestern nachmittag um
1 UJjr wurde das 18jährige Mädchen im Finowkanal als Leiche
wiedergefunden . Der Kopf und das Gesicht war mit einem Tuche
dollständig verbunden . Ob ein Selbstmord oder ein Verbrechen vor -
liegt , kann erst eine genaue Besichtigung der Leiche feststellen .

DaS Passage - Panoptikitm hat in diesen Tagen seine Pforten
wieder a»fgethan . Es siebt noch ein bistchen unausgeräumt in dem
renovierten Teil der Lokalitüten aus und daher ist über die Wirkung
der Neu«A»Sstattilng noch kein rechtes Urteil möglich . Ein grotzcr
Saal mit vielen Rcbeuräumlichkeiten ist zu einer Art chinesischer
Ausstellung hergerichtet worden , die mancherlei Sehens
würdige » enthält nild da » Gute an sich hat , daß fie kein
Stapelplatz de « ChmiviniSnmS ist . Von prächtiger Wirkung
>st der große Marktplatz einer chinesischen Stadt , aus
dessen Mitte man naturgetreu eine Bühne hergerichtet hat . Hier
wird ein anscheinend sehr tragisches Stück aufgeführt , denn zwei
wiirdig - bezopfte Männer unterhielten sich , als wir andächtig zu -
hörten , im Wcchselgesang über eine Dame , die dem traurigen
Schicksal der Ophelia versallen war . Im großen Saal zeigen sich
beachtenSiverte Feilerfresser , Jongleure und andre Spccialitäten ;
unter den Sängerinnen erwirbt sich die von der Bühne her bekannte
Soubrette Frau Anna Müller den gewohnten Beifall . Die
Specialitäten - Vorstellung dauert ummterbrochen von Mittag bis
zum späten Abend . Wem neben der Qualität der künstlerischen
Genüsse auch nni deren Quantität zu thun ist , der kann in der That
nichts Besseres beginnen , als für SV Pf . das Passage - Panoptikum zu
besuchen .

Vevlmmnhmgcn .
Der socialdcmokratifche Wahlverctn für den ersten

« erliner RetchStagS - WahlkreiS hielt am Dienstag im „Englischen
Hof " , Roßstraße , seine Generalversammlung ab , in der zunächst daS
Resultat der am selben Tage stattgefundenen Kommunalwahl im
ersten Kommunal - Wahlbezirk bekannt gegeben wurde .

Hierauf hielt Rechtsanwalt B. Fränkl einen Vortrag über
das KoalitionSrccht . Eine Diskussion über den interessanten , nnt
lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag , in dem der Redner die
mannigfachen Beschränkungen deS KoalitiöiiSrcchts der Arbeiter , die
durch die Üblich gewordene Praxis der Gerichte durch daS Vorgehen
der Behörden und der Unternehmer auch ohne ZnchthanSgcsetz
vorgenommen werden , einer herben Kritik unterzog , wurde nicht
beliebt .

Nach dem Bericht des Vorstands , de » Oppel erstattete , wurden
im verfloffeiien Halbjahr 6 Vorstaiidssitzuiigen und 4 Vereins -
Versammlungen abgehalten . Die Eiiinahmcu betrugen inklusive deS
alten Bestands von K8. 4S M. insgesamt 224,85 M, . die Ausgaben
« 8,10 M. . so daß ein Kassenbestand von 158,75 M. verblieb . ' Die
Abrechming wurde von den Revisoren als riöktig bestätigt und auf deren
Antrag dem Kassierer Entlastung erteilt . Die hierauf vorgenommenen
Neuwahlen ergaben folgendes Resultat : F r. F e l g e n t r e f f . 1. .

M. « rank 2. vorsttzender , 0 . Oppek 1 „ Ege 2. Kassierer ;
Wetzel 1. , Woldt , 2. Schriftführer . Bolzmann Beisitzer . Als

Revisoren wurden Fiedler und Dresse ! gewählt .
Sodann wurde bekannt gegeben , daß noch eine Anzahl Stern -

warte - Billets zu ermäßigten Preisen vorhanden sind , die nur noch
bis Dezember Gültigkeit haben und unbedingt bald vertrieben werden

müssen , damit dem Verein die Kosten erspart bleiben . Außerdem
sind noch einige Urania - BilletS zu der am 18. d. M. stattfindenden
Vorstellung an den bekannten Stellen zu haben . Zum Schluß
wurde noch mitgeteilt , daß am 22. d. M. eine große Versammlung
geplant ist , in der P. Göhr « über Christeutmu und Socialdemo -
kratie referieren wird und eine rege Agitation für die Versammlung
entfaltet werden soll .

Eine ausserordentliche Geueralbersammkung deS Verbands
der Zimmerer von Berlin und den Vororten tagte am Sonntag
im Gcwcrksibaftshaus . Dieselbe setzte sich aus Delegierten der

einzelnen Bezirke und der Vororts - Zahlftellen zusanimen. Die Tages «
ordnuna lautete : Soll daS Vertragsverhältnis zwischen unsrer
Organisation und dem Arbeitgeberbund verlängert werden und
unter welchen Bediiiguugen ? DaS Referat hatte Kube über -
nonimen . Siedner giebt von den Zustände » vor und während
der Zeit des Vertrags ein Bild , bespricht die wirtschaftliche Lage der

Zimmerer , sowie die jetzige Konillnktur im Baugeiverbe , und faßt
leine Anssührungen in fvigende Resolution zusammen :

» Die heute am 4. November 1S0V tagende Generalversammlung
der Zahlstellen des Verbands der Zimmerer und verwandter Berufs
genolsen in Berlin und den Vororten , stellt zur VertragSverläugerung
folgende allgemeinen Grundsätze auf :

1. Die Mitglieder deS CentralverbandS der Zimmerer und ver «
waudter Benifsaenossen von Berlin und den Vororten halten nach
wie vor daran fest, ' durch ihre Organisation Verträge über Lohw
und Arbeitsbediuglmge » mit der Organisation der Bauarbeitgeber auf
bcstimnrte Zeit abzuschließen . Der gegenlvärtige Vertrag , der sich im

allgemeinen sowohl im Interesse der Arbeltgeber wie Arbeitnehmer
bewährt hat wird als Grundlage aller weiteren Vereinbarungen
anerkannt , und als bindend so lange betrachtet , als neue Berein «

barnngen nicht getroffen werden und der Vertrag nicht ausdrücklich
von einer der beiden vertragschließenden Parteien als für sie auf -
gehoben erklärt wird .

2. Unter allen Umständen ist bei der Vertragsverlängerung
darauf zn achten , daß Garantien dahingehend geschaffen werden , daß
die Vereilibanmgen in Zukunft gewissenhafter als bisher durch »
geführt werden und die einzelnen Bestimmungen so präcisiert
werden , daß Meilinngsberschiedenheiten und Irrtümer nicht entstehen
können .

S. Im Laufe der Zeit haben sich Aenderungen einzelner Para «
graphe » des Vertrags als notwendig erwiesen , welche besonders nam «
Haft gemacht werden ; dieselben sind bei der Vertragsverlängerung zu
berücksichtigen bezw . vorzuuehmen .

4, Die bisher eingetretenen Lohnerhöhungen sind durch die
Steigerung der WohimiigSmicte und die Erhöhung der Lebensmittel «
preise im wesentlichen aufgesogen , so daß eine fühlbare Verbesserung
in der Lage der Zimmerer nicht eingetreten ist . Die von andrer
Seite gestellten Anträge auf Erhöhung des Stundenlohns sind des «
halb zu uiiterstiitzcn in der Voraussetziiiig , daß die Antrag -
steller überzeugt und sich bewußt sind , daß Forderungen dieser Art ,
wenn einmal gestellt , nur mit aller Energie und unter günstigen
Umständen durchgeführt werden könneu .

5. Die Versammlung steht in der Vertragschließung zwischen
zwei sich ans wirtschaftlichen ! Gebiet gegenüberstehenden Jiileresscn -
organisationen beziehungsweise - Gruppen einen Akt gegenseitiger
Anerkeniliing » ud Achtung und die Gewähr deS wirtschaftlichen
Friedens zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer . Die Erhaltung
dieses Verhältnisses hängt jedoch einzig nud allein ab von einer
starken finanziell gut fuiidierte » Organisation auf seiteu der Arbeiter ,
die eventuell auch in der Lage ist , dem Vertrag durch einen Kampf den
gehörigen Respekt bei solche » Arbeitgebern zu verschaffen , die denselben
nicht achten . Außerdem hängt die Verbesserung deS Vertrags zu Gunsten

der Arveiter im wesentlichen von der Straffheit und finanziellen
Leistungsfähigkeit der vertragschließenden Arbeiterorganisation ab. �

Die Generalversammlung fordert deshalb alle in Berlin imd

den Vororten der Organisation der Zimmerer noch femstehenden

Verufsgenoffen auf , sich dem Centralverband der Zimmerer und ver -
Wandler Berufsgenossen anzuschließen , und darin jene Pflichten zu
erfüllen , welche das Vertragsverhältnis für einen jeden Zimmerer

zur unabweisbaren Notwedigkeit macht . "
Nach einer circa fünfstündigen lebhaften Debatte wurde diese

Resolution gegen 3 Stimmen angenommen . Alle übrigen Anträge
wurden der vorgeschrittenen Zeit wegen dem Vorstand überwiesen .

In zwei Versammlungen beschäftigten sich am 6. Oktober die

Schuhmacher mit der Lage der in den Besohlanstalten und bei Klein -

meistern arbeitenden Berlifskollegen . In der Versammlung für den

Norden , welche in der Brauerei Königstadt stattfand , folgte dem

Lortroge des Schuhmachers Hildebrandt eine längere Diskussion ,
an der sich eine große Anzahl Arbeitgeber beteiligte . Die Redner
konnten die geschilderten Mißstände nicht in Abrede stellen . Einige
Arbeitgeber glaubten durch die Innung eine Verbesserung herbei¬
führen zu können . Bon der Mehrzahl der Redner wurde jedoch an -
erkaimt , baß die Verhältnisse der Arbetter m> r von diesen selbst
durch eine starke Organisation gebessert werden köime . Zum Schlüsse

stimmten die Versammelten einer Resolution zu , welche den Schuh -
macherii den Eintritt in den „ Verein deutscher Schuhmacher empfiehlt .
In gleicher Weise verlief die bei Rautcnberg , Oranienstraße 180 ,

tageuoe Versammlung für den Osten . Hier hielt daS einleitende

Referat der Schuhmacher Weber , und wurde deffen trefflichen Aus -

führungen von den Diskussioiisrednern allseitig zugestimmt . Schmolle
erörterte unter großer Heiterkeit der Versammlung einen . Werkführer -
Berttag " , welchen der mehrfache Besohlanstaltsin haber Lange mit

ihm abschließen wollte . Der Vertrag wimmelt von Sttafen und
wird bei einer wöchentlichen ArbeuSzeit von SS Stunden der

respektable Lohn von 20 Mark zu Grunde gelegt . Auch diese Ver -

sammlung schloß sich der obigen Resolutton einstimmig an .

Devmisrfzkes «
BittmnglNck in Stettin . Durch einen Giebeleinsturz beim

Abbruch eines Hauses in der Breitestraße zu Stettin wurden gestern
früh , soviel bisher festgestellt ist , 5 Personen getötet und mehrere verletzt .

Ncber den Pestfall in Bremen wird amtlich bekanntgegeben :
Die Nachforscbungen nach der Entstehungsgeschichte deS hier be¬

obachteten Pestfälls haben bisher folgendes Ergebnis geliefert :
1. Der Dampfer „ Marieilburg " ist am 17 . September von Buenos
Aires abgegangen , am 20 . Oktober auf der Elbe an -

gelangt , am 28 . Oktober von Hamburg weitergefahren und

am 27 . Oktober in Bremen angelangt . Es kann nicht zweifelhaft
sein , daß der P e st k e i m in Buenos A i r e S an Bord gebracht
ist und sich an irgend einer Stelle des Schiffs , vielleicht durch Ver -

nnttelung von Ratten , während der ganzen Reife lebend erhalten
hat , 2. Die in der vordersten Abteilung des Schiffs ent -

haltene Ladung , bestehend in Häuten , wurde in H a m -

bürg vollständig gelöscht . Nach Aussage seiner Kameraden

hat der Seemann Kunze kurz vor der Abfahrt von Hamburg
an der Reinigiina dieser Abteilung teilgenommen ; der� dort

zusammengefegte Kehricht wurde an Deck geschafft und während
der Fahrt nach Bremen auf See über Bord geworfen. 3. Da der

Seemann Kunze am 29. Oktober erkrankt ist , »st es wahrscheinlich .

daß er den KrankheitSkeim bei der R e i n i g u n g deS Schiffsraums
am 25 . oder 26. Oktober aufgenommen hat .

Nach einer weiteren amtlichen Mitteilung liegt kein neuer

P e st f a I l vor . Alle isolierten und unter ärztliche Beobachtung ge -
stellten Personen befinden sich tvohl .

Ein rabiater Mönch . Einer Krakauer Meldung zufolge ver «

suchte der Mönch Borisco ein Attentat auf das Spital der barm « .

herzigen Brüder in Krakau , indem er eine mit Pulver gefüllte Flasche '
in einen brennenden Kohlenofen warf . Durch die Explosion entstand
im Spital eine große Panik . Sämtliche Fenster des Gebäudes wurden

zertrüimnert . Borisco stellte sich selbst der Polizei . _

.
Jandorf & C -

C. Spitteimarkt 16| I7. SW . Leipzigerstr . 64 . W SW . ßelle - Alliancestrasse 112.

Angetriebene

Nz/ÄÄsMZA *

38 pf .

©

Zwiebel , 6Iai and Hütchen , komplett

Auf jedem Gla « iat die Gebräuche - Anweisung and die Farbe der
Blüthe angegeben .

Jtijacinthen - S»wiebeln . -

. . . . . . . .

28 »

Doppeltes

mit Waaeerpflanie , 2 angetriebenen Zwiebeln

and 2 Hütchen , komplett

W

Unsere photographischen Ateliers sind jetzt von :

8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends
ununterbrochen für Aufnahmen geöffnet

Bei Eintritt der Dunkelheit finden die Aufnahmen bei

künstlichem Licht statt .

VlSitblMer 1 Person 1 » nliena IjMk.
Cablnetblider 1 Person � : : : : : » vntiesos 4| Mk.
Postkarten i ? ™ . . t » . < . « . « 1, "
Gruppen - Aufnahmen, Vergrösserungen , Uebermalte Photographien

In tadelloser Anafülirang .

ffiernnftnortliifift {Hebacteurs Dr. « eara Grabnanr » in Grob- Lichterftlde . Für den Inseratenteil verimtwortlich : Th . Glocke in Berltn , Druck imd Berlag von Max Badina in Berlin .
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